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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Königsberg, 15. Oktbr. Geſtern erſchienen Ihre Ma: 
jeſtäten und der ganze Hof im Theater. Enthuſiaſtiſcher Em⸗ 
pfang. um 9 Uhr fand großer Zapfenſtreich ſtatt. Die 
Stadt war glänzend erleuchtet. Dichte Volksmaſſen beweg⸗ 
ten ſich bis Mitternacht in den Straßen. Schönſtes Wetter. 
Muſterhafte Ordnung. H 
Turin, 13. Okt. Ein Leitartikel der „Opinione“ weiſt nach, daß Ver: 
änderungen im Miniſterium, wie deren jeßt ſo viele angedeutet werden, ohne 
Zuratheziehung der conſtitutionellen Partei und ohne das Parlament, deſſen 
inberufung bevorſtehend ſei, zu befragen, nicht zuläßig ſeien, und daß die 
Politik Cavours die einzige, Italiens MWünſche zum Ziele führende ſei. Wir 
baben, fagt die „Opinione“, Ricaſoli, als den geeignetſten Nachfolger, unter: 
ſtützt und fordern ihn jetzt auf, ſeine Politik nicht nur im Principe, ſondern 
auch in ihren Conſequenzu aufrecht zu erhalten, und den inneren Verhält⸗ 
niſſen, ſowie jenen des Miniſteriums zum Lande und Parlamente ſein Augen⸗ 
merk zu leihen. 


— —— V — ſ— — — — — — — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Borfe vom 15. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

4 Uhr 28 Min.) Staatsſchuldſcheine 89. Präm.⸗Anleihe 119% B. Neueſte 

Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 86%. Oberſchleſiſche litt, A. 126. 

Oberſchleſ. Litt. B. 113½ B. Freiburger 110%. Wilhelmsbahn 29%. Neiſſe⸗ 

Brieger 48½. Tarnowitzer 28 B. Wien 2 Monate 72. Oeſterr. Credit⸗ 

Aktien 64. Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 60 B. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131. Oeſterr. Banknoten 72%. Darm: 
ſtädter 73%. Commandit⸗Antheile 87. Köln⸗Minden 158%. Rheiniſche 


Aktien 92%. Poſener Provinzial⸗Bank —. 
— Eiſenbahnen feft. 

Wien, 15. Ottober, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 180, 70. 
National⸗Anleihe 80, —. London 138, 75. 

Berlin, 15. Okt. Roggen: unverändert. Okt. 52%, Okt.⸗Nov. 52%, 
Nov.⸗Dez. 2 Frühjabr 52. — Spiritus: billiger. Okt. 21%, Ott. 
Nov. 2 5 ov.⸗Dez. 20%, Frühjahr 20%. — NRüböl: feſt. Okt. 12%, 
Frühj. 13%. 


Mainz : Ludwigshafen —. 


beftemdlicher Verwunderung angeſchaut. ; 
zeit vor, die das Land vom Niemen bis zum Rhein durchdringen ſollte 


mit ſeltener Freude Jubel. Heimgekehrt aus dem fernen Weſten, 
raſtete unſer königlicher Herr wenige Tage auf ſeiner ſtillen Burg, am 
grünumgürteten Havelſee, um im ernſten Sinnen ſich vorzubereiten zur 
Fahrt nach des Reiches fernſter Oſtgrenze, wo auf ſieben Hügeln fidh 
die alte Preußenſtadt erhebt, damit Er der neu aufgeſtiegenen Zeit 
Rechnung trage durch neue Weihe der alt⸗ ehrwürdigen Krone, die Seine 
Vater getragen auf männlich erhobenem Haupte, ob Leid, ob Freude 
auch in ihrem Geleite. Bevor König Wilhelm einzöge in die tö- 
nigliche Reſidenz Berlin, wollte Er fein ein „gekröͤnter König“, und fo ward 
der 13. Oktober des Jahres 1861 erwählt zur Kröͤnungsfahrt nach 
der alten Krönungsſtadt am Pregelufer. ed 

Mit der königlichen Gemahlin, dem kronprinzlichen Paare und 
wenigem Gefolge wurde die ſtille Burg auf dem Babelsberg am ge: 
dachtem Tage — einem Sonntage — verlaſſen, die Ringmauer des 
prachtvollen, für nahe Feſtestage fid) vorbereitenden Berlins umfahren 
und kurze Raſt gemacht auf dem Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhofe, 
wo die erlauchten Brüder und viel edle Sproſſen fürſtlicher Geſchlech— 
ter, ſo wie ein glänzendes Gefolge und alle Diejenigen des Monarchen 
in ernſter Freude harrten, denen die Ehre zu Theil werden ſollte, ſich 
dem Königszuge anſchließen zu dürfen, — in ernſter Freude, wie 
ſolch ernſte Wallfahrt zum Feſt der Freude eines ganzen Volkes ſie 
eben nur hervorzurufen geeignet. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin waren am 13. Okt. 
Früh bald nach 7 Uhr aufgebrochen von Potsdam mit nur kleinem 
Gefolge. Während ſich der kleine Wagenzug Berlin näherte, hatten 
ſich der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, ſo wie die Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes, denen die zur Feſtreiſe geladenen 
fürſtlichen fremden Herrſchaften, fo wie das ganze ſtattliche Gefolge 
der Großwürdenträger und Dienſithuenden ſich auf dem Niederſchleſiſch⸗ 
Maͤrkiſchen Bahnhofe eingefunden, wo der für. fie bereitſſehende Wagen: 
train ſich dem von Potsdam kommenden Ihrer Majeftáten anſchließen 
ſollte. Ein Theil des Gefolges hatte zur Reiſe ſchon einen um 1 Uhr 
Nachts, ein anderer den um 7 Uhr Früh abgegangenen Zug benutzt. 
Es war nach halb 9 Uhr als das Königspaar von Potsdam kom⸗ 
mend anlangte und nach kurzer Begrüßung mit den fürfllihen Mit: 
reiſenden, nach Placirung derſelben in den Salonwagen und unter 
lautem Hochruf der zahlreich verſammelten Zuſchauermenge der Zug 
ſich in Bewegung ſetzt. Se. Majeſtät der König ſahen überaus wohl 
aus und bewahrten fo wie Ihre Majeflät dle Königin eine ernſtfreund⸗ 
liche Stimmung. Nach der Tages zuvor eingetretenen ungünſtigen 
regneriſchen Witterung hatte man befürchtet, daß auch die Freundlich⸗ 
keit der Reiſe dadurch geſtört werden würde. Als der Zug aus der 
Ringmauer der Stadt in's Freie rollte, deckte noch ein dichter Nebel 
die Spreeniederung. Aber ſchon nach den erſten Minuten der Fahrt 
verſchwand derſelbe und vom reinſten blauen Himmel ſandte die Herbſt⸗ 
ſonne ftrablenden Gruß zur Feſtfahrt herab. Die Natur ringsum, 
noch im ſaftigen Grün prangend, trug den Charakter eines milden 
freundlichen Sonntags. l 

Die nothwendige Eile der Fahrt hatte natürlich nur auf wenige 
beſtimmte Anhaltspunkte Rücksicht nehmen können, doch war von Sr. 
Mal. befohlen, daß an allen Stationen, wo ſonſt keine Raſt gemacht 
werden dürfte, der Zug langſam ſich vorüber bewegen dürfe. So gt: 
ſchah dies zuerſt bei den durchweg mit grünen Laubgehaͤngen und Blu: 
menguirlanden geſchmückten Bahnhöfen Köpenik und Erkner, wo die 
Schützen mit feſtlicher Muſik den Monarchen begrüßten. Gleiches von 
der Ulanengarniſon bei dem freundlich gelegenen Fürſtenwalde geſchah. 

Nach etwa fünfviertel Stunden langte der Königszug in dem über: 
aus ſtattlich decorirten Bahnhofe zu Frankfurt a. d. O. an, wo unter 
Zuftrömen einer zahlloſen Menge großer Empfang durch die Spitzen 
der Militär: und Civil, fo wie der ſtädtiſchen Behörden, der Geift- 
lichkeit und einzelner Deputationen ſtattfand, den Ihre Majeftáten mit 
gewohnter Huld und Freundlichkeit entgegen nahmen. Ein franzöſi⸗ 
fher Photograph, der von dem Unternehmer eines in Paris fpäter er: 
ſcheinenden illuftrirten Werkes über die Krönung, mitgeſandt, verſuchte 
dieje erſte längere Reiſeraſt von der Decke des Wagens durch die Mar 
fhine zu firiren. Es muß dies größere Schwierigkeiten gehabt haben, 


da wir auf fpáteren Halteplätzen keine Wiederholung dieſes Verſuchs 
bemerkten. 
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Unter den Klängen der Volkshymne ſetzte ſich der Zug 


nach etwa 10 Minuten wieder in Bewegung, wurde auf den kleinen] erſchallte von allen Seiten. Auf der Tribüne zur Rechten des Königs 
Stationen der anmuthigen Oderniederung, in die er hineinrollte, wäh: | waren 50 junge Mädchen aufgeftellt, aus ihrer Mitte trat die Tochter 
rend der Vorbeifahrt feſtlich begrüßt, den Behörden in Cüſtrin, das] des Rektors der Univerſität, Fräulein Roſencrantz, an den Monarchen 


von ſeinen Feſtungswällen dem Monarchenpaar donnernden Gruß aus den 
Geſchützen entgegenſandte, die zum Empfang verſammelt waren, dazu kurze 
Friſt gegönnt. Ebenſo in Landsberg, das fem an und für fid ſchon 
überaus freundliches Aeußere noch durch ſinnigen Schmuck von Fahnen 
und Laubgewinden an allen Häuſern, die der Bahn auf bedeutender 
Strecke ſich anlehnen, erhöht. So unter gleichbedeutendem Jubel und 
den Ausdrücken der herzlichſten Freude auf allen Stationen langte der 
Zug um 1 Uhr auf dem Bahnhof in Kreuz zum Diner an. (Ueber 
den dortigen Empfang haben wir bereits berichtet.) Dinirt wurde von 
Ihren Majeſtäten, den Prinzen und Prinzeſſinnen und den fürſtlichen 
Perſonen an der Familientafel, während in den andern Räumen des 
Bahnhofsgebäudes für das Gefolge Marſchallstafeln bereit ſtanden. 
Auch hier war aus der Umgegend eine Menge Bewohner der kleinen 
Städte und Dörfer herbeigeſtrömt, die das Königspaar mit lautem 
Jubel empfingen und begleiteten. Nach etwa dreiviertelſtündigem Auf⸗ 
enthalte ward die Reiſe fortgeſetzt, die in Bromberg wieder eine Unter: 
brechung von 10 Minuten fand, wo der feſtliche Empfang ſich wieder⸗ 
holte. Auf der nun folgenden Fahrt begann bereits der Abend herauf— 
zudämmern. Die dortige öde Landſchaft gewann erſt neuen Reiz in 
der Gegend von Czerwinsk; nur ſchwach konnte das Auge durch das 
Abenddunkel noch einen links vom Wege gelegenen ausgedehnten See 
erkennen, um den dann plötzlich wie auf ein Zauberwort eine große 
Anzahl bengaliſcher Flammen aufblitzte und Raketengarben zum dunkeln 
Himmel aufſteigend, ſich in der Waſſerfluth magiſch wiederſpiegelten. 
Zugleich loderten in der weiten Ebene überall mächtige Holzſtoßbrände 
auf; das ganze feurige Grußtableau erſchien in impoſanter Geſtaltung. 
Einer der ſchöͤnſten Bahnhöfe der ganzen Tour, der zu Dirſchau, 
ſchwamm in einem förmlichen Lichtmeer von farbigen Illuminations⸗ 
figuren, prangte im grünen Laub: und Blumenſchmuck. Die Herr: 
ſchaften nahmen hier, nach geſchehenem feierlichen Empfang der Be— 
hoͤrden, den Thee ein, worauf die Reiſe zunächſt über die mit benga: 
liſchem Licht tageshell erleuchtete wunderbare Rieſenbrücke, von der man 
rings in der ganzen Niederung zahlloſe Feſtfeuer aufflammen ſah, furt- 
geſetzt wurde. Bald darauf flieg auf dem hohen Nogatufer der gigan⸗ 
tiſche Bau des marienburger ritterlichen Ordenshauſes auf, trat 
aus dem anfänglichen Dunkel durch bengaliſche Beleuchtung in ſeinen 
wunderbaren Umriſſen wie ein Zauberbuch hervor. Ohne Aufenthalt 
rollte der Zug an dem wunderbaren Nachtbilde vorüber, die Nogat⸗ 
brücke, ähnlich der dirſchauer in ihrer Conſtruction, überfliegend und 
machte dann auf dem elbinger Bahnhofe, der in ſchöͤner Ausſchmückung 
mit dem dirſchauer wetteiferte, auf einige Minuten Halt, um die feſt⸗ 
liche Begrüßung zu geftatten, zu der auch eine kleine Schaar anmuthi⸗ 
ger Jungfrauen der Stadt erſchienen war und mit großer Huld von 
dem Koͤnigspaare ausgezeichnet wurde. Es war 10 Uhr vorüber, als 
der Feſttrain auf der vorletzten Station vor Königsberg, in Ludwigsort 
anlangte. Die anmuthige Lage des Babnbofes in einer Vertiefung 
zwiſchen zwei waldigen parkartigen Hügelreihen, hatte ein ſehr ſinniges 
Illuminationsarrangement geſtattet. Bunte Lampen in Pyramiden⸗ 
und anderer Form zuſammengeſtellt, bligten aus den waldigen Höhen 
hervor und wurden von Zeit zu Zeit durch bengaliſche Flammen noch 
überſtrahlt. Ein ſehr freundlich decorirtes Empfangszelt betrat das 
erhabene Königspaar, um es bald darauf zu verlafen und die bereit: 
ſtehenden Wagen zu beſteigen, die Ihre Majeſtäten nur mit kleinerem, 
unentbehrlichen Gefolge nach dem Nachtquartier auf dem gräflich 
Dohna'ſchen Schloſſe Capuſtigall bringen ſollten. Das Gedränge der 
Zuſchauer, zu denen das nahe Koͤnigsberg ſchon einen großen Theil 
gefandt hatte, war ungeheuer. Die Begrüßung des Monarchenpaares 
durch Muſikchöͤre und der nicht enden wollende Jubelruf waren faſt 
betäubend. Die ganze Fahrt war durch keinen, auch nicht den flein- 
ften Unfall geftórt. Se. Majeftát der König bewahrte während der: 
ſelben die ihm angeborene, aller Herzen gewinnende, wohlwollende 
ſtille Freundlichkeit; Ihre Majeftát die Königin ſchien von ſinnendem 
Ernſt befangen, der aber überall da einer lebhafteren Erregung wich, wo 
die erhabene Frau, namentlich bei den Empfängen zur Unterhaltung 
mit den ihr huldigenden Perſonen ſich veranlaßt ſah. 

Pl. Königsberg, 14. Okt. Die Eiſenbahn konnte geflern kaum 
alle Fahrluſtigen hierher befördern, die Zahl der eingelegten Extrazüge 
läßt ſich kaum angeben. Dicht gedrängte Maſſen zogen vom Bahnhof 
in die Stadt, und durchwogten deren feſtliche Straßen bis in die tiefe 
Nacht. Schon ſeit den erſten Morgenſtunden füllt die ſchauluſtige 
Menge die Straßen, durch welche der königliche Einzug erfolgen fol 
bis zum Schloſſe. Um 11 Uhr begiebt ſich, den Oberbürgermeiſter 
Geheimerath Sperling und den Bürgermeiſter Bigorck an der Spitze, 
eine Deputation aus 12 Stadtverordneten, 6 Stadträthen und 4 Vor: 
ſtandsmitgliedern der Kaufmannſchaft, nach dem eine kleine halbe Meile 
entfernten Schönbuſch, einer Beſitzuug des Herrn Hartung, um in 
deſſen Salons Se. Majeftát den König im Namen der Stadt zu be⸗ 
grüßen, wobei indeſſen nur die Betheiligten Zutritt haben. Nach er⸗ 
folgter Begrüßung ſetzen ſich der Koͤnig, die ihn umgebenden k. Prin⸗ 
zen, ſowie die Adjutanten zu Pferde und es ordnet ſich folgender Zug. 

Vorauf reitet das Fleiſchergewerk, welches das Anrecht des Vorritts 
bei fürſtlichen Einzügen durch Tapferkeit in den Schlachten des großen 
Kurfürſten erworben hat. Es folgen die erſte Schwadron des dritten 
Küraſſier⸗Regiments mit Muff und Standarte, ſodann zwei k. Flügel- 
Adjutanten, dann Se. Majeſtät der König, die k. Prinzen mit 
den Adjutanten. Der König trägt große Generalsuniform, den delo: 
rirten Helm, das Band und die Kette des ſchwarzen Adlerordens, ebenſo 
erſcheinen die k. Prinzen. Der Kronprinz reitet dicht hinter dem König. 

Es folgen 2 königl. Stallmeiſter und demnächſt J. M. die Kö: 
nigin in einem von 8 koſtbar beſchirrten Pferden gezogenen überaus 
glänzenden Galawagen (der Kroͤnungswagen war nicht mit hierher ge⸗ 
kommen), im Rückſitze des Wagens ſaß die Hellvertretende Oberhofmei⸗ 
ſterin J. M. Frau Baronin v. Bülow, Nichte Alex. v. Humboldts; am 
Schlage des Wagens reiten rechts der Ober-Stallmeiſter des Königs 
General⸗Lieutenant v. Williſen, links der Gouverneur von Koͤnigs⸗ 
berg, der General v. Dankbahr. Die Königin trägt ein helles Moiré: 
Kleid, eine weiße Hermelin-Mantille und einen weißen Federhut. Nun⸗ 
mehr folgen die anweſenden Generale, ſaͤmmtliche Adjutanten des Kb: 
nigs und der k. Prinzen zu Pferde, vier Equipagen mit dem Gefolge 
der Königin und endlich zehn Wagen mit den ſtädtiſchen Deputationen. 
Sobald der König im Brandenburger⸗Feſtungsthor erſchien, wurden die 
Kanonen gelóft, die Glocken der Stadt geläutet und unendlicher Jubel 


heran, und ſprach folgende Worte: 
„Den Gruß, mit dem die Väter Dich empfingen, 
Die Tochter ſprechen ihn roll Ehrfurcht nach, 
Laß ihn durchs Ohr zu Deinem Herzen dringen, 
Dann ift die Luft, der Jubel tauſendſach. 
Und iſt, was wir beſcheidnen Sinnes bringen 
An dieſem vaterländ'ſchen Ehrentag 
Auch nur gering — genug, wenn es enthüllt 
Die Liebe, die das treue Herz erfüllt.“ 
Hierauf überreichte dem Könige Fräulein Charlotte Gebauhr in 
einem ſchwarzſamminen Einbande mit Silber verziert, ein Begrüßungs⸗ 
Gedicht, welches alſo lautet: 
Sei gegrüßt vor dieſen Mauern, ſei gegrüßt an dieſen Thoren 
Deiner Stadt, die zu der hohen Ehre Du haft auserkoren! 
Freudig wogt's in ihren Gaſſen, zu empfangen Dich, den Herrn! 
Dich zu ſehen, Dich zu grüßen kam Dein Volk von nah und fern. 
Aber nicht bloß Männerherzen ſchlagen ſubelnd Dir entgegen, 
Nicht allein der Mund der Väter flebt fuͤr Dich um Heil und Segen; 
Auch der treuen Väter Töchter ſtehen hier vor Dic geſchaart, 
Freuen ſich in Lieb' und Treue Deiner hohen Gegenwart. 
Denn auch ſie durchglüht die Liebe zu dem angeſtammten Throne, 
Sie auch möchten eine Perle fügen in die Königskrone, 
Die in dieſen ſchönen Tagen — o, wir denken's hochbeglückt — 
Hier vor Deines Volkes Augen das geweihte Haupt Dir ſchmückt. 
Ja wohl prangt fie herrlich ſtrahlend als ein hobes Herrſcherzeichen, 
ühn mag ſie mit hohem Ruhme allen Kronen ſich vergleichen. 
Und ſo manche edle Perle, mancher theure Edelſtein 
Glänzt darin aus alten Zeiten in die Gegenwart hinein. 
Ein Juwel von mildem Feuer iſt des Volkes inn'ge Liebe. 
Sie ilt Dein! Nicht braucht's des Wunſches, daß Ne Dir erhalten bliebe. 
Ein Juwel, des Volles Treue, prangt darin von hobem Mertb, 
Dieſes war von je Dein eigen, Deinem Hauſe längſt beſcheert. 
Und noch eine edle Perle laß in Deiner Krone glänzen, 
Laß fie ſchimmern, laß fie ſtrahlen weithin über Preußens Grenzen! 
Sie iſt eines ganzen großen Volkes Hoffen und Vertrau'n! 
Dieſe Perle, laß ſie leuchten Allen, welche auf Dich bau'n. 
Dieſe iſt es, die wir gerne fügten heut' in Deine Krone! 
Und mit dieſem Wunſche nahen wir poll Ehrfurcht Deinem Throne. 
Sieh hier uns, des Landes Töchter, ein Symbol der Zukunft, ſtehn! 
Möge Preußen, möge Deutſchland eine große Zukunft ſehn! 
Freude ftrablet in den Blicken dieſer dichten Volkesmaſſen, 
Und der Geiſt der Liebe ſchwebet rings durch die geſchmückten Gaſſen. 
Alſo ſtrahle Preußens Krone ewig mit erneutem Glanz! 
Mfo ſchwebe Preußens Adler durch die Gau'n des deutſchen Land's! 


Der König überreicht das Gedicht feinem Adjutanten, und fagt zu 
der Sprecherin gewendet: 
Ich danke Ihnen mein liebes Kind, Sie haben ſchönen Gefühlen 


Ausdruck gegeben, von denen Ich wünſchen möchte, ae lid ni í 
auf meinen Sohn übergehen laffen, wenn er dereinft zu dieſem ſchoͤnen a 
Feſte in Ihre Stadt kommt. Ich danke Ihnen herzlich. 
Als die Kónigin an derſelben Stelle angelangt war, trat Fräulein 
Bigorck, Tochter des Bürgermeiſters, an die hohe Frau heran, und 
ſprach folgende Worte: i 
„Heil Dir Fürſtin! Liebend zog entgegen 
Dir unſere Schaar, um Dich zuerſt zu ſehen, 
Die Blumen, Die wir ſtreuen Deinen Wegen, 
Nicht wird der Herbſt ſie feindlich uns verwehen; 
Reicht er Dir ſelber doch die ſchönſten Kränze, 
Mög’ ihn geſtalten des Allmächt'gen Hand 
um blühenden verheißungsvollen Lenze 
ür Dich, die Deinen und das Vaterland. | 
Demnächſt überreichte Fräulein Oppenheim in grün =goldenem | 
Einbande folgendes Begrüßungsgedicht: | 
Laß Dir unjern Glückwunſch bringen 
Vielgeliebte Herrſcherin — 
Hier wo Preußens Aar die Schwingen 
Einſt erhob mit kühnem Sinn. 
Hier begrüßen wir auf's Neue 
Hohenzollerns Heldenſohn, 
Grüßen Dich, die Herz und Thron 
Mit Ihm theilt und unſ're Treue. 
u des Glückes höchſten Gaben 
ie Dich ſchmücken Königin, 
Nimm das Beſte, was wir haben, 
Aas nimm unſ're Liebe hin — 
userwählt aus Millionen 
Hat Dich gnädig das Geſchick, 
Doch in Deines Volkes Glück 
Strahlt die ſchönſte Deiner Kronen. 
ſt der Herrſcher, ſtark und weiſe, 
eines Volkes Schirm und Schild, ` | 
Walteſt Du in ftillem Kreiſe 
Fern beglückend, fromm und mild; | 
Cate ſchon in holden Tönen ö 
ang Dir edler Dichter Mund: 
„Schirme den geweihten Bund 
Stets des Guten, Wahren, Schönen.” 
Sue gnädig auch die Jugend, 
ie den Blick zu Dir erhebt, 
Und in Dir der Frauentugend 
Vorbild zu erreichen ſrebt: 3 
Muthig kämpft der Mann im Kriege 
Für den Thron, für's Vaterland, 
Doch des Weibes zarte Hand 
Führt ſtill waltend ihn zum Siege. 
Hier, wo in der Väter Tagen 
Sich der Frauen Werth erprobt, 
Wird auch unſer Herz Dir ſchlagen 
Treu und rein — hier ſei's gelobt! — 
ieh denn ein zu hochſtem Prangen, 
Ugeliebte Königin, 
Golt, der Herr, wird immerhin 
Segnend, ſchützend Dich empfangen. 


Die Königin fagter „Ich danke Ihnen herzlich; ſagen Sie Allen, 
wie febr ich Mich freue, in Ihrer Mitte zu fein.” Und dem Stadt⸗ 
Rath v. Facius ſagte die Monarchin: „Ich füble mich ſo glücklich, 
diefe Stadt wiederzuſehen, in der ich ſeit 1834 nicht war.“ 

Die Maͤdchen überreichten Kränze und Bouquets. Als der koͤnig⸗ 
liche Zug die Tribüne an der Zugbrücke erreicht hatte, ſchloſſen ſich 
ihm, die Schützengilde an der Spitze, die Gewerke und Innungen 
etwa 40 an der Zahl, mit ungefähr 2500 bis 3000 Mitgliedern an. 
Letzteren wurden Fahnen und Embleme in herkoͤmmlicher Weiſe vorauf⸗ 
getragen. Unter endloſem Jubel langte der Zug um 122 Uhr im 
Schloſſe an, wo das Offizier⸗Corps, die Civilbehoͤrden und die Geifle 
lichkeit zum Empfange der Majeſtäten aufgeſtellt waren. Das Herr⸗ 


ſcherpaar erſchien bald darauf an den Fenſtern des Schloſſes, an wel- 
chem die Gewerke in Parade vorüberzogen. Die Menge vertheilte ſich, 


um Vorbereitungen zu einer glänzenden Illumination für den Abend 
zu treffen. 


Preuſen. 
3 Berlin, 14. Oktbr. [Die Verhandlungen in Com⸗ 
piegne. — „Der Rhein und die Weichſel“. — Die „Times““ 
Artikel.] An ſehr umſtändlichen Berichten über die geheimen poli: 
tiſchen Berathungen in Compiegne iſt kein Mangel; nur ſchade, daß 
die meiſten Berichterſtatter mehr wiſſen wollen, als die Nächſtbethei⸗ 
ligten und mit ihren Angaben vielfach in Widerſpruch verfallen. Oben 
an unter den Virtuoſen der Conſectural⸗Politik oder, offen geſagt, der 
Tendenzlüge ſteht die augsburger „Allg. Zeitung“, welche eine zwi: 
ſchen Napoleon III. und König Wilhelm eingetretene „Verſtimmung“ 
meldet und dieſelbe in dreiſtufiger Klimar ausmalt. Schon nach den 
Andeutungen meines jüngſten Briefes konnten Sie auf die Grundloſig— 
keit der augsburgiſchen Mittheilungen ſchließen. Ich habe neuerdings 
von bewährter Seite beſtätigen gehört, daß zu ſolchen Darſtellungen 
auch nicht der leiſeſte Anlaß vorliegt. Vielmehr haben die beiden Mon: 
archen, wenn fie auch keinesweges ein Programm gemeinſamer Action 
feſtzuſtellen beſtrebt waren, ihre Auffaſſungen mancher wichtiger Fragen 
bei weitem weniger divergirend gefunden, als vielfach vorausgeſetzt 
wurde, und die Meinungsverſchiedenheiten, welche ſich auf anderen 
Punkten geltend machten, waren keinesweges tiefgehend genug, um 
einer ſchließlichen Verſtändigung unüberſteigliche Hinderniſſe entgegenzu— 
ſtellen. Ich glaube, daß dieſe günſtigen Angaben ſowohl 
auf die Behandlung der italieniſchen Verhältniſſe, als 
auf den Austrag des deutſch⸗däniſchen Streites Bezug 
haben. (S. Paris.) Dagegen würde man ſicher irren, wenn man 
der Nachricht Glauben ſchenken wolle, daß die Berathung der beiden 
Fürſten ſich vorzugsweiſe mit dem Handelsvertrage befaßt hat. Wenn 
irgend ein Gegenſtand der Unterhandlung das Eingehen auf ſpezielle 
Einzelheiten und ſomit die Heranziehung kompetenter Fachmänner ver— 
langt, ſo iſt es das Thema der handelspolitiſchen Vereinbarungen. 
Hier war aber um ſo weniger eine paſſende Gelegenheit zu eingehender 
Erörterung, als Preußen nicht für ſich allein zu entſcheiden und zu 
contrabiren hat. Die öſterreichiſchen Blätter laffen. fid durch ihren 
Mißmuth über Compiegne zu recht albernen Grimaſſen verleiten. 
Zunächſt legen ſie der Flugſchrift „der Rhein und die Weichſel“ eine 
Bedeutung bei, als ob darin das eingeſtandene Programm des Napo: 
leoniſchen Gedankens enthalten fei, und dann zetern fie über den Ber: 
rath an Deutſchland, den Frankreich unter Mitwirkung Preußens bes 
gehen würde, wenn König Wilhelm — nicht ein ſo ehrenwerther Mann 
wäre! Meine Angabe, daß die Flugſchrift aus einer polniſchen Feder 
ſtammt, wird jetzt von der „Independance“ beſtätigt. Aber wenn die 
überfreundlichen Vorſchläge nicht dem Gehirn eines Polen gehörten, fo 
konnten fie aus einer wiener Fabrik kommen: ſoviel Vergnügen haben 
fie den öͤſterreichiſchen Politikern gemacht. — Der neueſte „Times“ 
Artikel, welcher gegen die deutſche Flotten⸗Bewegung eifert und zugleich 
die preußiſche Armee geringfügig beurtheilt, hat hier die tieſſte Ent- 
rüſtung erregt. Kein Volk iſt weniger kompetent, über das preußiſche 
Heer und die preußiſche Wehrverfaſſung abzuſprechen, als gerade das 
engliſche, welches über Nacht ſeine freiwilligen Milizen improviſiren 
mußte, um nur wieder ein leidliches Gefühl der Sicherheit zu erlan: 
gen. Der Artikel wird von allen großen Blättern energiſch abgefertigt 
werden. i 


* [Der Handkuß in Compiegne] Bekanntlich meldete der 


„Conſtitutionnel“, daß die Militärs im Gefolge des Königs dem Kaiſer 
Napoleon beim Abſchiede die Hand geküßt hätten. Dieſe Nachricht hat 


begreiflich große Senſation gemacht, und die öſterreichiſche Preſſe wird! Ihrer königlichen Hoheit der Kronprinze 


nicht müde, ihre Gloſſen darüber zu machen. Wir gedachten ſchon 
geſtern eines hierauf bezüglichen Artikels der „Preſſe“; heute kommt 
die „O ſtd. Poft” auf denſelben Gegenſtand zurück und fordert die 
„Allg. Pr. 3.“ auf, zu erklären, ob „dieſer in der Geſchichte der 
preußiſchen Heere unerhörte Akt wirklich ſtattgefundan habe?“ 

Bis jetzt hat man es lediglich der „Börſenzeitung“ überlaſſen, 
die Nachricht zu rectificiren. Das genannte Blatt ſagt: „Was ge: 
ſchehen iſt, redueirte ſich mehr oder weniger auf die Förmlichkeiten, die 
der Gaſt einem freundlichen Wirthe ſchuldig iſt. Der Kaiſer Napoleon 
reichte den Herren in der Suite des Königs die Hand, die mit einer 
ſchicklichen Verbeugung angenommen wurde, und wenn daraus von 
einem halbamtlichen Blatte ein Handkuß gemacht iſt, ſo iſt das gegen— 


über den trefflichen Eindrücken, die die Umgebung des Königs in Com- Lebehoch ziehen ſodann Allerhöͤchſidieſelben in das Frankfurter⸗Thor ein, und 


piegne gewonnen, nur zu bedauern.“ 


Berlin, 14. Okt. [Programm der Einzugsfeierlichkeiten in | betreten haben. 


Bürger und ſeine Frauen. 
Von Max Kurnik. 
(Fortſetzung.) 

Auf Frau Ehrmann's Nachfrage bekannte ſich die Tochter eines 
verſtorbenen Expeditionsraths, ein zwanzigjähriges, hübſches, ziemlich 
wohlhabendes Mädchen, Eliſe Hahn, als Verfaſſerin des Gedichts, 
und ſo ward ihr denn auch die poetiſche Gegenepiſtel Bürger's überreicht. 

Bürger's Phantafie ließ ihn nun nicht mehr zur Ruhe kommen. 
In einem Briefe an die Ehrmann vom 3. Januar 1790 heißt es: 
„Hören Sie liebe Frau, an dem Tage, da ich einmal ein huͤbſches, 
wohlgetroffenes Bild von Eliſen und ſonſt erhalten werde, was ſich 
dazu ſchickt, verſpreche ich Ihnen ein Gedicht für Ihre Monatsſchrift 
zu ſingen, dergleichen in ganz Schwaben noch nicht vernommen ſein 
ſoll. — Doch, Poſſen bei Seite! Aufrichtig muß ich Ihnen geſtehen, 
das Mädchen ſpukt mir von Tage zu Tage mehr — im Herzen? — 
Nein, das wäre wohl für jetzt noch zu übertrieben. Aber in der Phan⸗ 
taſte ſpukt es mir gewaltig herum. Sie glauben nicht, was für aller⸗ 
liebte Schöpfungen diefe Tag und Nacht dem ſehnenden Herzen vor- 
zaubert und wie ſüß ſie ihm dabei nach dem Munde zu ſchwatzen weiß. 
Redete die alte Muhme Vernunft nicht bisweilen dazwiſchen: Es iſt ja 
nur Theaterſpiel, was du vor dir ſiehſt! ſo wäre es kein Wunder, 
wenn das Herz längſt in allen Banden der Täuſchung geſangen läge. 
Wenn ſich nun dereinſt einmal auswieſe, daß das wirkliche Schwaben⸗ 
mädchen in Stuttgarts Mitte nicht das Mädchen meiner phantaſtiſchen 
Schöpfung wäre, fo könnte das eine Grlöfung geben, die dem ver: 
wöhnten Herzchen aber keine Freude machte. — Das Aeußere des Maͤd⸗ 


licher schildern. Denn man faſele von überirdiſcher Seelenliebe auch, 
was man will, ſo bleibt doch das — mir wenigſtens — ewig wahr: 
Irdiſche Liebe keimt in der Sinnlichkeit und behält, ſie treibe ihre 
Zweige und Blätter auch noch fo hoch in geiflige Regionen hinauf, 
dennoch immer in der Sinnlichkeit ihre nahrhafteſte Wurzel. Dem 
Liebenden muß der geliebte Gegenſtand in ſinnlicher Schönheit und An⸗ 
muth erſcheinen, er mag nun wirklich ſchön und anmuthig fein oder 
nicht. Sonſt iſt die Liebe im vollen Verſtande des Wortes unmoͤglich, 
und wer ſie dennoch vorgiebt, der lügt und trügt, mit oder ohne Be⸗ 
wußtſein. Ich habe eben dieſer Glaubensartikel wegen ſchon manche 
Fehde gehabt. — Was das Innere des Mädchens betrifft, fo können 


|trait des Schwabenmädchens. 
chens müſſen Sie mir bei Zeit und guter Malerlaune etwas ausführ⸗Iibn machte, war wie eine geheimnißvolle Mahnung, dieſe phantaſtiſche 
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Berlin.] Das „Kommunalblatt“ bringt jetzt folgenden Bericht über die 
Einzugs⸗Feierlichleiten: Ah 4 
„Das nunmehr durch die Beſchlüſſe beider Behörden definitiv feſtgeſtellte 
und in den nächſten Tagen durch Separatabdruck weiter zu veröffentlichende 
Programm der Einzugsfeierlichteiten Ihrer Majeftáten enthält im Weſentli⸗ 
chen die nachſtehenden Beſtimmungen. Indem dieſelben hier im Zuſammen⸗ 
hange mitgetheilt werden, haben wir doch alles dasjenige fortlaſſen zu dür- 
fen geglaubt, was bereits in den früheren Artikeln zur Kenntniß der Lefer 
gebracht iſt. Es betrifft dies namentlich die allgemeinen Anordnungen und 
Einrichtungen, denen nur hinſichtlich der Aufitellung noch beizufügen ſein 
würde, daß vor dem Thore bis da Weichbildgrenze und darüber hinaus die 


5) Der Bug begiebt fih hierauf durch die feſtlich geſchmückte Große⸗ und 
Kleine⸗Franfurter⸗Straße, durch die e nach der auf dem 
ae e erbauten, mit Fahnen, allegoriſchen Figuren und Inſchriſten 
gk müdten Ehrenpforte, wo Ihre königlichen Majeſtäten von 112 zu beiden 

eiten der Durchfahrt auf terraſſenartigen Erhöhungen befindlichen Jung⸗ 
frauen und 10 Ehrendamen der Stadt in einer kurzen Anſprache begrüßt 
werden und die darzureichenden Begrüßungsgedichte der Stadt entgegenzu⸗ 
nehmen geruhen. Die Ueberreichung der Gedichte geſchieht an Se. Majeſtät den 
König durch Fräulein Clara Harnecker (Tochter des Stadtraths), umgeben 
von fünf anderen Jungfrauen und begleitet von den Ehrendamen Frau Bür⸗ 
germeiſter Hedemann und Frau Stadtrath Riſch, und dem Stadtrath Nijh und 
Stadtverordnen Kochhann, an Ihre Majeſtät die Königin durch Fräulein 
Antonie Elſter (Tochter des Stadtverordneten), ebenfalls umgeben von fünf 
anderen Jungfrauen und begleitet von den Ehrendamen Frau Lüttig und 
Aſche (Gattinnen der betreff 


berittenen Corps, ſowie einige Innungen mit dem Schlächtergewerk an der 
Spitze, demnächſt die Schützengilde und die rüdersdorfer Knappſchaft poſtirt 
fein werden, während die anderen Innungen, die Maſchinenbauer und ühri⸗ 
gen Fabriken mit ihren Muſikchören, Fahnen und Emblemen vom Thor bis 
zum königlichen Schloſſe zu beiden Seiten ein Spalier bilden. Der Einzug 
Ihrer Majeſtäten erfolgt durch die bereits früher mitgetheilten Straßen 
dann aber über den Schloßplatz, bis zur Stechbahn, über die Schloßfreiheit 
und von dem Luſtgarten aus durch das Portal Nr. 5 in das königliche 
Schloß. Dieſer ganze Weg, von der Grenze des Weichbildes an wird durch P 
Laubgewinde, Blumen, Fahnen und Maſtbäume bezeichnet und ne f 
eiten i 


< 


Feltftraße umgewandelt fein. Die Reihenfolge der Empfangsfeierlich 
nun folgende: 

1) Ihre königlichen Majeſtäten werden am 22ften Früh Frankfurt a. O. 
verlaſſen und bei dem Eintreffen an der Frankfurter⸗Chauſſee vor dem dort 
erbauten Empfangsſalon von Deputirten der Stadt: den Bürgermeiſter 
Hedemann, den Stadträthen Dr, Noht und Berner, ſowie den Stadtperord⸗ 
neten Seidel, Schauß, Aſche und v. Kunowski empfangen und begrüßt wer⸗ 
den. Nachdem die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchafken zu ihrer Erholung 
daſelbſt einige Zeit verweilt haben werden und der Befehl zur Abfahrt ge: 
geben worden ift, meldet der zur Führung der berittenen Corps erwählte 
Stadtrath Krug mit den Führern der Corps: dem Obermeiſter Rengert, 
dem Brauereibeſitzer Richter, dem Rittergutsbeſitzer Griebenow und dem 
Kauſmann Schemioneck, die Anweſenheit der berittenen Corps und bittet 
pere königlichen Majeſtäten, allergnädigſt zu geſtatten, daß die berittenen 
Corps ſich an die Spitze ſetzen und Ihre königlichen Majeſtäten nach dem 
Schloſſe geleiten dürfen. Das Schlächtergewerk giebt ſich hierbei die Ehre, 
Ihren Majeſtäten ein Gedicht zu überreichen. 

2) Sobald alsdann Se. königliche Majeſtät zu Pferde geſtiegen ſein wer⸗ 
den, wird der Beginn des feierlichen Einzuges der Einwohnerſchaft durch 
drei Signalſchüſſe, ſowie durch das Läuten aller Glocken angezeigt. 


3) Der erhaltenen Erlaubniß zufolge ſetzen ſich nunmehr die reitenden 
Corps an die Spitze des Zuges, der ſich in folgender Ordnung entwickelt: 
1) der Führer der berittenen Corps, Stadtrath Krug, mit den beigeordneten 
Deputirten: dem Schlächtermeiſter Oppen, dem Brauereibeſitzer Guſtav 
Schwendy, dem Kaufmann Petſch und dem Kaufmann Treskow: 2) das 
Schlächtergewerk, Meiſter und Geſellen: 126 Mitglieder, 3) der Brauer⸗Verein, 
46 Mitglieder, 4) das berittene Bürger⸗Corps 80 Mitglieder, 5) das Corps 
der Kaufleute 100 Mitglieder, Demnächſt nach Maßgabe der beſonderen 
Anordnung Sr. Majeſtät des Königs über den feierlichen Einzug; 6) zwei 
Züge des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments mit den Trompetern und der Standarte 
an der Spitze, 7) zwei ſechsſpännige königliche Equipagen, in denen die 
dienſtthuendenden Kammerherren Ihrer Majeſtät der Königin ſich befinden, 
2) zwei ſechsſpännige königliche Equipagen mit den dienſtthuenden Ober⸗Hof⸗ 
und Oberſten Hoſchargen, und zwar in der erften der Ober⸗Hof⸗ und Haus: 
Marſchall Sr. Majeftät des Königs und der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin, in der zweiten der Oberſt⸗Kämmerer und der Oberſt⸗Mar⸗ 
ſchall, 9) eine Compagnie des Regiments Garde du Corps mit den Trom⸗ 
petern und der Standarte an der Spitze, 10) zwei Flügel⸗Adjutanten, 11) 
Se. Majeſtät der König, umgeben von Ihren königlichen Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen und den Prinzen des königlichen Hauſes; der Gouverneur zur Rech⸗ 
ten, und zur Linken der dienſtthuende General: und der dienſtthuende Flügel⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät, 12) zwei königliche Stallmeiſter, 13) der große kö⸗ 
nigliche Staatswagen mit 8 Pferden beſpannt, in welchem Ihre Majeftát 
die Königin und Ihre königliche Hoheit die Kronprinzeſſin ſich befinden. 
Auf der rechten Seite neben den Hinterrädern reitet der Oberſtallmeiſter. 
Auf der linken Seite der Commandant. Auf den Tritten des Wagens ſtehen 
die königlichen Leibpagen, 14) eine Compagnie des Regiments Garde du 
Corps, 15) ein ſechsſpänniger königlicher Wagen mit den Oberhofmeiſterin⸗ 
nen Ibrer Majeſtät der Königin und Ihrer königlichen Hoheit der Kron: 
prinzeſſin, 16) ein ſechsſpänniger löͤniglicher Wagen mit den Palaſtdamen 
Ihrer Majeſtät der Königin, 17) ein ſechsſpänniger königlicher Wagen mit 
den Hofdamen Ihrer Majeſtät der ae 18) ein ſechsſpaͤnniger Wagen 

ſſin mit den Hofdamen Höchſtderſel⸗ 
den, 19) ein Zug des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments. 


4) Bei dem Eintreffen Ihrer königlichen Majeſtäten an den mit Laub 
und Fahnen geihmüdten Eſtraden vor dem Thore, auf welchen links vom 
Thore Magiſtrat und Stadtverordnete mit den Stadtälteſten, rechts die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Vertreter verſchiedener ſtädtiſchen Behörden behufs des feier⸗ 
lichen Empfanges Ihrer Majeſtäten Platz genommen haben, nähert fid) die 
hierzu beſtimmte Deputation, beftebend für den Magiſtrat aus dem Ober: 
Bürgermeiſter Krausnick, dem Stadtſyndikus Duncker, dem Stadtrath Appe⸗ 
lius und dem Stadtrath Dr. Moeniger, für die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung aus dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Lüttig, deffen Stellvertreter Schaeffer 
und den Stadtverordneten Benoit, Krahmann, Kunz II., Meyerhoff, Reimer, 
Schilde, v. Unruh und Wiefede dem allerhöchſten Herrſcherpaare und werden 
Namens der Stadt Se. Majeſtät der König vom Oberbürgermeiſter Kraus⸗ 
nick, Ihre Majeſtät die Königin vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Lüttig 
feierlich begrüßt. Unter dem Ihren königlichen Majeſtäten dargebrachten 


eugſchmiede 129 M., 22) Schwertfeger 20 M., 23) Raſchmacher 300 M., 
24) Korbmacher 335 M., 25) Gürtler 800 M., 26) Maler 300 M., 27) Gold⸗ 
ſchmiede 580 M., 28) Schiffbauer 133 M., 29) Seifenfieder 44 M, 30) Con- 
ditoren 60 M, 31) Nadler und Siebmacher 90 M., 32) Kammmacher 82 M., 
33) Tiſchler und Stuhlmacher 3100 M., 34) Feilenhauer 90 M., 35) Glaſer 
320 M., 36) Tuchmacher 485 M., 37) Weber 1650 M., 38) Tapezirer 740 M., 
39) Zimmexleute 560 M., 40) Schmiede 700 M., 41) Stellmacher 300 M., 
42) Drechsler 1300 M., 43) Steinhauer 119 M., 44) Maurer 2500 M., 
45) Meſſerſchmiede 145 M., 46) Fiſcher 70 M., 47) Bürſtenmacher 170 M., 
48) Buchbinder 1680 M., 49) Gelbgießer 180 M., 50) Uhrmacher 356 M., 
51) Pfefferküchler 117 M., 52) Seiler 64 M., 53) Sattler, Riemer und Täſch⸗ 
ner 650 M., 54) Lederbereiter 158 M., 55) Schloſſer 1600 M., 56) Töpfer 
640 M., se Poſamentirer und Knopfmacher 570 M., 58) Vergolder 416 M., 
59) Schornſteinfeger 110 M, 60) Lohgerber 265 M., 61) Seidenwirker 1350 
M., 62) Steinſetzer 58 M., 63) Lackirer 255 M. Hieran ſchließen ſich: 64) 
Maſchinenbauer 10,000 Mitglieder, 65) Mechaniker und Optiker 70 M., 66) 
Buchdrucker 500 M., 67) Brettſchneider 250 M., 68) Bandmacher 50 M., 
69) Tabaksarbeiter 150 M., 70) Cigarrenarbeiter 700 M., 71) Mitglieder der 
allgemeinen Fabrik-Arbeiter⸗Kaſſe ꝛc. 3000 M. 

Die Feierlichkeit des Tages wird am Abend mit einer allgemeinen Er⸗ 
leuchtung der Stadt geſchloſſen, welche ſeitens der Communal⸗Verwaltung 
die ſchon in der vorigen Nummer angegebenen Inſtitute, Gebäude, Monu⸗ 
mente, Straßen und Plätze begreift, theils durch Licht, theils durch Gas, 


wird, wie ebenfalls ſchon berichtet, über der Stadt ein großes horizontales 
Feuerwerk mittelſt erleuchteter Ballons abgebrannt werden. 

* Berlin, 14. Oktober. [Die Wahlen. — Deutſches 
Parlament.] Die Wahlen für das Abgeordnetenhaus werden in 
Folge der Krönungs⸗Feierlichkeiten eine Verzögerung erfahren. Als 
wahrſcheinlichen Termin für die Wahl der Wahlmänner bezeichnet man 
den 16. oder 17. November und für die Abgeordneten den Anfang 
Dezember. — Der „D. A. 3.“ ſchreibt man: Es war nicht ganz 
ohne Grund, daß ſich von Wien aus die Nachricht verbreitete, es 
fange der Gedanke an ein deutſches Parlament dort an ſich in gewich⸗ 
tigen Kreiſen zu regen. In Wien ſelbſt iſt dazu die Anregung von 
einem ſüddeutſchen Fürſten gegeben und dieſer durch eine in gro: 
zem Vertrauen bei ihm ſtehende diplomatiſche Perfönlichkeit darauf 
gebracht worden. 

Düſſeldorf, 12. Oktbr. [Der Einzug des erbprinzlich 
hohenzollernſchen Paares.] Nachdem Ihre Hoh. der Fürft und 
die Fürſtin zu Hohenzollern-Sigmaringen geſtern Abend bier eingetrof⸗ 


den 101 üͤſſe, d königlichen Majeſtäten die Stadt } : f 
eien E e Par, N És fen, ift heute Mittag der feſtliche Einzug des neuvermählten erbprinz⸗ 


Sie mit wenigen Hauptpinſelſtrichen abkommen. Nicht als ob dieſes aufrichtig zu reden, er war es nicht, ob ich mir gleich bis dieſe Stunde 
minder wichtig wäre, ſondern weil hier ein Praktikus, der ſich in feiz den feindlichen Zauber nicht erklaren kann, der ſich in den erſten 
nem Leben ſchon mit mancherlei Charakteren herumgetummelt hat, aus Minuten des Anblicks ſowohl meiner Augen wie meines Herzens be⸗ 
wenigen datis durch Schlüſſe leicht ſich weiter fortzuhelfen weiß. So mächtigte. Kurz, das Bild ſtellte mir eine Geſtalt dar, die meinen Augen 
hat z. B. in Anſehung des Charakters des Mädchens Ihr Brief mir | und meinem Herzen ganz fremd, beide nicht das Mindeſte anzugehen 
kaum etwas Neues geſagt. Ich hatte mir das Alles längt ebenſo ſſchien, ich legte das Bild weg und lief cinigemale im Zimmer auf und 
gedacht. O, ich kenne die kleinen weiblichen Genieſtreiche, font auch [ab, in einer Stimmung, die nichts weniger als behaglich war. Gnd- 
Unbeſonnenheiten genannt, von innen und außen und weiß es aus lich griff ich nach den Briefen und las. Ich fühlte mich beffer dar- 
mehr als einem Beiſpiele, wie fie erzeugt zu werden pflegen. Indeſſen nach werden, und unvermerkt war die vorige Unbehaglichkeit, ich weiß 
verderben ſie mir an einer ſonſt liebenswürdigen Perſon Nichts; ja, ſelbſt nicht wie, veeſchwunden. Ich eröffnete mein Bild wieder und 
ich mochte fat fagen, fie erhielten von einer ſolchen fogar einen Anftrid) | — o Wunder über Wunder — was ſah ich? Ein niedliches braunes 
von Anmuth. Einer von dieſen kleinen Genieſtreichen war unfireitig | Mädchen, an welches nicht nur meine Augen, ſondern auch mein Herz 
das ganze Gedicht, beſonders deſſen Bekanntmachung, inſofern nämlich längſt gewöhnt ſchienen, ja dem das ſchon mit Liebe entgegenſchlagen 
Eliſe ſelbſt dazu beigetragen hat. Gleichwohl behagt es mir nicht konnte. Das Letzte hat ſeitdem von Stunde zu Stunde, von Tage zu 
wenig, daß der Sprung, obgleich ein wenig über das Geleife hinüber, Tage zugenommen, und, kurz und gut, ich liebe das Mädchen, welches 
geſchehen if. — Wenn ich nur erft unmittelbar Etwas von ihr habe! dieſes Bild mir darſtellt. Jener erſte Eindruck iſt ſo ganz verſchwunden, daß 
Merkwürdig genug wäre es übrigens, und in der That ein allerliebſtes | id) ihn mir nicht einmal zurückrufen, vielweniger gründlich erklaren kann. 
Anekdötchen für Stadt und Land, wenn aus dem Spaß noch einmal Alles, was ich mit einiger Wahrſcheinlichkeit herausbringen kann, ift, daß 
Ernſt würde. Ich ſelbſt wüßte vor ſüßer Verwunderung kaum, was jener fatale Zauber durch einige Nebenvorſtellungen veranlaßt wurde. Was 
ich dazu fagen ſollte, wenn auf eine fo ſonderbare Art in dem fernen ich ſonſt geliebt habe, war blond; daher phantaſirte ich mir immer auch 
Schwabenmädchen für meines Lebens Nachmittag noch ein Glück fih | mein Schwabenmädchen blond. Es mußte mir alfo wohl fremd auf- 
aufthun folte, welches noch irgendwo auf Erden zu finden, ich nad fallen, gerade das Gegentheil zu finden. Manches moͤchte ich auch 
dem Tode der Einzigen längſt nicht mehr hoffte, fo weit ich auch meine] wohl auf Rechnung des Malers ſetzen, der den Haaren das Anſehen 
Blicke in Ober⸗ und Niederſachſen umherwerfen mochte.“ einer großen kohlſchwarzen Allongeperücke und ſonſt ſowohl dem Ge⸗ 

Nach mehrfachem Hin: und Herſchreiben erhielt Bürger ein Por- ſichte als der Stellung Manches gegeben hat, was ſich zuverläſſig in 
Der erfte Eindruck, den das Bild auff dem Original nicht findet. Sähe ich das Original ſelbſt daneben, 
fo würde ich mich beſtimmter darüber ausdrücken können. Doch Alles, 
was mir beim erſten Anblick als fremd, wiewohl freilich nur dumpf 
und dunkel auffiel, das hat jetzt ganz ſeine Wirkung verloren. Ich 
wollte wetten, daß ich, wenn anders der Maler nicht gar zu Himmel 
weit vor dem Ziel vorbeigeſchoſſen, das Mädchen nun völlig, wie es 
in der Natur leibt und lebt, im Geiſte aufgefaßt hatte, und ſo muß 
ich wiederholen, weiden ſich Auge und Herz daran. Ich ſage Ihnen, 
das Bild kommt nicht von mir, weder Tag noch Nacht. Oft ſehe 
ich's Stunden lang an und grüble mich faſt kodt darüber, wie es zu⸗ 


Liebe fahren zu laſſen. Ein Brief an die Ehrmann vom 11. Februar 
1790 ſchildert dieſen Eindruck folgendermaßen: „Wie mir das Herz 
beim Anblick Ihres Päckchens haͤmmerte, wie mir die Hände und jedes 
Glied am Leibe zitterten, das könnte Ihnen vielleicht der Briefträger 
beſonders ſchildern. Es war ſo arg, daß dieſer nicht einmal mir im 
Angeſicht ſeine Gloſſen zurückhalten konnte. Kaum war er fort, ſo 
ſchloß ich meine Thüre ab, riß das Packet auf und hätte faſt Alles 
kurz und klein geriſſen. Aber was ſoll ich Ihnen von dem erſten Ein⸗ 
druck ſagen, den das Bild auf mich machte? Ich kann ihn mir ſelbſt gehen konnte, daß mir's nicht gleich beim erſten Anblick eben ſo lieblich 
nicht einmal im Geiſte wiederholen, geſchweige denn mit Worten aus- an's Herz griff. Die Locken, wenn fie wirklich fo ſchwarz find, als 
drücken. Sie meinen wohl, es wäre fo entzückend geweſen? — Nein, Idas Bild vermuthen läßt, müßten indep doch ein wenig gepudert mwer 


Gasſterne, Feuerbecken und bengaliſche Flammen. Während der Erleuchtung 
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lichen Paares, Sr. Durchl des Erbprinzen Leopold und der Erbprin⸗ 
efin Antonia zu Hohenzollern-Sigmaringeu fgl. Hoh. erfolgt. Von 
den Stadtbehörden und der Bürgerſchaft auf das Freudigſte bewill⸗ 
kommnet, begaben ſich die hohen Herrſchaften durch die mit Fahnen 
in preußiſchen und portugieſiſchen Landesfarben, Guirlanden, Wappen, 
Teppichen ac. reich geſchmückten Straßen zur fürſtlichen Reſidenz, dem 
Jägerhofe. Nachmittags fand Galatafel im fürſtlichen Palais ſtatt, 
zu dem die Vorſtände der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
zugezogen waren. Abends war in dem Stadttheater Galafeſtvorſtel⸗ 
lung. Nach dem Theater bewegte ſich der vom hieſigen St. Seba⸗ 
ſtians⸗Schützenverein arrangirte Fackelzug zum Jägerhofe. Der Schützen⸗ 
Obert, Herr Farina, und die übrigen Vorſtands mitglieder des Vereins 
= (deffen Ehrenmitglied der Erbprinz it) begaben ſich nach beendigter 
Serenade in den Empfangsſaal im Schloſſe, um dem prinzlichen Paare 
die Gefühle freudiger Theilnahme und Ergebenheit auszudrücken. Se. 
Hoh. der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin kgl. Hoh. gingen dar⸗ 
auf unter Vorantritt von drei Heroldsknappen mehrmals an der 
Fronte des in Parade aufgeſtellten Schützenkorps entlang und unter⸗ 
hielten ſich mit mehreren der Schützen in huldvoller Weiſe. Die erb⸗ 
prinzlichen Herrſchaften werden bis zur Weiterreiſe nach Berlin und 
Königsberg hier im Familienkreiſe verweilen. (N. Pr. Z.) 
Deut ſchlan d. 

Kaſſel, 10. Okt. [Die neueſte Unterſuchung.] Der „Schw. Merk.“ 
beſtätigt, daß das Disciplinarverfahren gegen die drei Bürgermeiſter, welche 
vor dem Zuſammentritt der jüngit aufgelöſten zweiten Kammer eine An: 
ſprache an die Wähler über die Gründe, aus welchen auch fie dem Beſchluſſe 
der Unzuſtändigkeits⸗Erklärung beigetreten, veröffentlichten, nun wirklich 
ſtattſinden wird. Obgleich der mit der Führung der Anklage beauftragte 
Staatsanwalt Spohr dieſelbe als rechtlich unbegründet bezeichnet hatte und 
der Staatsprokurator Schüler ihm hierin beigetreten war, ſo hat doch der 
Miniſter des Innern, Herr Volmar, die Anklage verlangt. r > 

Meiningen, 12. Oktbr. [Die Frau Erbprinzeffin] in 
heute Morgen von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 

Luxemburg, 10. Oktbr. [Die Einberufung der Kam: 
mer.] Das geſtern Abends ausgegebene offizielle „Memorial“ enthält 
die Zuſammenberufung der Kammer für nächſten Dinstag, 15. d. M., 
zu einer gewöhnlichen Seſſion. Nachdem lange Zeit eine Auflöfung 
der Stände für wahrſcheinlich erachtet und eine ſolche fogar vor weni: 
gen Tagen von dem miniſteriellen Organ foͤrmlich angekündigt worden 
war, ſcheint ſich die Regierung im letzten Augenblicke eines Andern 
beſonnen zu haben. Man erzählt ſich im Publikum, die Miniſter hät⸗ 
ten bei den hervorragenderen Perſoͤnlichkeiten im Lande Umfrage gebal: 
ten, und es ſei denſelben von ſämmtlichen Mitgliedern der liberalen 

Partei ein ſolcher Schritt widerrathen worden, während die Anhänger 

des geſtürzten Syſtems (mit denen allerdings in der Preßangelegenheit 
die heutige Regierung gleiche Geſinnung theilte) ihr dazu riethen, die 
Volksvertretung aufzulöſen. Das dürfte denn doch unſerm „liberalen“ 
Miniſterium die Augen geöffnet haben. Uebrigens iſt ſchwer abzuſe⸗ 
hen, wie Kammer und Regierung nach allem, was vorgefallen, noch 
follen zuſammengehen konnen. Die Zukunft muß uns 5 ti 
lehren. (K. 3. 

Leipzig, 9. Okt. [Rehabilität.] Das hieſige „Kreis: und Verord- 
nungsblalt“ theilt Folgendes mit: „Nachdem auf Anlaß eines aus der Mitte 

zweiten Kammer ren — Antrags von beiden Ständekam⸗ 
mern des zuleßt verſammelt geweſenen Landtags der Antrag geſtellt wot: 
den ift, die in Folge ihres Nichterſcheinens in der Stände⸗Verſammlung 
während des Landtags 1850—51 der Wählbarkeit verluſtig erklärten Abge⸗ 
ordneten und Stellvertreter wieder in die Wahl⸗Liſten aufnehmen zu laſſen, 
dieſem Antrage auch nach der bejage des neee vom 2. Auguſt 
unter 2, 7 ertheilten allerhöchſten Zuſicherung hinſichtlich derjenigen der ge: 
dachten Perſonen entſprochen werden ſoll, welche ihre Abſicht, von dem 
Rechte der Wählbarkeit für die Ständeverſammlung wieder Gebrauch zu 
machen, der Obrigkeit ihres 3 zu exkennen geben und im Uebrigen 
den geſetzlichen Erforderniſſen für die 1 at — enge. 
o ſind auf miniſterielle Anordnung nunmehr die mit Führung der Wahl⸗ 
iſten beauftragten Organe mit entſprechender Anweiſung verſehen worden 
und wird auch den Betheiligten beſondere Eröffnung zugehen.“ j 

oſtock, 13. Oktbr. Proteſt) ‚Die Herren Dr, Julius Wiggers 

und Moritz Wiggers haben nun auch in Folge des Exekutionszwanges die 
ihnen durch den ſogenannten roſtocker Hochverrathsprozeß zugebeugten Koſten 
an das Kriminalkollegium zu Bützow im Betrage von 200 Thaler und 500 
Thlr. zahlen müſſen. Die Ueberſendung derſelben war mit einem Schreiben 
leitet, in welchem ſie ſich alle Rechte auf Zurückforderung des Ganzen 
oder eines Theils reſerviren und ihre Entſchädigungsanſprüche wegen der 
Unterſuchung und Verurtheilung wider das Kriminalkollegium und die Mi⸗ 
Mifterien der Juftiz und des Innern, insbeſondere aber wider den Kriminal: 
ireltor Bolte und den Staatsminiſter v. Schröter vorbehalten. Der Schluß 
es Schreibens enthält den nachfolgenden Proteſt: Wir erklären ferner 
hierdurch ausdrücklich, daß aus der anbei erfolgenden Zahlung keinerlei Bu- 
geſtändniß zu unſerm Nachtheil gefolgert werden foll, ſondern daß wir da: 
mit nur dem Exekutionszwang weichen, und proteſtiren hierdurch feierlich 
gegen die materielle und formelle Rechtsbeſtändigkeit des in erſter Inſtanz 
über uns ergangenen Erkenntniſſes der Spruchbehörde, welchem wir uns 
nicht in Anerkennung der Gerechtigkeit deſſelben, ſondern lediglich aus fakti⸗ 
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iher Nothwendigkeit unterwarfen, indem wir uns vorbehalten, zu aller und 
jeder Zeit, namentlich aber zu der Zeit, wo die Landesgeſetze uns dazu einen 
Weg eröffnen werden, die Revifion des gedachten Erkenntniſſes zu veranlaſſen. 
Julius Wiggers. Moritz Wiggers. 
Oeſterre i ch. 

C. Wien, 14. Okt. [Zur Situation.] Ueber die gleich zei⸗ 
tige Anweſenheit des Bundestagspräſidenten, Frhrn. v. Kübeck, und 
des Herrn v. Uſedom, des preuß. Bundestagsgeſandten, in Wien 
werden mannichfache Gerüchte verbreitet, und man ſprach ſogar von 
Unterhandlungen über demnächſt einzubringende Anträge auf Bundes⸗ 
reform. Wir zweifeln, daß dies irgendwie begründet iſt. Allerdings 
hat Hr. v. Uſedom beinahe täglich Konferenzen mit Hrn. v. Rechberg. 
Was Hrn. v. Kübeck betrifft, ſo ſind wir in der Lage zu melden, daß 
er heute auf Beſuch zu ſeiner in Cilly (Steiermark) weilenden Familie 
abreiſte. — Wie uns aus Peſth geſchrieben wird, iſt man dort voller 
Jubel, weil man ſichere Nachricht haben will, Monſignore Nardi, der 
übrigens ſeit einer Woche Wien bereits wieder verlaſſen hat, habe von 
Sr. Maj. bezüglich der vollſtändigen Aufrechthaltung des Concordates 
und der Rücknahme des Proteſtanten-Patentes, fo umfangreiche Zu: 
ſicherungen erhalten, daß der Rücktritt des Hrn. v. Schmerling unver: 
meidlich erſcheine. Wir brauchen nicht erſt zu erklären, daß an dieſem 
Gerüchte kein wahres Wort iſt, doch erwähnen wir es zur Notiznahme 
für Diejenigen, welche an die Liberalen Deutſch-Oeſterreichs fortwäh⸗ 
rend die naive Frage richten, warum ſie nicht mit den Magyaren 
Hand in Hand gehen. 

— Wie wir hören, it die Repräſentation des ſiebenbür⸗ 
ger Guberniums bisher blos in der ungariſchen Hofkanzlei, aber 
nicht im Miniſterrathe Gegenſtand der Verhandlung geweſen. Die 
Nachricht, daß die Einberufung des karlsburger Landtages auf den 
25. November verſchoben ſei, iſt daher mindeſtens verfrüht. 

* Venedig, 12. Okt. Mit der neuen Formirung der Regimenter, d. h. 
mit der Aufítellung der 4. Bataillone geht es bei der 2. Armee raſch vor: 
wärts. Sämmtliche disponible und auf längere Zeit beurlaubte Offiziere 
baben das Aviſo zum raſchen Einrücken erhalten. Nach Aufſtellung der 
4. Bataillone ſoll in der ganzen Infanterie die Zahl der noch überzähligen 
Offiziere vom Hauptmann abwärts 243 betragen. Die Stabsoffiziere wer⸗ 
den nicht nur ſämmtlich eingebracht, ſondern es ergeben ſich auch noch einige 
vacante Stellen für Bataillons⸗Commandanten. Eine polniſche Familie, die 
aus Mutter, Tochter und Sohn beſteht, promenirt jetzt hier täglich in 
Trauerkleidern durch die Straßen, die Mutter ein ſchwarz und weiß einge⸗ 
faßtes Crucifix auf der Bruſt, der junge Mann die Konföveratla auf dem 
Kopfe. Einige venetianiſche Damen haben bereits angefangen die Mode 
nachzuahmen und wandeln in italieniſchen Trauergewändern einher. 


It alien. 

— Aus Rom erfahren wir, daß der dortige k. k. Botſchafter, 
Frh. von Bach, Anſtalten trifft, welche darauf hindeuten, daß er die 
Stadt bald gänzlich zu verlaſſen gedenkt. Jedenfalls beſtätigt es ſich, 
daß derſelbe wiederholt und mit den dringendſten Ausdrücken um Ent⸗ 
hebung von ſeinem Poſten gebeten hat. Als ſein muthmaßlicher Nach⸗ 
folger wird, trotz aller officiófen Dementis noch immer Baron Hübner 


genannt. f 
Frankreich. 


Paris, 12. Oktbr. Der jüngſte Bankausweis hat die Be⸗ 
ſorgniſſe ſelbſt der ärgſten Peſſimiſten mehr als gerechtfertigt, denn ſeit 
vielen Jahren iſt von der Bank nicht ein ſolches Enſemble von böſen 
Zahlen veröffentlicht worden. Nicht ein einziges Kapitel ift tröͤſtlich 
und der Baarvorrath bat ſich um nicht weniger als 81 Millionen 
vermindert, obſchon die Bank zu dem heroiſchen Mittel, ihre eigenen 
Renten zu verkaufen, Zuflucht genommen hatte, um ſich Geld zu ver⸗ 
ſchaffen. Aus den Provinzen, beſonders aus den induſtriellen, lauten 
die Nachrichten auch ſehr düſter; die Präfekten ſprechen ſogar von der 
Eventualität von Ruheſtörungen, wenn ſich kein Mittel finde, den zahl⸗ 
loſen müßigen Arbeitern binnen kurzem Verdienſt zu geben; in Lille, 
Amiens, Lyon ſind die Arbeiter auf dem Pflaſter, während ſie in zwei 
andern Lokalitäten, wo fie noch befhäftigt find, mit Arbeitseinſtellung 
drohen, falls man ihnen den Lohn nicht erhöhe. Und wir find erft 
am Vorabende des Winters! Sehr ſchlagend ſind folgende Zahlen: 
Das Leihhaus in Lyon hatte im Jahre 1860 auf 212,389 Objekte 
eine Summe von 3,314,613 Franks ausgeliehen; das war ſchon enorm, 
das Jahr 1861 hat aber nun noch viel ſtärkere Summen nachzuwei⸗ 
fen, denn nach dem Aus weiſe für die erſte Hälfte deſſelben find bereits 
bis Ende Juni beinahe 2 Millionen vorgeſchoſſen worden. 

** Paris, 12. Oft. [Die Unterhandlungen in Com⸗ 
piegne] betrafen, der „Indep.“ zufolge, in erſter Reihe die italie- 
niſche Frage. Der Kaiſer ſtützte ſich darauf, daß ſeine Politik immer 
zum Zwecke gehabt habe, den Frieden zu erhalten, und die Erhaltung 
deſſelben hänge jetzt davon ab, daß Preußen das Königreich Italien 
anerkenne. — Sodann habe er ſeine Hoffnung ausgedrückt, daß ſich 


— 


eine Annäherung Frankreichs und Deutſchlands vollziehen werde, und 
zwar in Folge des abzuſchließenden Handelövertraged. Auch habe er 
durch ſein Verhalten gegenüber Dänemark Alles gethan, um das 
Friedensbedürfniß der Welt mit den Rückſichten zu verſchmelzen, welche 
die beſondere Stellung Preußens zu Deutſchland auſerlegt. 

Der König von Preußen habe auf dieſe Eröffnungen ſich nicht be⸗ 
ſtimmt ausgelaſſen und Compiegne verlaſſen, wie er hingegangen, ohne 
eine beſtimmte Verpflichtung zu übernehmen, ſelbſt nicht in der Aner⸗ 
kennungsfrage Italiens. 


Großbritannien. 

London, 12. Okt. [Die „Times“ über preußiſche Flotte 
und preußiſche Heer.] Das „Weliblatt“ it mal wieder ſcharf 
über Preußen her. Das Grundthema des letzten Artikels der „Times“ 
lautet dahin, daß Preußen, bez. Deutſchland eine Flotte nicht brauche, 
daß eine preußiſche Kriegsmarine eine Lächerlichkeit ſei, und daß Preu⸗ 
ßen wohl daran thun würde, ſein Geld, ſeinen Eifer, ſeinen Organi⸗ 
ſationsdrang auf Verbeſſerung ſeiner Armee zu verwenden. Dieſe ſeine 
Armee könne und werde es brauchen, ja ſeine ganze Exiſtenz hänge 
von der Vortrefflichkeit ſeines Heeres ab; die Herſtellung einer Flotte 
aber ſei halb ein Unding, halb Spielerei. Sie ſchreibt: 

„Was ſoll eine Flotte für eine Nation obne Colonien, mit einem kleinen 
auswärtigen Handel, für einen Staat, der meiſt aus Binnenländern beſteht, 
deren Bevölkerungen nie die See gefeben haben! Wenn Preußen eine große 
Handels marine hat, wird es zu ihrem cia a eine Kciegóflotre brauchen und 


ohne Zweifel bauen, aber nicht eber, Preußen bedarf keiner Flotte, ift aber 
in großer Noth um eine Armee.“ 

Hierauf brauchen wir nicht näher zu antworten: Ein Staat, der 
es unterläßt, den Umſtänden gemäß ſeine Baſis zu verbreitern, hört 
auf, eine Großmacht zu ſein. So würde es Preußen gehen, wenn es 
grundſätzlich auf eine Flotte verzichten wollte! — Darauf wendet ſich 
aber die „Times“ unſerer Armee zu und ſchreibt über dieſelbe: 

„Preußen hat jüngſt im Angeſicht ganz Europa's ſeine Streitkräſte ge⸗ 
muſtert. Es hat ſachkundige Militärs von allen Seiten zur Feſtlichkeit ein⸗ 
geladen und bildet fidh) vielleicht ein, daß feine Gäſte eben fo überzeugt von 
ſeiner Kraft, wie ſeiner Gaſtlichkeit, geſchieden ſind. Wenn es dieſer Mei⸗ 
nung ift, fo täuſcht es ſich außerordentlich. Der Eindruck, den die Mand⸗ 
ver auf die fremden Zuschauer hervorbrachten, war der, daß der Rohſtoſſ 
der Armee zwar trefflich, die Armee aber mit allen Fehlern einer Miliz bez 
haftet ift. Die Offizirre find keineswegs vorzüglich und die Truppen wegen 
ihrer kurzen Dienſtzeit, durchaus nicht zu jener feſten und gleichartigen Maſſe 
geſchmiedet, die allein den Anforderungen moderner Disciplin entſprechen 
kann. Die Bewegungen und Geſtaltungen waren altmodiſch und der heuti⸗ 
gen Entwickelung der Artillerie ganz unangemeſſen. Dieſe Dinge ſind den 
Zuſchauern, den Freunden wie den Feinden, nicht entgangen. Die Freunde 
ſchieden mit vermindertem Vertrauem auf Preußen, die Feinde mit größe⸗ 
rem Vertrauen zu fih ſelbſt. Wenn Preußen ein unabbängiger Staat, ja 
eine Macht erſten Ranges bleiben will, muß es ohne einen Augenblick Ver⸗ 
zug an die Reorganiſation ſeines Heerweſens gehen. Es hat reguläre Ar⸗ 
meen ſich gegenüber und muß ihnen mit einer regulären Militärmacht, nicht 
mit einer Miliz entgegentreten. Die Reorganifation dieſer koloſſaſen Va: 
ſchine iſt eine Herkulesarbeit, aber es hängt davon nichts Geringeres als 
die Exiſtenz der preußiſchen Monarchie ab. Iſt es nicht unerhört, daß Preu⸗ 
ßen in einem ſolchen Augenblick, um der Thorheit einiger träumeriſcher Pe⸗ 
danten gefällig zu fein, feine Kräfte und feine Aufmerkſamkeit an etwas Un: 
ausführbares verſchwendet, während es die Gelegenheit verſäumt, aus dem 
trefflichen Material, das es beſitzt, ein wirklich tüchtiges Heerweſen zum 
Schutz ſeiner Unabhängigkeit und Machtſtellung zu ſchaffen?“ 

Dieſe Mittheilungen der „Times“ widerſprechen allem dem, was 
bisher von den Urtheilen der fremden Offiziere über die neulichen 
Rheinmandver — auch der engliſchen Offiziere und durch die „Times“ 
ſelbſt — bekannt geworden ift. Wir wollten die Auslaſſungen des 
londoner Blattes, über die wir im Einzelnen kein Urtheil baben, aber 
doch hier wiedergeben, damit ſie in militäriſchen Kreiſen näher erwo⸗ 
gen werden möchten. Man kann ja auch vom Gegner bisweilen lernen. 

[Viscount Forth .] Großes Aufſehen macht hier die Nach⸗ 
richt, daß Viscount Forth, der einzige Sohn des Carl of Perth, ſich 
am 8. d. in Glocefler das Leben genommen hat. Er war ert 27 
Jahre alt und hatte unter dem angenommenen Namen Capitän Drum⸗ 
mond mit einer Dame, die er als ſeine angetraute Frau behandelte, 
im Spa⸗Hotel der genannten Stadt gelebt. Am 19. des vergangenen 
Monats kam die Dame mit einem Mädchen nieder, erkrankte bald 
darauf heftig und ſtarb am 8. d. Der Schmerz um ſie ſcheint den 
jungen Mann irrfinnig gemacht zu haben. Wenigſtens geberdete er 
ſich als ſolcher, trank ein Glas Cognac nach dem andern und leerte 
zuletzt ein Fläſchchen Laudanum, das ihm trotz der ſchnell herbeigeru⸗ 
fenen ärztlichen Hilfe den Tod brachte. (Es beißt nachträglich, er habe 
immer ſtark getrunken und ſich nie des beſten Rufs erfreut.) 

[Cloaca maxima] Vorgeſtern haben die Mitglieder des 
hauptſtädtiſchen Bauten-Amtes (Metropolitan Board of Works) eine 
großartige unterirdiſche Reiſe unternommen, um den Fortgang der zur 


Reinigung der Themſe unternommenen Kloaken-Bauten zu beſichtigen. 


Das Bauten⸗Amt hat bis jetzt ungefähr 1 Million Pfd. St. ausge⸗ 
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den. Ich habe das dem kleinen Mädchen ſelbſt geſagt. 
Sie mich darin, liebe Freundin!“ 

So ſiegte dann der blinde Wahn eines Herzensbedürfniſſes über 
den „feindlichen Zauber“ des erſten Eindrucks. Er liebte das Mäd⸗ 
chen „kurz und gut“. Unwillkürlich werden wir bei dieſem „kurz und 


gut“ an Nathan des Weiſen Wort erinnert: „Kurz und gut? Und 
gut? Wo ſteckt das Gute?“ 


Fortſetzung folgt.) 


Unterſtützen 


D Dr ap a 


Allerhoͤchſtſich bei dem feierlichen Einzuge in Berlin am 22, d. M. bevienen 
wird, Se die 0 Pr. Ztg.“ folgende Mittheilungen zu machen. Der⸗ 
ſelbe ift, wie eine halbverlöſchte Inſchriſt nachweiſt, von Ginzrobt in Straß: 
burg gebaut, und in den erſten Regierungsjahren König Friedrich Wil⸗ 
belms II., währſcheinlich 1788, hierhergebracht und von dieſem König benutzt 
worden, Eine zweite Benutzung des Wagens trat 1793 ein y? der feierliz 
chen Einholung des nachmaligen Königs Friedrich Wilhelm III, und der 
Königin Louiſe. — Gegenwärtig ift der Krönungswagen unter Leitung und 
nach Angaben des loͤniglichen Hoſbildhauer Alberti vollſtändig renovirt. — 
Die alte Form ift natürlich erhalten: die äußere Ausſchmückung ift aber auf 
das Prächtigſte ausgeführt, und wenn dabei gleich manche Reuitäten ange: 
bracht fino, jo ift das Ganze doch in dem Sinne der Zeit des Erbauers des 

agens gehalten. Der Wagenkaſten ift vergoldet, das Wagendach wird 
von ſchlanten Säulen getragen, nur die Hinterwand des Wagens ift von 
lz, ſonſt werden die Wagenwände von Spiegelſcheiben gebiidet. Die 
itte der Decke ziert der Königsbelm, die vier Eden krönen Adler mit der 
Königskrone, über die vier Thürpfoſten find (neu) auf der Dede große SÓ: 
nigskronen angebranht, und durch Arabesten unter fih und mit den Adlern 
verbunden. Wagenkaſten und die Deckenpfeiler find mit Blumengehängen 
geziert, an letzteren ſind auch Phantaſiefiguren angebracht. Sowohl an der 
vorderen wie an der hinteren Seite des Wagenkaſtens, als auch an dem 

agen ift das große königliche Wappen gemalt. Die Bockdecke ift von to: 
1 em Sammet, an den Seiten die Königskrone von Lorber- und Eichenzwei⸗ 
gen in Gold und Silber geftidt, Der Bock wird von einem Schnitzwerk ger 
tragen, welches an beiden Seiten Adler darſtellt, aus deren Schnäbeln Blu- 
mengewinde nach einer als Mittelträger dienenden Vaſe gehen. Das Fuß: 
N für den Kutſcher zeigt nach außen hin reihe Schnitkarbeiten, Attribute 
dei Krieges und des Friedens darſtellend. Die Räder find roth, doch fo 
reich vergoldet, daß die Farbe nur ſchwach zu erkennen ift, neu daran ift 
namentlich die Verzierung der Speichen mit vergoldeten Lorberblättern, die 
vergoldeten Buren, Naben und Kapſeln. Aehnlich ift die Deichſel und das 
ngeſtränge. Die Wagentritte find ebenfalls in roth und gold und mit 
Hermelin ausgeſchlagen, der Bediententritt wird in ähnlicher Weiſe wie der 

Dock Shen Arabesken und Phantaſiefiguren bilden die Ausſchmückung. 
Die Schwung⸗ und Hángeriemen find grün ladirt mit rothen Lederverzie⸗ 


rungen und vergoldeter Stepperei. Im Innern iſt der Wagen mit weißem 
Atlas ausgeſchlagen, welcher beſonders dazu gefertigt worden iſt; das Mu⸗ 
ſter zeigt zwiſchen geſchmackvollen Arabesken den Stern zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler, mit drr Inſchrift ſehr ſauber und fein ausgeführt; die Garnirung iſt in 
Carreaus mit goldenen Knöpfen abgepauſcht, die Fugen ſind mit Goldſchnüren 
und Goldborten belegt. Das Geſchirr für die Pferde iſt wohl eben ſo alt 
wie der Wagen. Es ſollte anfänglich ein rothes Sammetgeſchirr benutzt 
werden, jedoch ift das alte jetzt nach Angabe des Herrn Alberti renovirt — 
grün lackirt, mit rothen Lederverzierungen, vergoldeter Stepperei und reicher 
Bronceverzierung — und ſieht äußerſt prächtig aus, das Kopfzeug wird mit 


großen 3 von Straußfedern in den preußiſchen Farben geſchmückt. 
ueber den Krönungswagen,] deſſen Ihre Majeſtät die Königin n 


Der Anblick, den das Ganze gewährt, ift ein äußerſt brillanter, und ein 
größerer Glanz dürfte hier noch nie entfaltet fein, 


* Die beiden Kronen, welche in Königsberg zur Krönung benutzt 
werden, find noch ganz dieſelben, wie zur Zeit Königs Friedrich L, nur die 
8 Bänder ſind neu und etwas leichter gemacht worden, als die früheren 
waren. Um den untern Rand der Krone des Königs läuft eine Reihe von 
32 Diamanten, von denen keiner unter 80 — 90,000 Thaler Werth bat; die 
Bänder bis zu dem von einem großen Saphir gebildeten Knopf ſind gleich⸗ 
falls ſchwer mit großen Diamanten beſetzt. An dem maſſiv geoldenen Zep⸗ 
ter befinden ſich die zwei großen Rubinen Peters des Großen. Die Spitze 
des Zepters bildet ein Adler von Brillanten. An dem großen Diamanten⸗ 
collier der Königin hängt der berühmte Diamant Sancy. Er iſt ſeit unge⸗ 
fähr vier 1 in Europa und lam aus Indien. Der erſte Ye- 
fiber war Karl der Kühne; er trug ihn in der Schlacht bei Nancy, wo er 
fiel. Ein ſchweizer Soldat fand den Diamanten und verkaufte ibn für einen 
Gulden an einen Geistlichen. Im Jahre 1489 kam er an Anton, König 
von Portugal, der ihn aus Geldnoth an einen Franzoſen für 100,000 Frs. 
verkaufte, durch den er an Sancy kam, von dem er den Namen erhalten 

hon Als Sancy als Geſandter nach Solothurn ging, befahl ihm König 
Heinrich III., ihm als Pfand jenen Diamanten zu ſchicken. Der Diener, 
welcher ihn überbringen ſollte, wurde aber unterwegs angefallen und ermor⸗ 
det, nachdem er den Diamanten verſchluckt hatte. Sancy ließ den Leichnam 
öffnen und fand den Edelſtein im Magen. Jakob II. von England beſaß 
dieſen Diamanten, als er nach Frankreich kam. Später war er im Beſitz 
Ludwig XIV. und XV. Die Preußen erbeuteten iyn von Napoleon in der 
Schlacht von Belle⸗Alliance. 


* ei GRAALA V ea Aus Rußland ift ein origineller Virtuos, 
Nagy⸗Jacob, im Anzug, der künſtleriſche Siege auf einer ganz kleinen Schä⸗ 
ferflöte Pu, Sie ift aus Hollunderholz, hat 6 Löcher, jedoch keine Klappe, 
und aus dieſem winzigen Dinge weiß der Mann Töne von unglaublicher 
Stärke, wie nicht minder von ſchmelzender Weichheit zu ziehen. Das Zwit⸗ 
ſchern der Lerche, wie die Liebesklage der Nachtigall — beides ahmt der 
Künſtler aufs Täuſchendſte nach, und es gelingt ihm, was ſtreng genommen, 
noch Keinem gelang; die concertirende Flöte intereſſant zu machen. 


Gambara 9. Okt. Die Daſe⸗Stiftung foll, wie von deren Comite 
den Beförderern dieſer Stiftung angezeigt iſt, auch jetzt nach dem Tode Daſe's 
tortbefteben, um das von dem Verſtorbenen begonnene Werk der Factorens 
Tafeln zu vollenden. Der Druck des erſten Heftes, die 7te Million enthal⸗ 
tend, iſt längſt begonnen, und werden die Verleger Perthes⸗Beſſer u. Mauke 
daſſelbe wahrſcheinlich ſchon im nächſten Monat verſenden können. Das 
zweite Heft, die Ste Million, iſt von Daſe faſt fertig berechnet, ſo daß deſſen 
Vollendung durch den als Rechenlehrer hierſelbſt wohlbekannten Dr, Roſen⸗ 
berg in einigen Monaten erwartet werden kann. Auch vom dritten und 
vierten Heſt, der Iten und 10ten Million, ps Daſe größere Bruchſtücke 
hinterlaſſen, deren Ergänzung das Comite der Daſe⸗Stiftung erſtreben wird. 


U 


„[Die erſte Soirée für Kammermuſik und Gefang], 
veranftaltet von Dr. Leopold Damroſch, fand geſtern den 14. Okt. 
im Muſikſaale unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Seiten des 
Publikums ſtatt. Der Abend eröffnete mit dem anmuthigen und lieb⸗ 
lichen G-dur:Quartett von Haydn, trefflich ausgeführt von den Herren 
Damroſch, Hoppe, Valenta und Heyer. Es folgten zwei 
Schubert'ſche Lieder: „Ibr Bild“ und „Haidenröslein“ in dem herz⸗ 
innigen, tief poetiſchen Vortrage von Frau Helene Damroſch, die 
ſpäter auch noch das „Nachtlied“ von Mendelsſohn und das „Wiegenlied“ 
von Taubert mit unvergleichlichem Reize vortrug. An Solopiecen für 
die Violine hörten wir eine ſehr anſprechende und phantaſievolle Ro⸗ 
manze (Compoſition des Dr. Damroſch) und eine Caprice von David 
(„Am Springquell“), Beides mit bekannter Meiſterſchaft vorgetragen 
von Dr. Damroſch. Den Beſchluß machte das Octett für Streichin⸗ 
ſtrumente von Mendelsſohn, ein Meiſterwerk von fortreißender Schön: 
heit, glänzend ausgeführt von den Herren Damroſch, O. Lúfiner, 
Jäckel, Hoppe, Valenta, Czourda, Kahle und Heyer. 

Die Verſammlung folgte dem Vortrage ſämmtlicher Werke mit der 
theilnahmsvollſten Spannung, und die gehobene Stimmung gab ſich 
zu wiederholtenmalen in den lebhafteſten und allgemeinſten Beifallsbe⸗ 
zeigungen zu erkennen, die noch insbeſondere Herrn und Frau Dam⸗ 
roſch im reichſten Maße geſpendet wurden. Nad. folh einem köſtlichen, 
genußreichen Abend ſind wir wohl zu der Erwartung berechtigt, daß 
fid die ferneren Soireen eines noch weit größern Zuſpruchs zu erfreuen 
haben werden. 


} AA 


geben und beſchäftigt im Ganzen ungefähr 10,000 Perfonen. 
Berechnung nach wird der ganze koloſſale Bau noch ungefähr 2 Mill. 
koſten, alſo den Voranſchlag nicht überſteigen, und in zwei Jahren ganz 
vollendet ſein. 
aus dem 2000 engliſche Meilen umfaſſenden londoner Kloaken-Netz in 
den Strom fallen. Es iſt ſchade, daß die Arbeit nicht ein Jahr 
früher begonnen wurde, um die Gaͤſte, die zur Weltausſtellung nach 
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Seiner kümmern. Ein General ging vorüber, und als bei den Honneurs der Hor: 


niſt zu blaſen begann, glaubte das Publikum, es ſolle dies ein Signal zum 
Auseinandergehen ſein, weil von der Waffe Gebrauch gemacht werden ſollte, 
worauf ein heftiges Schimpfen hörbar wurde. In der Univerfität hatte ſich 


Im Sommer 1863 wird keine Handvoll Unrath mehr unterdeß das Conſeil der Profeſſoren verſammelk, welche Deputirte der Stu⸗ 


denten zu fih bereinberufen ließen, während die Maſſe der Studenten draus 
ßen verſammelt blieb. Hier erllärten nun die Deputirten der Studenten, 
daß ſie die neuen Statuten nicht annehmen lönnten, worauf ihnen geſagt 
wurde, daß einſtweilen die Univerſität bis Montag, den 14., geſchloſſen blei 


London kommen werden, mit dem Anblick einer reineren und helleren] ben würde. Schweigend entfernten fidh die Deputirten, theilten ihren Same: 


Themſe überraſchen zu können. 
[Ein Toat auf Bunfen.) 
Ackerbau⸗Vereins, das geſtern in North-Walsham (Grafſchaft Norfolk) 
ſlattgefunden hat, beſchränkte ſelbſt Lord Wodehouſe, zuletzt Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, fih auf Gelegenheitsrhetorik. 


thaten General Windham und die anweſenden Parlamentsmitglieder ordentlichen Eindruck p i 


Howes und Burton. Als aber Baron Bunſen's Geſundheit ausge: 
bracht wurde (fein Vater war ein hochgeachtetes Vereinsmitglied ge: 


raden im Hofe dieſen Beſcheid mit und abermals wie auf Commando, einem 


Bei dem Jahresfeſte des großen unſichtbaren Befehl gehorchend, gingen alle Studenten ſtill nach Hauſe. In 


Menge wurde ein gewiſſer Útinn als der Leiter dieſer ganzen befremd⸗ 
Unſer Gewährsmann wußte aber nicht, ob ein 
Von Beiden wird viel im Publikum 


der 
lichen Bewegung genannt. 
Student oder Profeſſor dieſes Namens. 


Daſſelbe geſprochen. Damit war die Sache zwar zu Ende, foll aber einen außer⸗ 


etersburg gemacht haben, und Jedermann wünſcht, 
daß nur der Kaiſer erſt wieder da wäre, welcher zum 19. erwartet wird. 
Es iſt die erſte unbewaffnete, anſcheinend friedliche „Demonſtration“, welche 
man in Petersburg erlebt, und jedenfalls nicht die letzte dieſer Art! Daß 


weſen), wollte dieſer nicht die Gelegenheit vorübergehen laffen, ohne | der ganze Vorgang auch die Behörden erſchreckt, beweiſt — was man er 


die unangenehme Spannung, welche fih eben jetzt zwiſchen England] nachher erfuhr — daß die Truppen 


und Deutſchland eingeſchlichen hat, zu erwähnen und fie in wohlwol: 
lender Abſicht zu mildern. Es ſind der bittern Zeitungsartikel zwiſchen 
hier und drüben in neueſter Zeit ſo viele gewechſelt worden, daß wir 


in den Kaſernen bereit ſtanden. 
geben einftweilen diefe Nachrichten, bis wir von unſerm gewöhnlichen Cor- 
reſpondenten Ausführliches und Erklärendes darüber empfangen haben 


werden. 1 
Von anderer Seite geben uns noch folgende Mittheilungen zu: Nachdem 


die betreffende Stelle aus Baron Bunſen's Rede wörtlich anführen | General Philippſon die Studenten aufgefordert hatte, ſich nach der Univer⸗ 


x land ſchä e , ſagte er, | fitát zu begeben, fuhr er ihnen in einer Droſchke vorauf, der ganze Zug von 
4 1 05 e n Pp es W aue gaip FAS Studenten hinter ihm. Dabei ereignete es fih, daß ein mit ſeinem Regi: 
un } ee de f ment berbeieilender Oberſt dem General Philippſon den Weg vertrat und 


ich aus Erfahrung und Ueberzeugung fagen, daß die Inſel von jeher nicht übel Luft bezeigte, ihn zu arretiren, weil er ihn, an der Spitze des 
das Paradies der Fremden geweſen if. Das ewig brummige engli- | Zuges, als den Rädelsführer deſſelben betrachtete. In der Univerſität foll 


ſche Volk hat zwar die Gewohnheit, ſich ſelbſt herab zu ſetzen und ſich 
anzuklagen, daß es hochmüthig und bärenhaft gegen Ausländer fei, 
und erſt vor kurzem erklärte Ihr Pemier öffentlich in Dover, daß die 
Engländer ſich als die erſte Nation der Welt geberden. 


dann der General erklärt haben: die Studenten möchten ſich nur bis zum 
14. Oktober ruhig verhalten, dann würden alle ihre Wünſche erfüllt wer: 
den. (2) Außerdem heißt es, die petersburger Studenten hätten nach Mos⸗ 
tau und Kaſan (oder Kiew) telegraphirt und ihre dortigen Commilitonen 


Aber gerade | aufgefordert: die Reglements gleichfalls nicht anzunehmen. Da die An: 


dieſes Selbſigefühl if es, was fie anderſeits fo gaſtfreundlich macht. nahme aber ſchon geſchehen war, jo follen die dortigen Studenten noch nad) 


Leider herrſcht ſeit kurzem zwiſchen England und Preußen nicht dieje⸗ 
nige Herzlichkeit, wie ſie zwiſchen beiden naturgemäß beſtehen ſollte. 


Doch it dem Deutſchen der Gedanke fern, daß diefe Entfremdung von] die Hauptſchuld an dieſen Vorfällen. 


träglich Scandal gemacht haben. Es heißt ferner, in Folge deſſen feien auch 
die eben genannten Univerſitäten geſchloſſen worden. Unterrichtete behaup⸗ 
ten übrigens, die auf der petersburger Univerſität ſtudirenden Polen trügen 
Die Berechtigung der Studenten 


Dauer fein könne, und ſollten die Wolken, welche ab und zu am Ho: ſcheint fih darauf zu beſchränken, daß die Studenten⸗Kaſſe und Studenten⸗ 


rizonte ſichtbar werden, jemals eine drohende Geſtalt annehmen, dan 
würde wieder ein Marſchall Blücher, dann würden wieder Preußen 
und Deutſche wie ehemals unter allen Umſtänden die Allürten Eng: 


lands ſein.“ 
falle und den herzlichſten Handedrücken aufgenommen.) 


Ruſ land. 

Petersburg, 10. Okt. [Die Schließung der Univerſität.] Ein 
Tagesbefehl des hieſigen Ober⸗Polizeimeiſters, Gen. Pattul, vom geſtrigen 
Tage beſagt: „Auf Anordnung der oberſten Behörde ſind in Folge wieder⸗ 
bolter Unordnungen in der petersburger Univerſität die Vorleſungen unter: 
brochen und der Eintritt in die Univerſität bis auf weitere Verfügung ver⸗ 
boten worden. Zugleich wird jede we Chiri at und Anhäufung der Etus 
denten vollſtändig unterfagt, mit dem Bemerken, daß die Uebertreter dieſer 
Anordnung der ſtrengen geſetzlichen Verantwortlicpkeit unterliegen werden. 
— Zugleich veröffentlicht die ruſſiſche „Akademie⸗Zeitung“ heute das n 
Reglement für die hieſige Univerſität. y 

— Als die Urſachen der Schließung der Univerfität glaubt der Bericht: 
erſtattung der „N. 3.” wi 
unſer voriger Unterrichtsminiſter durch den Admiral Graf Putjatin erſetzt 
wurde; in letzterer Zeit war überdies General Philippſon zum Curator der 

n Univerſität ernannt. Dieſe beiden Herren oder wenigſtens Einer 


hieſige 
deiſelben haben nun ihre neue Amtswirkſamkeit mit folgenden drei auf die an. 


n] Bibliothek wirklich ſtudentiſches Eigenthum find, auch immer von dieſen 


ſelbſt verwaltet wurden, — ſo daß es allerdings ein Eingriff in Eigenthums⸗ 
rechte war, ihnen dieſe Verwaltung entziehen zu wollen. J 
In welcher Form die Gerüchte von dieſem Vorgange nach Warſchau und 


(Es wurde diefe Anſpielung mit dem lebhafteſten Bel: Krakau und zwar eigenthümlich ſchnell gedrungen waren, zeigen die Mitthei⸗ 


lungen des „Czas“ und anderer polniſcher Blätter. Danach ſollte in Pe⸗ 
tersburg ein Aufruhr oder Auſſtand ausgebrochen fein. Man ſagte, daß 
die Telegraphenlinie zwiſchen St Petersburg und Warſchau zerſtört, daß 
die Poſt und Zeitungen ſchon vier Tage ausgeblieben wären, daß die letzte 
Depeſche, die General Lambert vor Unterbrechung der Linie erhalten haben 
ſollte, lautete: „Militär und Volt belagern den Winterpalaſt.“ Man ſollte 
ſogar nach Warſchau einen Aufruf der proviſoriſchen Regierung zu Peters⸗ 
burg geſandt haben. Sonſt erzählte man ſich noch in Warſchau allenthal⸗ 
ben, daß mit dieſem Aufſtand in Petersburg eine conſtitutionelle Regierung 
beabſichtigt werde, daß damit die ſogenannte deutſche Partei verdrängt wer⸗ 


„den, endlich auch, daß der Sitz der Regierung nach Moskau (der national: 
eue | ruſſiſchen Hauptſtadt) verlegt und Petersburg als freie Handelsſtadt erklärt 


werden ſollte. 
C. S. [Die jüngſten Vorgänge in Warſchau.] Wir be: 


Folgendes mittheilen zu können: Sie wiſſen, daß eilen uns, mitzutheilen, was wir über die Vorgänge in Warſchau 


erfahren haben: Schon ſeit dem Tode des Erzbiſchofs von Warſchau 
nahmen die Demonſtrationen einen markirt aufrühreriſchen Charakter 
Am 9. und 10. mußte eine Verſammlung von 5000 Menſchen, 


Univerſität bezüglichen Maßregeln eingeweiht: 1) Dieſelbe beſaß einen für] welche ſich zu einer Demonſtration nach einem kleinen Städtchen im 


unbemittelte Studenten beſtimmten Fonds, deſſen jährliches Erträgniß die 
Studenten ſelbſt an ihre bedürftigen Kameraden vertheilten; am Beginne 
ves jetzigen Schuljahres wurde angezeigt, daß von nun an die Regierung dieje Ver: 
teilung vornehmen werde. 2) Die Univerſität nahm nämlich nebft den zahlenden 
Hörern auch eine gewiſſe Anzahl lich glaube ein Drittel) nichtzahlender auf; 
dieſe Wohlthat wurde eingeſtellt. Endlich 3) wurde angeordnet, daß kein 
Studirender zur Univerſität zugelaſſen werde, der nicht auch über die abge: 
legte Beichte ſich legitimire. Gegen dieſe drei Maßregeln beſchloſſen denn 
die Studenten zu demonſtriren. Eine Deputation wurde alſo aus ihrer 
Mitte gewählt und dieſelbe begab ſich mit einer Art Denkſchriſt zum Cura⸗ 
tor, General Philippſon. Letzterer, ohne auf den Inhalt der Beſchwerden 
einzugehen, machte den Ueberbringern bemerklich, daß ſie einen falſchen Weg 
eingeſchlagen, da fie nicht mit ihm direct, ſondern im Wege der Profeſſoren 
zu verhandeln haben. Die Deputation entfernte ſich, um bald darnach an 
der Spitze der geſammten Univerfitätäjugend vor der Wohnung des Cura: 
tors zu erſcheinen. Letzterer, welcher von dem Plane unterrichtet ſchien oder 
ihn vermuthete, hatte mitterweile den Oberpolizeimeiſter, General Patkull, 
den Gene ralgouverneur Ignatiew, den Chef der 3. Section des kaiſerlichen 
Cabinets (geheime Polizei) Graf Schuwalow um ſich vereinigt. Die Depu⸗ 
tation wurde neuerdings vorgelaſſen, und während Graf Schuwalow, den 
man als einen febr humanen Mann ſchildert, derſelben das ihm ungebühr⸗ 
lich Scheinende in dem Benehmen der Studenten auseinanderſetzte, hatten 
dieſe, in großen Haufen vor dem Hauſe verſammelt, den mittlerweile ber⸗ 
beigekommenen Polizeimannſchaften allerlei Heine Nergeleien zugefügt. Die 
Mannſchaft indeß verhielt ſich ruhig und ſoll auch nicht die geringſte Ver⸗ 
wundung vorgekommen ſein. Auch Verhaftungen wurden auf der Stelle 
nicht vorgenommen, hingegen haben deren im Laufe der vergangene Nacht 
zahlreiche ftattgebabt. 

— Die „N. Pr. 3.” bringt über dies Ereigniß folgende Mittheilung: 
Es handelt ſich um die Einführung des neuen Univerſitäts⸗Reglements, 
welches der erſt kürzlich ernannte linifter der Volksaufklärung Admiral 
Graf Putjatin nach längerer Berathung mit dem Grafen Panin und Stro- 
ganoff, ſowie mit dem Fürſten Dolgorukoff vollzogen. Schon am Sonnabend 
dieß es, die Univerſität würde geſchloſſen, da die Studenten die Thür des 
großen Saales aufgebrochen und ſich in Maſſe dort verſammelt hätten, In 
dieſer Verſammlung ſollen die Studenten beſchloſſen haben, das neue Re⸗ 
nda nicht anzunehmen, die neuen Matrikeln, welche man ihnen auf 

rund deſſelben geben würde, zu zerreißen, vor allen Dingen aber die 50 
Rubel Immatriculationsgebühren nicht zu zahlen. Am 8. Früh verſammel⸗ 
ten ſich die Studenten wieder, fanden aber die Thüren geſchloſſen. Je mehr 
die Maſſe anwuchs und natürlich auch von neugierigem und verwundert zu⸗ 
ſehendem Publikum vermehrt wurde, deſto entſchiedener zeigte ſich eine ent⸗ 
poten Stimmung unter den jungen Leuten, welche aus den warſchauer 

7 A etwas gelernt zu haben ſcheinen; denn wie auf Commando hieß 
es plötzlich: „zum Curator! zu Philippſon!“ und fo wälzte fih die ganze 
Maſſe, vielleicht 3000 junge Leute im Gleichſchritt von Waſſili Oſtrow über 
die Newa⸗Brücke am Winterpalaſt vorbei, die Newski⸗Perſpective herunter 
zur Wladimirskaja⸗Straße, wo der Curator, General Philippſon, wohnt, 
welcher erſt von ſeinem Poſten als Chef des Stabes der kaukaſiſchen Armee 
zum Univerſitäts⸗Curator ernannt worden iſt. Es mußte aber wohl von 
dem Verhalten der Studenten der Behörde ſchon vorher etwas bekannt ge⸗ 
worden fein, denn die Wladimirskaja war mit Gendarmerie beſetzt und eine 

anze Menge Polizei ſtand in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten. 

eneral Philippſon war nicht zu Hauſe und ſofort wurden höhnende Rufe 
laut, welche ihn der Feigheit beſchuldigten. Wie ungerecht das war, bewies 
bald darauf fein Nachhauſekommen, wobei er von der Maſſe umringt wurde, 
welche Erklärung und Zurücknahme von ihm verlangte. Sehr ruhig foll 
ihnen der General geſagt haben, daß die Wladimirskaja doch wohl kaum 
der Ort für eine Verhandlung ſei, welche das Wohl der Wiſſenſchaft in 
Rußland beträfe, — ſie möchten in das Auditorium zurückgehen, er würde 
gleich nachkommen und ihnen dort Antwort geben. So marſchirte denn die 
ganze Maſſe geſchloſſen und in Ordnung denſelben Weg zurück, natürlich 
nun von Allem begleitet, was nur Beine hatte, denn ſo etwas war bis jetzt 
in Petersburg unerhört, alſo Jedermann auf den weiteren Verlauf neugie⸗ 
rig. Die Studenten gingen in die Univerfitát, mit ihnen aber auch Huns 
derte von anderen Leuten, da man jetzt nicht mehr unterſcheiden kann, wer 
Student ift oder nicht, feit die Studenten ihre Uniformen abgelegt haben. 

Auf der Straße blieben Tauſende von Zuſchauern ſtehen. 

Nun kam der Commandant, höhere Polizeibeamte, endlich auch der Ge⸗ 
neral⸗Militär⸗Gouverneur General Ignalieff, welcher gleich beim Anfahren 
auf einen dort ftebenten ebenfalls ſchauluſtigen Oſſizier losfuhr, ihn fragte, 
ws er da Un ſtehen habe? und ihn ſogleich in Arreſt ſchickte, was heftige 

ante des Unwillens in der Maſſe hervorrief. Dies war auch ſchon in der 
Wladimirskaja der Fall geweſen, wo zufällig ein Trupp Soldaten durch die 
Menſchenmenge marſchirte, ohne fih um den Auflauf im Geringſten zu be⸗ 


Gouvernement Lublin begab, durch Truppengewalt zerſtreut werden. 
Der Biſchof von Lublin, welcher an der Demonſtration Theil nahm, 
ward zur ſofortigen Rückkehr nach Lublin veranlaßt. Von allen Sei: 
ten gingen dem General Lambert Berichte zu über den aufrühreriſchen 
Charakter, den die Demonſtrationen annahmen, namentlich beſorgte 
man für den heutigen fogenannten Kosciuszkotag; der General berichtete 
nach St. Petersburg und ward autoriſirt, nicht blos über War⸗ 
ſchau, ſondern über das ganze Königreich Polen den Be⸗ 
lagerungszuſtand zu verhängen. Dies it heut geſchehen 
und man wird jetzt mit der äußerſten Strenge verfahren. 
Osmaniſches Reich. 

— Mie „Oft und Weft” aus Konſtantinopel erfährt, foll man dort 
auf Omer Paſcha, da derſelbe bisher keine Erfolge aufzuweiſen gehabt, 
ſehr ſchlecht zu ſprechen ſein. Die Pforte fange an, den Serdar als Rene⸗ 
gaten mit mißtrauiſchen Augen zu betrachten, und belaſſe ihn nur noch, in 
Ermangelung eines geeigneten Nachfolgers auf ſeinem Poſten. Vorläufig 
werde er durch ſeinen Generalſtabschef, Derwiſch Paſcha, bei allen Unter⸗ 
handlungen mit den Chriften und mit cg genau controlirt. Na⸗ 
mentlich laſſe ihn der Seraskier Namit Paſcha ſcharf ins Auge faſſen, weil 
Omer bei der alttürkiſchen Partei, zu der Namik ſelbſt gehört, im Verdachte 
ſtehe, Einverſtändniſſe mit den „Niiemzi zu unterhalten. en 

— Die Nadridten aus Montenegro berichten über eine in Cetinje 
abgehaltene Conferenz der Conſuln der Großmächte mit dem Cabinet des 
Fürften von Montenegro über die Bedingungen der Aufhebung der Blo- 
ade ſeitens der Türkei. Die Conſuln von Raguſa und Skutari waren von 
Konſtantinopel aus dazu inftruirt und begaben ſich nach Cetinje, wo ſie vom 
Fernen eine ſehr befriedigende Antwort erhalten haben follen, namentlich in 

ezug auf die Betheiligung der Montenegriner am ee e Auf⸗ 
ſtande — ein Faktum, welches Nikolaus durchaus in Abrede geſtellt habe. 
Es beißt daher auch, die Großmächte wollen der Beſchwerde der montene⸗ 
griniſchen Regierung Rechnung tragen, und die Aufhebung der Blokade un: 
ler der Bedingung, daß Montenegro ſich nicht an dem Kampfe betheilige, 
bei der Pforte durchſetzen. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 15. Oktober. [Tagesbericht.] 

= In der Aula Leopoldina fand heute die feierliche Uebergabe 
des Rektorats für das Univerſitätsjahr 1861/62 ſtatt. Die Feierlich⸗ 
keit wurde durch eine dem Fete anpaſſende Infirumentalmufit einge: 
leitet, worauf der abgehende Rektor Hr. Prof. Dr. Braniß in deutſcher 
Rede die wichtigſten Ereigniſſe während des abgelaufenen Jahres mit: 
theilte, den neuen Rektor Herrn Prof. Dr. Semiſch und die Dekane 
und Senatsmitglieder proklamirte, und nach Ableitung des Eides fei 
tens des neuen Rektors dieſem die Rektorats-Inſignien übergab, und 
mit der Inveſtitur mit dem Purpurmantel ſchloß. In der darauf fol: 
genden Antrittsrede ſprach der neue Rektor über Kaiſer Julian den 
Abtrünnigen und fein Verhaͤltniß zum Chriſtenthum. — Im begonne: 
nen Univerſitätsjahre führen das Dekanat: 1. in der evangeliſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultät, Herr Konſiſtorialrath Prof. Dr. Böhmer; 2. in 
der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät, Herr Prof. Dr. Pohl; 3. in der 
Juriſten⸗Fakultät, Herr Prof. Dr. Gitzler; 4. in der mediziniſchen 
Fukultät, Herr Medizinalrath Prof. Dr. Middeldorpf; 5. in der 
philoſophiſchen Fakultät, Herr Prof. Dr. Haaſe. 

+ In feiner Abſchiedsrede erinnerte der Rector des vorigen Jahres, Herr 
Prof. Dr, Braniß, daran, daß dieſer Tag ſonſt als der Geburtstag des 
verftorbenen Königs gefeiert worden, und gedachte der Verdienſte unſeres 


Herrſcherhauſes um die Univerſität. Die königliche Munificenz ſei es gewe⸗ fi 


fen, welche die glanzvolle Jubelſeier der Univerfität möglich gemacht, ein Er⸗ 
eigniß, welches der Redner in ſeiner Chronik des verfloſſenen Jabres nur 
flüchtig berührte, weil eine vollſtändige Schilderung wegen der Ueberſülle 
des Stoffs unmöglich war. Redner reſumirte daher nur kurz die Auszeich⸗ 
nungen und Ehrenbezeigungen, welche aus Anlaß der Feier den Mitgliedern 
der Univerſität und ihren Beamten zu Theil wurden. Ebenſo gedachte er 
der Stipendienſtiftungen, welche von Commilitonen der Univerfitát her und 
in Berlin, fo wie vom biefigen Magiſtrat ausgehend, hoffentlich ein weiteres 
Förderungsmittel für den Fleiß und den Eifer der Studirenden fein werden, 


— Nachdem er des Hinſcheidens der Herten Ober ⸗Conſiſtorial Rath 
Proſeſſor Dr. Middeldorpf, Profeſſor Dr. Joachimsthal und Brivat 
Docent Dr. Seidel erwäbnt und die Promstionen des verfloſſenen Jah⸗ 
res aufgeführt hatte, proklamirte er den neuen Rektor und Senat, worauf 
Hr. Prof. Dr. Semiſch als Rector magnificus des künftigen Jahres den 
vorſchriftsmäßigen Eid leiſtete. Demnächſt hielt derſelbe ſeine Antrittsrede 
über das Thema, daß man ſeine Zeit verſtehen müſſe, und daß ein Mann 
der Wiſſenſchaft ebenſo wie ein Staatsmann nicht über den Geiſt der Zeit bins 
ausdrängen, noch hinter demſelben zurückbleiben dürfe. Er bewies die Rich⸗ 
tigkeit dieſes Satzes aus dem Beiſpiele eines Mannes, der bei Hiſtorikern 
und Theologen vielfach iy den falſch verſtandenen Charakteren gehört hat. 
Der römische Kaiſer Julian, deſſen Regierung und Leben fo vielfach ſalſch 
edeutet wurde, war der Gegenſtand einer ausführlichen Darſtellung von 

eiten des Redners, der den Charakter dieſes hiſteriſch hervorragenden 
Mannes in mehrfachen Richtungen hin nach den Quellen von Geſchichtsfor⸗ 
ſchern und Theologen von neuen Geſichtspunkten aus beleuchtete und am 
Schluſſe zu dem Reſultate gelangte, daß Julian, indem er das aufſtrebende 
Chriſtentbum mit Gewalt, wenn auch ohne Grauſamkeit, nieder zu halten 
und 1 35 wieder zu vernichten ſich beſtrebte, während er den antiken 
Geiſt des Heidenthums in erneuerter Geſtalt und mit philoſophiſchem Ges 
wande wieder in's Leben rufen wollte, ſeine Zeit gänzlich mißverſtanden, und 
ſo das von ihm erſtrebte Ziel nicht erreichen konnte. Schließlich ſagte der 
Redner, daß er mit Eifer und nach Kräften die Intereſſen der Univerfitát 

u vertreten beſtrebt ſein werde, und wandte ſich dann an die Studirenden, 
te ermahnend, daß die Wiſſenſchaſt nur auf Sittlichkeit und Gottesfurcht 
gegründet ſei. 

: 88 Der geſtrigen Vorfeier in der Realſchule am Zwinger 
ging eine feſtliche Begrüßung des Direktors Hrn. Dr, Kletke von 
Seiten der Lehrer voran, welche dem Jubilar eine Glückwunſch-Adreſſe 
nebſt einem tofibaren Jubelgeſchenk überreichten. Ein ſcherzhaft gehal 
tenes Gedicht feierte die frühere Thätigkeit des Jubilars am Eliſabetan, 
als deſſen ehemalige Schüler, die jetzigen Herren Collegen, Dr. Schottky, 
Verf. des oben erwähnten Gedichtes, Dr. Rabe und Dr. Adler, 
noch ihre perſönliche Gratulation abſtatteten. Von der Schweſter-An⸗ 
ſtalt z. h. Geit und der hoͤhern Toͤchterſchule zu Maria Magdalena 
waren Beglückwünſchungs⸗Deputationen erſchienen. Nach dem Schul⸗ 
acte, welcher hauptjählih dem hochverdienten, allverehrten Jubilar und 
Direkter Hrn. Dr. Klette galt, waren die Lehrer und viele ehemalige 
Schüler im Café restaurant vereinigt, und eine Reihe ſcherzhafter 
Toaſte und Gedichte würzte die gemüthliche Zuſammenkunſt. — Heute 
Morgen um 9 Uhr wurde der Feſtactus vor den verſammelten oberen 
Klaſſen mit Geſang eröffnet. Hierauf folgte die Rede des Direktors, 
welche in prägnanten Zügen die Entfleyung ſowie die äußere und 
innere Entwickelungsgeſchichte der Anſtalt vorführte, auch mit Wärme 
der Verdienſte der ſtädtiſchen Behörden und einzelner Männer um deren 
Gründung gedachte. Unter letzteren ſind hervorzuheben die Herren 
Propſt Rahn, Rektor Dr. Reiche und Oberbürgermeiſter Mentzel, 
deren Bildniſſe den ſchoͤn dekorirten Saal zieren. Ein Choralgeſang 
ſchloß die würdige Feier, welcher heut Nachmittag diejenige der unteren 
Klaſſen folgen wird. Als Gäſte waren anweſend die Herren Bürger⸗ 
meiſter Bartſch, Syndikus Anders, Stadtoerordneten-Vorſteher 
Hübner und Propfſt Schmeidler, nebſt anderen Gönnern und 
Freunden der Anſtalt. Seit deren Gründung wurden einer authenti⸗ 
iden Zuſammenſtellung nach 4310 Schüler infcribirt. Bei dem heut 
Abend aus Anlaß des Jubiläums ftattfindenden Feſtmahl foll dem 
Direktor das Ehrengeſchenk der ehemaligen Schüler überreicht werden. 

Heute beging Hr. Dr. Langendorf, ein geſchätzter hieſiger 
Arzt, fein 25 jähriges Doktorjubiläum, und empfing die Glückwünſche 
feiner Kollegen, ſowie zahlreicher Freunde und Clienten. Auch manche 
ſinnige Feſtgabe wurde dem verehrten Jubilar dargebracht. 

- * [Baulihes.] Das von dem bekannten Bau⸗Unternehmer Herrn 
Buka am Eingange der Neuen⸗Taſchenſtraße (neben der Conditorei) 
aufgeführte Haus verſpricht nach feiner Vollendung eines der ſchoͤnſten uns 
ſerer Stadt zu werden. Ein wohl überdachter Plan, zweckmäßige und de⸗ 
queme Einrichtung, eben fo glänzende wie geſchmackvolle Dekorirung, ver: 
bunden mit den Vorzügen ſeiner Lage, geben ihm darauf einen vollgiltigen 
Anſpruch, während es zugleich durch die Vortrefflichteit des benutzten Baus 
Materials von andern Neubauten fih ſehr zu feinen Gunſten unterſcheidet. 
— Als Bedachungs⸗Material ift der Häuslerſche Holzj⸗Cement benúbt 
worden, welcher fih auch hier, bei einer Bedachungsfläche von 6000 Q.⸗Juß, 
als vorzüglich erwies, Bekanntlich ift dieſes von Carl Samuel Häusler 
in Hirſchberg erfundene Bedachungs⸗Material (wohl zu unterſchelden von 
Dachpappe und Dadfil3) von abſoluter Feuerſicherheit und daher 
auch von Seiten der Provinzial⸗Behörden für den Bereich der Provinzial⸗ 
Staͤdte⸗Feuer⸗Societät zur erſten Hauptklaſſe klaſſiſizirt worden. Außer der 
Feuerſicherheit beſtehen die Vorzüge dieſer Bedachung darin, daß fie waſſer⸗ 
dicht iſt, die Räume unter derſelben wohnbar eingerichtet werden können und 
im Sommer fühl, im Winter temperirt bleiben, und daß die Bedachung fos 
wohl wegen Erſparung bei der Herſtellung, als wegen des Wegfalls vieler 
Unterhaltungskoſten fid außerordentlich billig ftellt, — Die Fabrik kann ſich 
rühmen, daß noch kein Bauherr die Wahl dieſes Bedachungs⸗Materials zu 
bereuen gehabt hat. 

Wenngleich der Sonntagregen den Beſuch der Eröffnung des 
Humanitäts-⸗Lokals ſtark beeinträchtigte, da das Gartentonzert ausfiel, 
fo war verhältnißmäßig doch noch das meiſte Publikum hier verſammelt und 
bei Beginn der Reünion durch den Menſchenknäuel kaum durchzukommen. 
Die Artillerie⸗Kapelle konzertirte und ſpielte zum Tanze auf, der ſich mehr 
wie ein Geſchobenwerden ausnahm. Vorläufig hat es bei dieſem Ball fein 
Bewenden; es war nur ein Akt, dem Publikum alle Lokalitäten und zur 
Einweihung jeden Genuß zu laffen, der ihm behagen mochte; erböhte En: 
tree'3 für ähnliche Feſtlichkeiten werden die roheren Elemente leicht auszu⸗ 
ſcheiden im Stande fein. Das Etabliſſement wirkt in feiner Ausſtattung 
beſonders heimiſch und anziehend. 

=X= Aus Bergen auf der Inſel Rügen langte heute an einen hie⸗ 
ſigen Einwohner eine Gerichtsverfügung an, die nicht frei von einer ge⸗ 
wiſſen Komik iſt. Es enthält das Schreiben eine Terminsvorladung zum 
10. Oktober, iſt ausgeſtellt am 11. Oktober, aufgegeben am 12. und heute 
am 15. Oktober dem Adreſſaten behändigt worden. Es handelt ſich um Be⸗ 
weiſe über eine in Bergen N Schlägerei, wobei der Vorgeladene 
— Beſte gethan haben ſoll. Kann derſelbe in contumaciam verurtheilt 
werden 

— Verloren wurden: Ein auf den invaliden Di ts Fr. Mathias lau⸗ 

che von braunem Le⸗ 


[Vettelei] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hlerorts 8 Perfo 
eam wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haſt ge⸗ 
bracht worden. 


+ Glogau, 14. Oltbr. Vorgeſtern beſchloß der Univerſiläts⸗Tanzlebret 
von Kronhelm aus Breslau feinen hier ertheilten Tanzunterrichts⸗Curſus 
mit einem von mehreren Hundert Perſonen der haute volée beſuchten Ball⸗ 
feft, welches ſowohl hinſichtlich der außerordentlichen Leiſtungen feiner Schü: 
ler, als der damit verbundenen reizenden Arragements viel von ſich reden 
macht, und bei dem namentlich ein von ſeinen fämmtlichen Schülern darge⸗ 
kon einen ſolchen Succeß gemacht haben foll, daß Herr von 
Stadtverordneten Sitzung wurden die Feſllichkeiten, die am 18. d. hier ftatt 
nden follen, berathen, eben fo wurden 100 Thlr. für die Armen bewilligt, 
damit auch dieſe an dem Freudentage erfreut werden. 


= Liegnitz, 13. Olt. Die Enthüllung des Denkmals zu Panten wird 
am Krönungstage (18. Okt.) Vormittags 10 Uhr, zur Erinnerung an die 


Schlacht bei Liegnitz (am 15. Auguſt 1760) unter Friedrich dem Großen ges 


(Sortfepung in der Beilage.) l 
Mit einer Beilage 


— 


mit Beifallsbezeigungen überſchüttet wurde. — In der heutigen ~ 


= in Folge deren dann der Genannte in Haft genommen wurde. 


ER 
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Beilage zu Nr. 483 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 16. Oktober 1861. 


(Fortſetzung) en i 
ſchlagen, ſtatthaben. An der Feier wird ſich das hier in Garniſon ſtehende 
Militär 1, und 2. Bataillon des Königs⸗Regiments (Nr. 7) betheiligen. Die 
Feſtrede wird vom koͤnigl. Landrath Herrn v. Bernuth geſprochen werden. 


Brieg, 11. Oktbr. [Flotte. — Co mmunales.] Eine kurze Zeit 
hindurch werden die wachſenden Erträge für unſer Kriegsſchiff „Schleſien“ — 
deſſen deutſche Taufe wir um ſo freudiger begrüßen, als wir ſie auch bald 
Anfangs an dieſer Stelle, im Gegenſatz zu dem lateiniſchen Namen andeu⸗ 
tend wünſchten — werden dieſe Erträge ſchon noch die Spitze in faſt allen 
Provinzial⸗Berichten erbitten müſſen. Was nicht unerhebliche Bemühungen 
von zu großem Theile verſtändnißvoller und wohl nur ſellen unmuthiger 
Opferwilligkeit hierorts aus Privatkreiſen bisher zuſammengebracht haben, 
ſteht der Summe von 700 Thlr. nicht mehr fern; hoffentlich ſind noch nicht 
alle Gaben eingegangen, und zur Abrundung wird es ſogar die Commune 
nicht fehlen laſſen. Aber hier, wie zumeiſt an ſehr vielen Orten — es darf 
nicht verſchwiegen werden — iſt neben erfreulichſter patriotiſcher Bewährung 
faſt Unglaubliches geleiſtet worden an a et Ausflüchten, Klei⸗ 
nigfeiten, und die Stelle im Prolog zu der Feſt⸗Vorſtellung der vereinig⸗ 
ten Männergeſang⸗Vereine: : 

Was in der Heimath Städten ämſig wirbt 

Und wirkt und ſchafft, bei uns auch ſchafft 

Und noch viel rüſt'ger ſchaffen 

Muß, wofür die Chr auch unfrer Stadt verpfändet — 
ſie war offenbar und mit Grund an mehrere Adreſſen gerichtet. — Die 
Vorſtellung ſelbſt, die leider nicht in allen Theilen die Räume des ſtädti⸗ 
ſchen Theaters füllte, hat allgemein befriedigt. Stimmen voller Anerkennung 
wurden laut über alle freiwilligen Leiſtungen, von denen die Maſſen⸗ 
geſänge, die Lieder des unter Leitung des Cantor Jung ſtehenden Vereins, 
die plaſtiſchen Marmorbilder hervorgehoben werden mögen und den Charak⸗ 
ter der Freiwilligkeit eben ſo trugen wie die exakten und liebenswürdigen 
Geigenſtriche des Virtuojen Buckwitz, der mit patriotiſchem Gefühle auf 
das ihm zugeſicherte Honorar verzichtet hat, leider ohne für dieſe edle Ent⸗ 
ſagung Nachfolge zu Ins; für alle beibelfenden Dienſtleiſtungen find meift 
reichliche und unnachſichtige Preiſe zum Verdienſt gebracht worden, fo daß 
bei einer Einnahme von etwa 74 Thlr., trotz frei von der Stadt gegebener 
Räumlichkeit und Beleuchtung, den meiſt freiwilligen Leiſtungen und der 
angeführten Verzichtleiſtung noch nicht 40 Thlr. zu dem patriotiſchen Zweck 
abgeliefert werden konnten. Gleichwohl wird ſchließlich unſere Gefammtgabe 
zur Leiſtungsſähigkeit des im Allgemeinen eben nicht „alücklich ſituirten“ 
Orts und ſeiner Bewohnerſchaft in nicht unangemeſſenem Verhältniß ſtehen. 
— Von den Communalbehörden find wieder einige wichtige Beſchlüſſe ge: 
faßt worden: die ſtädtiſche Oder⸗Aue durch Cultivirungsarbeiten lohnendem 
Anbau zu gewinnen und ſie zugleich mit den Brücken der darüber führenden 
Chauſſee gegen Waſſerſchaden durch einen neuen Streichdamm zu ſchützen. 
— Neben dem noch langſamem Vorſchreiten ihrer übrigens nicht übel ge⸗ 
lungenen Beendigung nahen Umbau eines Hauſes auf dem Markte, ſtehen 
zwei Neubauten auf einigen von den in nicht geringer Zahl wüſt liegenden 
Brand plätzen in Ausſicht oder ſchon im Beginn. Letztere durch den in Die: 
ſer Richtung ſchon längſt ſehr thätigen Maurermeiſter Reinſch neben dem 
ihm ebenfalls gehörigen großen und ſchönen Poſtgebäude, dem nur eine an: 
dere Lage zu wünſchen wäre; erſteres von dem ſtrebſamen jungen Zimmer⸗ 
meiſter Geittner, deſſen Bauprojekt eine ſehr hübſche Zeichnung zu Grunde 
liegt, und der, wie auch billig, von der Commune einen Theil des Bau⸗ 
Kapitals zugeſagt erhalten haben ſoll. — Die „Philomathie“ hat ihr 
Winterquartier bezogen, und möge durch neue Mannichfaltigkeit und Friſche 
ihr zu bietender Vorträge in ergänzende Wechſelwirkung treten zu ihrer im⸗ 
mer mehr wachſenden und gut verwalteten ſchönen Bibliothek und ihrer gún: 
ftigen Mitgliederzahl. — Unſerer Schulen iſt hier allein oft ſchon mit Ver: 
trauen und Hoffnung Erwähnung getban worden; heute finde es ſeine Stelle, 
daß die höhere Töͤchterſchule des Fräulein Klopſch, deren wir auch ſchon 
gern gedachten, durch ſtetig ſich ſteigernden Beſuch eine ſehr erfreuliche Wür⸗ 
digung ihrer vielfach zu rühmenden Erfolge findet. Auswärtige Eltern ha⸗ 
ben allen Anlaß, ihre Töchter dieſer Schule zur Heranbildung anzuvertrauen. 
— Die Thätigkeit für die Wahlen feiert nicht. Eine vorbereitende Verei⸗ 
nigung mit den Wäblern von Stadt und Kreis Ohlau dürfte im Augen⸗ 
blick ſchon abgeſchloſſen ſein, und wird rechtzeitig zur Oeffentlichkeit gelangen. 
In Berichten an diefe Zeitung kann natürlich nur von liberalen Wahle 
beſtrebungen in dieſer Weiſe geſprochen werden, für deren Gelingen alle 
Ausſicht vorhanden iſt. 
. Neiſſe, 14. Okt. [Allerlei Unheil] Im Laufe der vergangenen 
W dl völlig entkleideter Leichnam auf den Wieſen bei Hermsdorf 
gefunden worden, deſſen Kopf die deutlichen Spuren der gewaltſamen Todtung 
an ſich trug. Ueber die Thäter iſt bis jetzt nichts ermittelt worden. — 
Geſtern wurden hier mehrere geachtete Bürgerfamilien durch den Tod eines 
nahen Verwandten betrübt, der ebenfalls unter eigenthümlichen Verhältniſſen 
ſtaltfand. Derſelbe beſaß eine Bleiche in Ziegenhals und hatte ſich nach 
5 Uhr von feinen Jagdgefährten getrennt, um noch einem ihm gehörenden 
Wald zu durchſuchen. Als er bis um 8 Uhr nicht nach Hauſe kam, gerieth 
man in Angft; Verwandte und Freunde machten fih auf, ihn zu ſuchen. 
Nach einiger Zeit hörten fie ein Hündchen anſchlagen, das zu den Füßen des 
Leichnams lag. Derſelbe war durch die Bruſt geſchoſſen und ſein Ge⸗ 
wehr lag in einiger Entfernung von ihm. Ob er durch einen unglücklichen 
Zufall oder dur Wilddiebe um's Leben gekommen, läßt fih bis jetzt nicht 
entſcheiden. — Sonnabend Abend entſtand Feuerlärm der aber glüdlicher: 
weiſe nicht lange andauerte. Es war in dem Goldſtein ſchen Laden auf der 

ollſtraße Feuer ausgebrochen, das aber bald gelöſcht wurde, wie man ſagt, 

ind nur Crinolinen verbrannt. — Um fo mehr Abſcheu erregt ein Bor- 
all, der jedenfalls für ſolche Handwerker, die ihre Lehrlinge in der brutalften 
Weiſe zu mißhandeln gewohnt find, eine bedeutende Warnung enthält, Man 
fand nämlich Sonntag Früh in dem Keller eines Gelbgießers feinen Lehrling 
erhängt. Den Grund zu dieſer That ſprachen auf deutlichſte mehrere 
Löcher im Kopf, ein faſt herausgeſchlagenes Auge aus. Die allgemeine Ent⸗ 
rüſtung über eine derartige Beſtialität will fogar vermut hen, daß hier ein 
ſchlinmmeres Verbrechen vorliegt. Jedenfalls wird die gerichtliche Unterſu⸗ 
chung den wahren Thatbeſtand aufklären, 


=ch= Oppeln, 15. Oktober. [Verſchiedenes.] Die Vorftellungen 
der Fernau'ſchen Schauſpiel⸗Geſellſchaft, welche fid le zu er Be: 
dauern nicht des wünſchenswerthen Zuſpruches zu erfreuen gehabt haben, 
find am vergangenen Sonntage mit Aufführung der Grille geſchloſſen wor⸗ 
den und begiebt fih die Geſellſchaft iest nach Nere. Mit jenem Schluſſe 
begann gleichzeitig Hr. Pierod aus Berlin ſeine ſehenswerthen Vorſtellungen 
mit einem Hodro⸗Oxigen⸗Gas⸗Mikroskop. Als derſelbe geſtern Abend zum 
Schluß der Vorſtellung den noch unübertroffenen Hitzegrad der Flamme des 
Waſſer⸗ und Sauerſtoffgaſes durch Verbrennung von Zink und Stahl bar: 
that, fiel ein Funken des ſprühenden Stahls auf den das Waſſerſtoffgas 
bergenden Sad, deſſen völlige Entzündung eine 14915 unangenehme Cr: 
plojion verurſacht hätte. Glücklicherweiſe gewa rte Hr. Pierod rechtzeitig 
den glimmenden Punkt und vermochte ihn noch durch ſofortige geeignete 
Maßregeln zu löſchen. — Unſere Landtags⸗Abgeordneten, Ober⸗Reg.⸗Rath 
Oſterrath und Landrath Hoffmann, deren beiderſeitige Wiederwahl für 
die bevorſtehende Legislaturperiode übrigens in Ausſicht ſtehen dürfte, find 
in Folge der an fie ergangenen Einladung nach Königsberg gereiſt. — Ob 
bei der bevorſtehenden Illuminatſon, für welche die Stadtverordneten 200 
Thlr. behufs Beleuchtung und Dekorirung des Rathhauſes bewilligt haben, 
neben den preußiſchen und weimar ſchen, auch die deutſchen Farben ver⸗ 
treten ſein ſollen, iſt gegenwärtig ein Gegenſtand mannichfacher Fragen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am Sonntage hielt Hr. 
Ronge — feiner Durchreiſe hierſelbſt einen religibſen Vortrag vor einer 
ungemein zahlreichen Verſammlung. Seine Gattin ſprach hierauf in länge: 
ter Rede über Einrichtung der Fröbeliben Kindergärten. — Am 13. bie: 
ſes Monats wurde hier ein Kaufmann verhaftet. Bekanntlich haben in leb- 
ter Zeit in einer großen Anzahl von Städten, namenilih in Frankfurt an 
der Oder, Guben, Burg, Biſchofswerda, Grimma ac, Betrügereien in der 
Weiſe ſtattgefunden, daß Reiſende, die dort unter fremden Namen logirten, 
dem Wirthe ihre angeblich mit Geld beſchwerte Reiſetaſche zum Aufbewah⸗ 
ren übergaben, ſich Geld von demſelben borgten, und dann, ohne ihre Zeche 
zu bezahlen oder das geborgte Geld zurückzugeben, ſie bei der Abreiſe in den 
Händen des Wirthes zurückließen. Wenn der Wirth dann die zurüdgeblie- 
bene Reiſetaſche einer genauen Beſichtigung unterzog, fanden fih regelmäßig 

att der ee Geldrollen Uhrgewichte darin, und die Wirthe erz 
annten zu ſpät den Betrug. In Grimma wurde kürzlich einem Gaſthofs⸗ 
beſitzer derſelbe Streich von einem Reiſenden unter dem Namen eines Kauf- 
mann Objt aus Breslau geipielt. Nach Entdeckung eines Betruges fiel 
demſelben die große Aehnlichkeit des Schwindlers mit einem reiſenden Kauf⸗ 
er bei ihm unter dem Namen E aus Görlitz git hatte, 


mann auf, d 
und . en ſeitens der ſächſiſchen Behörden hier einge⸗ 


I Rybnik und Beſitzer von Ruſtikalſtellen an der P 


+ Wuüſtegiersdorf. Am 10. d. Mts. fand die feierliche Einweibung ſtellung betheiligt, und man erkannte, wie ber Sinn für beſſere Leiſtungen 
des von den Fabrikbeſitzern B. Reichenheim u. Sohn erbauten Mai: mehr und mehr in dieſen Klaſſen der ländlichen Bevölkerung heimiſch wird. 


ſenhauſes ftatt, der anch u. A. der Herr Ober⸗Reg.⸗Rath. v. Götz, Herr 
Konſ.⸗Rath Bellmann ꝛc. beiwohnten. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

175 Poſen, 12. Oktbr. [Demonſtrationen.] Die geſtern für den 
in Warſchau verſtorbenen Erzbiſchof Melchior v. Fijalkowski ſtattgehabte 
kirchliche Feier war mit einer ausnehmenden Pracht, nicht allein von 
einer zahlreichen, ſondern auch ungemein glänzenden Verſammlung ausge⸗ 
führt worden. Das Gedränge war enorm, die Kirche konnte die ſich zur 
Andacht Drángenden nicht faſſen, und trotzdem herrſchte die größte Ruhe 
und Ordnung in der Menge. Dieſe kirchlichen Demonſtrationen, ſo ſehr oft 
ſie ſich auch jetzt wiederholen, haben ſtets etwas charakteriſtiſches, und üben 
jedesmal einen ungeheuren Reiz auf die polniſche Bevölkerung, da alles nur 
Mögliche und Erdenkliche aufgeboten wird, um dieſelbe für die ſich immer 
und immer wiederholenden Demonſtrationen rege und das Intereſſe wach zu 
erhalten. Da ſieht man jedesmal alle nur erdenklichen polniſchen Trach⸗ 
ten und Abzeichen; bei einer gewiß vornehmen Dame wurden bei der ge⸗ 
ſtrigen Verſammlung zwei ſchwarze Emaille⸗Armbänder bemerkt, welche die 
in Brillanten ausgeführten Morte „Boże z baw polske“ enthielten. Nach 
der Meſſe wurden auch wieder Nationallieder, bei denen „Boże coś polske“ 
nicht fehlte, von der Menge geſungen. Es haben dieſe kirchlichen Demon: 
ſtrationen, ſo einfach ſie ſich mitunter darſtellen, einen weittragenden Cha⸗ 
rakter; fie follen nicht allein durch ihre kirchlich⸗religibſe Entwickelung die 
polniſche Bevölkerung zuſammenhalten und mächtig auf dieſelbe einwirken, 
ja ſie ſollen nach dem Ausdrucke der Polen ſelbſt, der Außenwelt beweiſen, 
daß die polniſche Nationalität nicht allein vertreten, ſondern auch in ſo be⸗ 
deutender Maſſe noch vorhanden iſt, daß ſie Anſprüche auf eine Selbſtän⸗ 
digkeit bat. Man hört daher auf den Straßen nicht allein polniſche Na⸗ 
tionallieder fingen, ſondern auch ſpielen, und die gewöhnlichen Orgelſpieler 
mit ihrem „Jeszeze — nie zgiela“ (Roch ift Polen nicht verloren) ma: 
chen vor den an den Wochenmärkten mit polniſchen Bauern gefüllten Schän⸗ 
ken und ſonſtigen Lokalen ein recht gutes Geſchäft. Es wird deshalb viel 
zu wenig Werth auf alle diefe Demonſtrationen gelegt. Die ländliche Be: 
völkerung wird, ohne daß ſie es ſelbſt merkt und weiß, mit in den Kreis der 
Agitationen hineingezogen, und man täuſcht fih daher ungemein, wenn man 
glaubt, daß dieſer Theil der polniſchen Bevölkerung keinen Antheil an dem 
Treiben dieſer Partei nimmt; ſo iſt man auch auf die, wie verlautet, am 
20, d. M im größten Maßſtabe ftattfinden follende Demonſtration geſpannt. Die 
Polen ſelbſt hüllen ſich in tiefes f ihre Aeußerungen gehen nur 
ſo weit, als ſie zeigen wollen, daß nicht blos eine Partei, ſondern die ganze 
polniſche Bevölkerung eines Sinnes, von einem und demſelben Gedanken 
beſeelt ſei. So iſt auch jetzt der Abendgottesdienſt, den man von der Do⸗ 
minicanerkirche nach St. Martin verlegen wollte, jetzt gleichzeitig für diefe 
beiden Kirchen beſtimmt, da die St. Martinskirche für die ftetS den Gottes⸗ 
dienſt Beſuchenden theils qu klein, theils auch der Bevölkerung der verſchie⸗ 
denen Stadttheile die Gelegenheit zum Beſuche nicht entzogen fein möchte; 
ſo iſt auch abermals ein Trauerfeſt auf Montag den 14. d. M. für die St. 
Adalbertkirche angeordnet, wo es wiederum nicht an den jetzt üblichen Na⸗ 
tionalliedern fehlen wird. Es leuchtet aus alle dieſem hervor, daß alles 
bie aufgeboten wird, um die ach in eat als nur immer ſo nahe als 
möglich zu einander und ſie ſtets wach zu erhalten. — Die Feſtlichkeiten für 
die Krönungsfeier am 18. Oktober werden hier im großartigſten Maßſtabe, 
der Würde der Feier angemeſſen, ſtattfinden. Von Seiten des Magiſtrats 
ſind die glänzendſten Beleuchtungen ſämmtlicher Amtsgebäude an eordnet, 
auf dem großen Rathsthurm wird ein Muſikchor aufgeſtellt, der Wilhelms⸗ 
Platz wird durch Gasanlagen erhellt, und von Seiten der Einwohner die 
ganze Stadt illuminitt werden. In wie weit fih die polniſche Bevölkerung 
bei dieſer bedeutungsvollen qe etheiligen wird, muß abgewartet werden. 
Die andern ſtädtiſchen Feſtlichkeiten find noch nicht beſtimmt. Wie verſichert 
wird, ſollen auch die Bureaus geſchloſſen, und in der Loge eine große Feier 
begangen werden. Des Morgens iſt Gottesdienſt, wozu Alles in Gala er⸗ 
ſcheint. Von Seiten des Militärs iſt, wie beſtimmt verlautet, die Anord⸗ 
nung getroffen, daß der Tag gerade fo wie die letzte ſtattgehabte Geburts⸗ 
tagsjeier des Königs begangen werde: großer Gottesdienſt, Parade, beſſere 
Bewirthung des Militärs, großer Zapfenſtreich ze. Wie man vernimmt, 
werden aud Diners, Bälle u. dgl. in bedeutender Menge an dieſem Tage 
ſtattbaben. — Der Kanzleirath Ne deſſen in vorigem Briefe gedacht wurde, 
iſt noch an demſelben Abend 8 Uhr unter unſäglichen Schmerzen verſchieden 
und heute Nachmittag 3 Uhr beerdigt worden. 


bc Poſen, 14. Oktober. [Wahlen. — Demonſtrationen.] Der 
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Herr v. Przyluski, war geſtern Früh um 
7 Uhr mit dem Güterzuge in Begleitung feines Kaplans zur Begrüßung nach 
Kreuz gereiſt (ſ. das geſtr. a Ar und mit dem Abendzuge um 7 Uhr 
von dort wieder zurück gekehrt. Bei ſeiner Ankunft hielt er ein prächtiges 
Veilchenbouquet in der Hand, welches ihm Ihre Majeftát die Königin ver: 
ehrt hatte. Auch ſoll er nach Berichten von Augenzeugen eine längere Un: 
terredung mit Sr. Maj. dem Könige gehabt haben. Heute Mittag um 12 
Uhr reiſt derſelbe wieder nach Kreuz, um ſich mit dem von Berlin um 2 Uhr 
dort eintreffenden Extrazuge zur Krönungsfeierlichkeit nach Königsberg zu 
begeben. — Endlich ſcheink auch die Stadt, fo wie die ganze Provinz Mojen 
ſich aus ihrer Lethargie zu erheben, und die deutſche Bevölkerung, die bis 
jetzt in einem förmlich apathiſchen Zuſtande ſich befunden hat, fängt ſich für 
die Wahlangelegenheiten mehr zu regen an. Sie ſcheint es nun be⸗ 
greifen zu wollen, daß fie dem längern Indifferentismus für die Sache, ber 
raſtlos bemühten polniſchen Partei, bei längerem Zaudern das Feld werde 
räumen müſſen. Wenn es auch bis jetzt zu einer öffentlichen Verſammlung 
mit Ausnahme des deutſchen agronomiſchen Vereins noch nicht gekommen 
ift, fo haben dennoch in verſchiedenen Orten Privatberatbungen ſtattgehabt. 
— Die Demonſtrationen der Polen häufen fidh mehr und mehr 
und finden unter den Polen großen Anklang. So wurde die heute in 
der St. Adalbertkirche für den verſtorbenen Erzbiſchof Fijalkowski unter dem 
Andrange einer ungeheuren Menſchenmenge begangen. Die bekannten Ab⸗ 
eichen, die verſchiedenen Nationalgeſänge, die Sammlung der in polniſcher 
ationaltradt mit weißen ſeidenen Gürteln gekleideten Polen fehlten 
auch hier nicht. Der Zweck wozu dieſes eingeſammelte Geld verwendet wer⸗ 
den foll, ift @ebeimniß. So findet morgen in der St. Martinskirche am 
Todestage Kosciuszko's eine febr große kirchliche Demonitration ftatt, der 
Andrang wird wie man hört, ungeheuer fein, und follen fih auch die Land⸗ 
leute aus der ganzen Umgegend dabei betheiligen. 


H. Kempen, 14. Oktbr. Herr Kreisrichter Dockhorn hierſelbſt wird 20 
Vorträge über's Handelsgeſetz halten, wofür jede theilnehmende Perſon pe 
Thaler zahlen wird. Der Ertrag wird zu Gunſten der preußiſchen Flotte 
verwendet werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


= Nybnik, 13. Okt. [Der landwirthſchaftliche Verein zu 
Rybnit] hatte den 2. Okt. eine Thierſchau, Fruchtſchau und Pferderennen 
veranſtaltet. Die Rede Gegend iſt nicht im Rufe großer Fruchtbarkeit und 
vorgeſchrittener Kultur, und jo mochten denn die Erwartungen der Beſucher 
nicht eben beſonders hoch geſpannt ſein. Der Erfolg übertraf dieſe Erwar⸗ 
tungen aber weit, und es wurde dem landwirthſchaftlichen Verein allgemein 
die Anerkennung gezollt, daß ſein Beiſpiel und die von ihm ansgegangene 
Anregung bereits ſehr bemerkliche und achtungswerthe Früchte getragen habe. 
Die Fruchtſchau präſentirte neben einem reichhaltigen Sortiment von Ge: 
treide und Kartoffeln der Ackerbauſchule zu Poppelau noch eine große 
Menge von Feld: und Garten⸗Produkten, von verſchiedenen Dominien und 
vielen einzelnen Aderbefigern ausgeſtellte Pferdezahnpflanzen, welche bei einer 
Länge von über 20 Fuß bis über die Tribüne hinausragten, vom Domi- 
nium Kokoſchutz, ſehr ſchöner quo des Domini Jankowitz, riefige 
Kürbiſſe, Gurken und Rüben des Dominii Nieder⸗Marklowitz, und ein 
Sortiment Cocons von dem Adjuvanten Kupka aus Pſchow fielen beſon⸗ 
ders in's Auge. — Maſchinen und Geräthe waren in ſehr guter Qualität 
von den Maſchinenbauern Langer zu Rybnik und Schotelius in Glei⸗ 
witz ausgeſtellt. Desgleichen von dem Windmüller Hiller zu Rybnit 
Wurfmaſchine und Fachel. 

Die Thierſchau enthielt 112 Pferde, im rybniker Kreiſe gezüchtet, ode 
doch wenigſtens feit längerer Zeit hier beimiſch geworden und zur rg be: 
nutzt, worunter eine Menge erleſener Thiere, welche ein erfreuliches Bild 
von dem Fleiß und der Ausdauer der Züchter, fo wie von deren Erfolgen 
gaben. Faft noch mehr ſprang dieſes bei dem Rindvieh in die Augen, von 
welchem 185 Haupt aufgeſtellt waren. Neben den Dominien, unter welchen 
das herzogliche Dominium Rauden, Dubensko, Belk und Jankowitz 
beſonders hervortraten, hatten ſich eine große Nege Ackerbeſitzer der Stadt 


erde⸗ und Rindvieh⸗Aus⸗ 


Schafe, für deren Zucht hier nicht überall günſtige Verhältniſſe vorwalten, 
und Schweine, welche jetzt weniger ertragreich ſind, wurden nur in gerin⸗ 
gerer Zahl, aber von ſehr guter Qualität, producirt. Großes Intereſſe er⸗ 
regte ein von dem herzoglichen Dominium Rauden ausgeſtelltes, auserleſenes 
Sortiment der verſchiedenartigſten Hühner und Tauben, die ſich in ihren 
ſauberen Käfigen ſehr hübſch präſentirten. F 

Nach erfolgter Prämiirung begann der Vorbeimarſch ſämmtlicher ausge⸗ 
zeichneter Thiere, und dieſem fake das Rennen. haar 

Das Eröffnungsrennen um einen Damen⸗Ehrenpreis, einen von 19 
Damen geſtickten ſehr ſchönen Teppich, wurde von 7 Pferden ausgeführt, 
von welchen nach einem Kampfe mit der Fuchsſtute Chiquot des Herrn 
Mendelſohn auf Rzuchow, die braune Vollblutſtute Remorce des Grafen 
Frankenberg auf Kokoſchütz Sieger blieb. Bei dem jetzt folgenden Rennen 
der Oekonomie⸗ und Forſtbeamten traten nur zwei Bewerber auf, von wel⸗ 
chen der Inſpector Wiltſchke von Kokoſchütz den Sieg davon trug und den 
Preis von 50 Thlr. gewann. Bei dem nun folgenden Bauernrennen traten 
7 Bewerber auf, von denen die 4 Vorderſten mit 20 Thlrn., 15 Thim, 
10 Thlrn. und 5 Thlrn. prámiirt wurden. Es folgte alsdann ein Trab⸗ 
reiten, in welchem 3 Pferde um den Sieg ſtritten, welcher von der ſchwar⸗ 
zen Stute des Gutspächter Schneider von Trachhammer errungen wurde. 

Den Schluß des Rennens bildete das Jagdrennen mit „ deutſchen 
Meile Bahnlänge und ſechs Hoch⸗ und drei Breitſprüngen, von denen 
der letzte aus zwei Gräben beſtand, zwiſchen denen Sumpf iſt, und 
das Haupthinderniß bildete. Es gingen fünf Pferde ab und blieben, vorweg 

eführt von Tankred des Grafen Götzen meiſt zuſammen und nahmen die 

Hindernisse ſehr gut. Von der letzten Barriere an nahm der Fuchswallach 
Ratibor des Grafen Wensgerski die Führung und paſſirte den So ſehr 
glücklich im Schritt, ihm folgte zunächſt Lidia des Lieutenants v. Weitzdorf 
im Sprunge ſehr ſchön, ſank aber mit den Hinterfüßen etwas tief ein, wäh⸗ 
rend welcher Zeit Middi des Grafen Götzen, geritten von dem Lieutenant 
v. Hähnlein, raſch das Hinderniß überſchritt und nun mit Ratibor in ernſten 
Kampf trat. Ratibor blieb Sieger. Hinter dieſen drei Pferden hatte Lilli 
des Herrn Lieut. Brauns den Sumpf durchwatet und Tankred verſank ſo 
tief, daß er von ſeinem abgeſtiegenen Reiter am Zügel herausgezogen wer⸗ 
den mußte, dennoch aber, fofort wieder beſtiegen, am Kampfe noch ernſtlich 
Theil nahm. Der Preis des Rennens betrug 24 Frsd or. 
„Dieſem Rennen folgte die Verloofung der zahlreichen Gewinne, und 
hiermit ſchloß af tee welche ſich zu einem wirklichen Volksfeſte geſtaltet 
hatte, und deren Wirkungen für die ländliche Bevölkerung febr günſti g 
werden verfprechen. Es wurde dem Landmanne deutlich vor Augen geſtellt, 
wie viel auch hier durch Fleiß, Ausdauer und Intelligenz mit geringen 
pekuniären Mitteln erreicht werden kann, und der Nachweis geliefert, daß 
der Boden, wie überall, ſo auch hier, dankbar die auf ihn verwendete Sorge 
und Mühe vergilt. 


F Breslau, 15. Oktbr. [Börſe.] Bei matter Stmmung waren die 
Courſe der öſterr. Effekten niedriger. National⸗Anleihe 58% —58 ,, Credit 
644 —64%, wiener Währung 72%—72% bezahlt. Von Eiſenbahn⸗Altien 
wurden Anfangs der Börfe Freiburger niedriger offerirt, fanden aber willig 
Nehmer, der Umſatz darin ziemlich belangreich. Fonds wenig verändert. 

Breslau, 15. Oktober. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, matter, ordinäre 10—11% Thlr., mittle 12—13 Thlr. 
feine 14—14% Thlr., hochfeine 144 —15 Thlr. — Kleeſaat, weiße, bel 
chwachen Offerten ſehr feft, ordinäre 9—12 Thlr., mittle 12% —14½ Thlr., 
eine 174 —18¼½ Thlr., hochfeine 19—20 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) behauptet; pr. Oktober 48 / —48 / Thlr. bes 
ablt, Oktober⸗November 47% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember, Dezember⸗ 
ere Januar⸗Februar, Februar: ärz und März⸗April 47 Thlr. Gld., 

pril⸗Mai 47 Thlr. Br. und Gld. 

Rübbl höher; loco und pr. Oktober 13 Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗ 
November 12½ Thlr. Gd., November⸗Dezember 13% Thlr. Br., Dezember: 
Januar 13% Thlr. Br., April⸗Mai 13% Thlr. Br., 13 Thlr. Old, 

Kartoffel⸗Spiritus matter; loco 20% Thlr. bezahlt und Gld., pr. 
Oktober 20 ½ —20% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 19% Thlr. Gld, Noz 
vember⸗Dezember, 17 anuar und Januar-Februar 19 Thlr. Old. 
Februar⸗März — —, April⸗Mai 19% Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Zur Vorfeier des Krönungstages laden wir die Mitglieder 
unſeres Vereines und Geſinnungsgenoſſen zur Theilnahme an einem 
Abendeſſen, 15 Sgr. das Couvert, Donnerſtag, den 17. 
Oktober 7 Uhr im Springer ſſchen Saale ein. Karten 
find bei den Herren Moritz Skuhr u. Co., Schweidnitzerſtraße 
Nr. 8 zu löͤſen. 4 [2662] 
Der Vorſtand des Breslauer Vereins der 

Verfaſſungstreuen. 


Der Aufruf an die Bewohner des platten Landes, 
(Breslauer Zeitung erſte Beilage Nr. 479 vom 13. Oktober d. RA gleich 
den Mitbürgern in den Städten ihrer treuen Anhänglichkeit und Verehrung 
für unſer erhabenes Königshaus, durch zu ſammelnde Beiträge für die 
preußiſche Flotte Ausdruck zu geben, iſt von den meiſten Landbewohnern mit 
inniger Freude begrüßt worden. — Gleichzeitig liegt es jedoch in dem 
Wunſche zahlreicher Landſtände, dem hochverehrten Herrſcherpaare, welches 
Anfang des Monats November zum erſtenmale nach der Krönung unſere 
Provinz mit Allerhöchſtſeinem Beſuche beglücken wird, durch einen feierlichen 
würdigen Empfang, den erhöhten Beweis unſerer Treue, Liebe und Er⸗ 
gebenbeit darzuthun. — Jedem Schleſier wird wohl noch das ſchöͤne Feſt 
der Landſtände in lebhafter Erinnerung ſein, welches Se. hochſelige Majes 
ſtät Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1841 jo . entgegen zu nehmen 
geruht haben. — Der Kürze der Zeit wegen würde ſichs empfehlen, wenn 
die in oben erwähntem Aufrufe unterzeichneten Herren, vielleicht mit Zuzie⸗ 
bung noch anderer Landſtände, die nöthigen Maßnahmen für ein etwa in 
der Stadt Beeslau zu veranſtaltendes Feſt ſchleunigſt ergreifen moͤchten. 

[2742] Ein Gutsbeſitzer des Kreiſes Trebnitz. 


Wintergarten. 


Freitag, den 18. Oktober, 
als am Krönungstage Sr. Majeſtät Wilhelm I. 
von Preußen 


ßen, 
gemeinſchaftliches Souper 
mit Ball. 
Preis des Couverts incl. Ball: für Herren 15 Sgr., für Damen 10 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. [2743] 


Hierzu ladet ergebenft ein: Rudolph Koſche. 
Einzeichnungen bis Freitag Vormittags im Wintergarten ſelbſt. 


Vom landwirthſchaftl. Verein für die Mark Brandenburg und Niederlauſitz 
die . Prämie, 
das Ehren⸗Diplom Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen 


am 25. Mai 1861 zuerkannt. 
Preisgekrónter weisser 


Brust- Honig 
chemiſch geprüft und empfohlen von Prof. Dr. Lindes, ift das von ber 
Heilkunde anerkannt wohlthätigſte und wirkſamſte Hausmittel bei katarrha⸗ 
liſchen Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit ꝛc. ꝛc., von deſſen Gebr 
man ſich mit Recht eines heilſamen Erfolges verſichert halten 
kann. Zur Garantie in Gläſern mit meinem Etiquett und meinem Stempel 


verſchloſſrn. Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 


s e pots 
„ Albrechtsſtraße 7 bei Eduard S er. 
in Breslau: | Iunfernfraße 13 bei ©. Se AO 


Dr. Pinoff's Waferheil-Anftalt in Breslau 


zu Herbſt⸗ und Winterkuren mit Comfort eingerichtet. [3163] 


| 
f 
| 
| 


b- 


Botanische Section. 
Donnerstag den 17, Oct,, Abends 6 Ubr: 
Herr Dr, med, Rosenthal: 
pflanzen im Allgemeinen und das Verhält- 
niss der einzelnen Familien im Besonderen, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Beil. 

Adolf Ehrmann. 

- Unfere heute ſtattgehabte eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. Oktober 1861. [2724] 

Rudolph Schaffran, Paftor, 

Clara Schaffran, geb. Fiſcher. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 


ert. 
chert, geb. Jaehnert, 
verw. Petzold. 


des Vereins Breslauer Aerzte 
Donnerſtag, 17. Oktober Abends 7 Uhr, im 
König von Ungarn. 


Verſammlung 
den 17. Oetbr. 


An der iſraelit. Schul⸗Anſtalt des Unter⸗ 
zeichneten findet ein Lehrer, ohne Unterſchied 
der Confeſſion, der die Fähigkeit beſitzt, Kin⸗ 
der für die Tertia eines Gymnaſiums vorzu⸗ 
bereiten, bei einem jährl. firen Gehalte von 
300 Thlr. excl. Privat⸗Stunden, ſofort eine 
Bewerber wollen fih gefálligft 
eugniſſe in porto⸗ 


6 y: 


Als Neuvermáblte empfehlen fid) bei 
ihrer Abreiſe nach Landsberg a. W. allen 
Bekannten und Freunden ganz ergebenſt: 
Julius Treitel. 
Jenny Treitel, geb. Beer. 
13. Oktober 1861. 


Die heute Nachmittag 3% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Philomena, geb. Schuberth, von einem 
muntern Mädchen beehre ich mich ſtatt be⸗ 
reunden und Prem 


unter Einreichung ihrer 
freien Briefen baldmöglichſt melden bei 
Schleſinger, conceſſ. 90 


Humanität. 


Heute Mittwoch, den 16. Oktober: 


t 
pelle der Schleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade Nr. 6 
ntree à Perſon 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerstag den 17. Oktober: 


der Krönung Sr. Maj, des Königs 


Großer Feſthall. 
Liebichs Etabliſſement. 


Donnerstag den 17. Oktober: 


Ates Abonnement- Concert 


des königl. Muſikdirektor 


B. Bilse aus Liegnitz. 


Abonnement⸗Billets à 1 Thlr. 10 Sgr. ſind 
im Lokal zu haben. 


Springers Konzert⸗Saal 
(im Weiſsgarten). 
Donnerstag den 17. Oktober: 
3tes Abonnement⸗Konzert 
der Theater-Kapelle 
unter Mitwirkung des herz. koburg⸗gothaiſchen 
Kammervirtuoſen Herrn Heinrich de Ahna. 


Ich wohne jetzt: alte Taſchenſtr. 15. 
Sprechſtunden des Morgens von 8 bis 1 
Nachmittags von 2 b 298 

F. Wegner, königl. Hof⸗Zahnarzt. 
Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der Bürgermeiſter⸗Poſten unſerer Stadt ift 
\ Das Einkommen deſſelben beträgt 
incl. Büreaukoſten⸗Entſchädigung 320 Thlr. 
— Qualificirte Bewerber werden erſucht, bis 
zum 31. Oktober d. J. bei unſerem Vorſteher, 
Herrn Dr. med. Metzner 
perſönlich zu melden. 

Wanſen, den 11. Oktober 1861. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Meinen geehrten Kunden und Bekannten 
zeige hiermit ergebenſt an, daß ich heute aus 
der Kurzwaaren⸗Handlung des Herrn Jo: 
ſeph Kohn vollſtändig geſchieden bin. 

J. Wolfſohn. 
Neutomysl, 9. Okt. 1861. 
mend an unſeres Ergebe⸗ 
nes vom 15. Auguſt d. J. theilen wir 
mit, daß, nachdem wir Herrn Ed. Gold⸗ 
ſcheider aus unſerem Geſchäft entlaſſen ha⸗ 
ben, die demſelben ertheilte Procura erloſchen 


ſonderer Meldung F 
ergebenſt anzuzeigen. 
Koppitz, 13. Oktober 1861. 


Todes⸗Anzeige. I 
Heute Morgen fünf Uhr ftarb nach einem 
vierwöchentlichen Krankenlager im Alter von 
64 Jahren die unverehel. 
Dieſelbe war ſeit der Entſtehung der durch 
unſern verſtorbenen Vater begründeten Fabrik 
Arbeiterin in derſelben ununterbrochen 
thätig und hat ſich während dieſer langen 
Zeit nicht nur durch ihren unermüdlichen 
Fleiß, ſondern auch durch ihre große Anhäng⸗ 
ichkeit an unſere Familie jederzeit ſo vortheil⸗ 
ezeichnet, daß wir ihren Verluſt auf 


í Breslau, den 15, Of 


C 
ausgeführt von der 
Anf. 6 Uhr Abends. 


Familien⸗Nachrichten. 
räul. E. Weiſe mit 
ommerfeld, Fräulein 
Clara v. Erneſt mit Hrn. Hauptm. v. Joſſa 
in Königsberg, Frl. Eliſabet Bauer mit Hrn. 
Prem.⸗Lt. Cramer v. Baumgarten in Halle. 
- Ehel. Verbindungen: Hr. Geh.⸗Rath 
„Gerhard mit Frl. Eliſabeth Bredt in Ber: 
r. v. d. Often mit Fräulein 
ſten in Marienhof, Hr. Lieut. 
Wilh. Holtz mit Frl. Marie Schröder in Neu⸗ 
kirchen bei Labes, Hr. Hauptm. Pilgrim in 
Münſter mit Frl. Louiſe Liebrecht aus Arns⸗ 
berg, Hr. Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Emil v. Stock⸗ 
räul. Bertha b. Schrader aus 
Lüneburg, Hr. Karl v. Kracht mit Fräulein 
Emma v. Germor in Waldheim. 
Geburten: Ein Sobn Hrn. Profeſſor 
Dr. Rud. Gneiſt in Berlin, Hrn. v. Schwerin 
in Gr.⸗Porleeſe, Hen. Otto v. Dewitz auf 
Wuſſow, Hrn. Kreisrichter v. Albrecht in 
Oſchersleben, eine Tochter Hrn, Prediger Dr. 
Kögel in Haag, Hrn. Egmont Hagedorn 
in Hamburg, Hrn. Rittmſtr. v. Prittwitz⸗ 
Gaffron in Salzwedel. 3 ; 
Todesfälle: Hr. Stud. Niepold in Stet: 
tin, Hr. Heinrich v. Treskow auf Radajewo, 
Frau Anna Arnold geb. Hohoff in Glogau. 


Verlobung: Frl. Eliſabeth v. Knobels⸗ 
dorff in Leubus mit Hrn. Baron d Ame⸗ 
rongen de Wondenberg, Capitän u. Adjutant 
des Königs der Niederlande. 

Epel. Verbindung; Hr 0 
Dr. Bartſch mit Fräul. Sophie Behrends in 


Todesfälle: Frau v. Lariſch und Graf 
v. Nimsdorf in Schweidnitz. 


Verlobungen: 
Hrn. G. Schmidt in 


— 


‚ih ſchriftlich oder 
[2602] 


PP, 
Höflichſt bezugneh 
vielfach erwieſene Theilnahme 
bei der Beerdigung meines Mannes, des Com⸗ 
munal⸗Steuer⸗Billeteurs 
ſage ich hiermit einem ho 
giſtrat, dem wohllöblichen Kriegerverein, und 
haupt allen Freunden und Y 
ten meinen herzlichſten Dank. 3 
Breslau, den 15. Oktober 1861. 
Wilhelmine Litſche, 
verehelicht geweſ. Gräſer, geb. Scholz. 


heater⸗ Repertoire. 

den 16. Oktober. (Kleine Preiſe.) 
Oper in 2 Akten 
Muſik von W. A. Mo⸗ 


oglichen Hoftheater zu Schwerin, als Gaſt.) 
Donnerstag, 17. Oktober. 


ohann Litſche, 
wohlloͤblichen Dia: 


Landmann u. Co. 
ſcheider hört auf zu 


— 
> 


3241] 

Herr Ed. Gold 

pr. pr. Landmann u. Co. 
E. Goldſcheider. 


Für Hautkranke!! 


Sprechſt.: Vorm. 9—11, Nahm. 3—5 Uhr 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 65. 
Um die Rechnungen über der Bau der neuen 
evangeliſchen Kirche hierſelbſt zum Abſchluß 
zu bringen, erſuchen wir alle Diejenigen, 
welche noch Forderungen an die Baukaſſe 
haben, dieſelben binnen 14 Tagen bei uns zu 


Trachenberg, den 14. Oktober 1861. 
Die evangel. Kirchenbau⸗Deputation. 


Für Kapitaliſten. 


ek, pupillariſch ſicher, in 
r., 6% Zinſen tragend, 


„Die Zauberflöte.“ 
von Schikaneder. 


(Kleine Preiſe.) 
„Wie man Häuſer baut.“ 
Zeitgemälde in 4 Akten, mit freier Be⸗ 
nutzung einer hiſtoriſchen Anekdote von Ch. 


Nach Anordnung des unterzeichneten Vor⸗ 
ſtandes wird am 18. d. M., als am Tage der 
Krönung Sr. Majeſtät des Königs, um 10 Uhr 
Vormittags ein feierlicher Gottesdienſt abge⸗ 


oge im Storch, unter 
abbiner Dr. Geiger; 
in dem Tempel Antonienſtraße Nr. 30, un⸗ 
ter Leitung des Hrn. Landrabbiner Tiktin, 
zu welchem die Gemeindemitglieder hie 
eingeladen werden. 725 
reslau, den 15. Oktober 1861. 
Der Vorſtand d. Synagogengemeinde. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Mittwoch, 16. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im Saale zum Tempelgarten: 
General-Verſammlung. 
2 Der Ausſchuß. 


Breslauer Turn- Verein. 


Turnfeſt, Freitag, den 18. Okt. 
im Springer ¡den Saal x 
Schauturnen, Gefanguortráge, Tab: 


3. à . 

Billets à 5 Sgr. find durch Vereins⸗Mit⸗ 
ieder bei den Herren Dobers u. Schultze, 
lbrechtsſtraße Nr. 6, Adolph Kemmler, 
Herrm. Blaſche, 
d 76 und allabend⸗ 
ch im Callenbach'ſchen Turnſaale 

Eine Abend⸗Kaſſe findet nicht 
zidu wird dem hieſige 

eſen. 


Das Feſt⸗Comité. 


halten, und zwar: 
in der großen Synag 
Leitung des Hrn. R 


Höhe von 6000 Th 
auf ein Grundſtück in der Provinz, aus 
im erſten Viertel der Taxe, beabſicht 
2500 Thlr. abzuzweigen die Priorität ein⸗ 
zuräumen und zu cediren, Pfandbriefe werden 
Jjal parı angenommen, 
belieben Offerten unter Chiffre C. R. in der 
Expedition der Breslauer Zeitung franco nie⸗ 
12713] 


= Guts ⸗Kaufgeſuch = 

mit 40,000 50,000 Thlr. Anzahlung beabſich⸗ 
e ich ſofort ein Rittergut zu kaufen, und 
erſuche Offerten unter B. v. H, an die G 
ral⸗Agentur der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Imperiale”, Breslau, Karlsſtraße 47, 
e Unterhändler ſind qn 
en. 


Hierauf Reflectirende 


Eine Hypothek von 4000 Thlr. 
auf einem hieſigen großen Grundſtück, inner⸗ 
halb der Feuer⸗ und noch vor der Hälfte der 
erichtlichen Taxe, iſt ſofort zu cediren. 
uß 5%. Auskunft ertheilt 
Mathiasſtraße 17. 


Friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 


iſt heute und alle Mittwoch von 9 Uhr 
Morgens ab bei mir zu haben. 
[2830 


C. Kater, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3, 


lins Scholz, 
ss 4205 


2398 


Mittags von 12 bis 2 Uhr, ſtatt. 


Breslau, den 15. Oktober 1861. 


Anmeldungen zur Mitgliedschaft schriftlieh. 


lung als Gäſte willkommen fein. 
u 
Liegnitz, den 14. Oktober 1861, 


Die Niede 


ſein werden. Berlin, den 9. April 1861 


beſtätigten Statuten der n 
Zeichner der Aktien 1. Serie (Aktien à 100 Ru 
20. November d. J. 


Bekanntmachung. 

i des Bedarfs an Ro 
die königlichen Magazine in Neiſſe, 
OS., Schweiodnitz, 


Nationaldank für Veteranen. 


Das von Chrenmitgliedern und Special⸗Commiſſarien des Nationaldank für Veteranen 
den hieſigen hilfsbedürftigen Invaliden für Krönungsfeier vorbereitete Feſtmahl findet am 
18. Oktober d. J., dem Krönungstage, im Kasperkeſchen Saale, 


laz und Koſel, desgleichen 
des Bedarfs an Hafer und Stroh für dieſe 
azine und für die königlichen Magazine 
rieg, Grottkau, Ohlau und 
Strehlen, ſowie die direkte Brot⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung der Truppen in den nicht mit 
königlichen Magazinen verſehenen Garniſon⸗ 
orten im Geſchäftsbereiche der unterzeichneten 
tendantur für das Jahr 1862 ſollen im 
Wege des Submiſſions⸗ event. Licitationsver⸗ 
fahrens in Entrepriſe gegeben werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir folgende Ter⸗ 
mine anberaumt: 

1) hierſelbſt auf den 28. Oktober d. J. wegen 
der direkten Verpflegung in Wohlau, Win⸗ 
zig, Herrnſtadt, Guhrau und Militſch; 
hierſelbſt auf den 29. Oktober d. J. we⸗ 
n der direkten Verpflegung in Oels, 
reuzburg Namslau und Bernſtadt; 
hierſelbſt auf den 30. Oktober d. 
gen der direkten Verpflegung in 
berg, Reichenbach, Münſterberg, Striegau 


den 31. Oktober d. J. we⸗ 
der Lieferung für die königlichen 


Matthiasſtraße Nr. 81, 


Die Herren Ehrenmitglieder und Special⸗Commiſſarien der Stiftung werden, im Fall 
dieſelben ſich perſönlich dabei betheiligen wollen, hiervon ergebenſt benachrichtigt. a 


Das Stadt⸗Commiſſariat des Nationaldank für Veteranen. 
Kaufmännischer Club. 


Freitag, den 18. d. M., von 6—10 Uhr Abends, im König von Uagarn, Blllet- 
Ausgabe zu den ersten Kränzchen am 27, Oktober, 17, November, 8. December. — 
Der Vorstand. 


Zur XXI. Sitzung des Central⸗Vereins von Aerzten 
Niederſchleſiens und der Lauſitz ꝛc., 


welche Mittwoch den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe zum Rauten⸗ 
franz hierſelbſt ftattfindet, ladet der Unterzeichnete hierdurch alle Mitglieder ergebenſt ein. 
Collegen, welche dem Vereine als Mitglieder nicht angehören, werden in der Verſamm⸗ 


— 


— 


aſſenreviſion, Vorträge (Kehlkopſſpiegel). 
Dr. Nobert Jäniſch, Vorſitzender. 


* * * 2 " N 2 
Soniglide Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 
iederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligation Nr. 1146 Ser. III. über 
100 Thlr, ift als geſtohlen angemeldet worden. a z 
In Gemäßheit des vierten Nachtrages zum Statute der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. Dezember 1848 (Geſetz⸗Samml. pr. 1849 S 
und des Geſetzes vom 31. März 1852 (Geſ.⸗Samml. S. 89) wird der gegenwärtige 
ber der bezeichneten Obligation aufgefordert, ſolche an uns einzuliefern oder etwaige Rechte 
auf dieſelbe bei uns geltend zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche Mortification von 
uns beantragt werden wird, ſofern drei Monate nach der letzten Publikation dieſer Auffor⸗ 
derung, welche dreimal von drei zu drei Monaten verb 


f der Tagesordnung ſtehen: Vorſtandswahl, K 
[2744] 


— 


in Gleiwitz auf den 5. November d. J. 
wegen der direkten Verpflegung in Glei⸗ 
witz, Pleß, Ratibor, Leobſchütz, 

gau. Oppeln und Gr.⸗Strehlitz. 
Produzenten und 


— 


eignete Unternehmer 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
i ffentlicht wird, fruchtlos l die Naturalienlieferung für das Magazin 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mit Bezug auf $ 15 und 16 der unterm 28. September (10. Oktober) 1857 allerhöchſt 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hiermit die 
bel) aufgefordert, in den Tagen vom 15, bis 


oder: 
die direkte Brotverpflegung in .. .., 


oder: 
die direkte Fourageverpflegang in.. 
vio 1862 betre — 
in den genannten Terminen, von welchen die 
hier anberaumten in unſerem Geſchäftslokale, 
der Termin in Gleiwitz im Geſchäfts⸗ Lokale 
des Magiſtrats abgehalten werden, bis um 


die vierte Einzahlung mit Rubel Silber Zehn pro Actie 
und in den Tagen vom 15. bis 20. Dezember d 


die fünfte Einzahlung ebenfalls m 


10 Uhr Vormittags an unſern Deputir⸗ 
ten gelangen zu laſſen und demnächſt der Er⸗ 


it Rubel Silber Zehn pro Aktie 
öffnung der Offerten beizuwohnen, ſich aber 


entweder in Warſchau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft oder in Breslau beim Schleſi⸗ 
ſchen Bank⸗Vereine unter unter Vorzeigung ihrer Actien⸗Certificate, auf denen dieſe 68/0 
2685 


lungen abgeſtempelt werden, zu leiſten. 
Warſchau, den 10. Oktober 1861. 


gleich auch über ihre Qualifikation und 
autionsfähigkeit auszuweiſen. 

„Die Offerten auf Lieferungen für die könig⸗ 
lichen Magazine können ſich auf beliebige Na⸗ 


Der Verwaltungs⸗RNath der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


gen (70,000 Exemplare) vergriffen wurden. 


turalien-Quantitäten erſtrecken, und müſſen 
außer dem Stand, Namen und Wohnort der 
Submittenten, das zu liefernde Quantum, den 
Preis, den Ablieferungstermin und den Na⸗ 
men des Magazins, für welches die Lieferung 
offerirt wird, enthalten. 
rekte Verpflegung müſſen den Stand, Namen 
und Wohnork des Submittenten, den Namen 
des Garniſon⸗Orts, für welchen die Natural: 
offerirt wird und die Preiſe der ein⸗ 
ieferungsgegenſtände enthalten. 
Auf ſpäter, als zu der gedachten Zeit, ein⸗ 
hende Offerten wird eben ſo wenig, wie auf 
achgebote Rückſicht genommen. 

Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen kön⸗ 
nen bei uns, bei dem Proviantamte zu Neiſſe 
und bei dem Magiſtrat zu Gleiwitz eingeſehen 
werden und werden außerdem in den T 
nen ſelbſt zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 

Breslau, den 12. Oktober 186 
Kgl. Intendantur G. Armee Corps. 


Wie ist die Welt entstanden? 


Welche Geschöpfe lebten vor Erschaffung des Menschen auf der Erde? Welche Um- 
wälzungen hat unser Weltkörper schon erfahren und welche stehen ihm noch bevor? — 
Die Beantwortung dieser Fragen, von dem neuesten Standpunkte der Naturwissenschaf- 
ten, giebt Zimmermann’s bekanntes Werk: „die Wunder der Urwelt“ — ein Buch, 
das vor wenig Jahren erschienen, eine so ausserordentliche Sensation machte, dass es 
bereits in fast alle europäischen Sprachen übersetzt und in Deutschland allein 17 Aufla- 
Jedem Menschen von Geist und Bildung 
wird die Lectüre dieses, nicht auf Hypothesen und Phantasien beruhenden Buches den 
höchsten Genuss gewähren. Auf die Jetzt in 12 Lieferungen à 5 Sgr erscheinende 18te 
Auflage werden Subseriptionen angenommen in der Sort,- Buchhandlung von Grass, 
Barth & Co, (J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenstrasse Nr, 20, 

In Brieg bei A. Ränder. in Poln.- Wartenberg bei Heinze, in 0 

peln bei Clar, in Ratibor bei Fr. Thiele. [272 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Künſtler⸗Geſchichten, 


Die Offerten auf di⸗ 


mitgetheilt von Auguſt Hagen. 
Erſtes u. zweites Bändchen. 
Auch unter dem Titel: 
Die Chronik ſeiner Vaterſtadt Florenz von Lorenz Ghiberti. 
Nach dem Italieniſchen. Zwei Theile. 8. Geh. 3 Thlr. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, 


Konkurs⸗Eröffnung. 
önigliches eg zu Oels. 


9 
Den 14, Oktober 1861, Vormittags 10 Uhr. 
des am 31. Dezember 
1860 verſtorbenen Majoratsbeſitzers, Rittmei⸗ 
Puttkammer zu 


Zweite Auflage. 


Ueber den Nachlaß 
daß die Erneuerung der Looſe zur Aten 


Klaſſe 124. Lotterie fpátefteng am 22. Oktober d. J. bei Verluft des Anrechtes 
erfolgen muß. Breslau, den 15. Oktober 1861, 

Die königlichen Lotterie⸗Eiunehmer: 

Becker. Burghart. Grähl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. zes: 
Der von Julius Kneffel am 19, Juni 
1858 auf E. Waſſerlein gezogene, von 
Letzterem acceptirte Wechſel über 49 Thlr. 
29 Sgr., 3 Monate à dato zahlbar, welcher 
durch Giro auf S. Mendel hier übergegan⸗ 
gen iſt, iſt dem Letzteren nach ſeiner Angabe 
verloren gegangen. Der unbekannte Inha⸗ 
ber des vorbezeichneten Wechſels wird hier⸗ 
durch aufgefordert, denſelben ſofort oder ſpä⸗ 
teſtens in dem 
auf den 26. Februar 1882, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem Stadtrichter 
Freiherrn v. Richthofen, 
im I. Stocke des Gerichtsgebäudes angeſetzten 
Termine dem unterzeichneten Gerichte vorzu⸗ 
legen, widrigensfalls dieſer Wechſel auf An⸗ 
trag des Mendel für kraftlos erklärt werden 
wird. Breslau, den 9. Oktober 1861, ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[1332] rege. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Ollendorff hier, wird 
der vor dem unterzeichneten Kommiſſarius 
auf den 15. Oktober 1861 anſtehende Termin 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord 

auf den 5. November 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
verlegt, wozu die zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung Berechtigten hiermit vorgeladen 
werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1861, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
Freih. von Richthofen. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum A y Verkaufe des hier am 
Rathhauſe Nr. 24 belegenen, auf 11,849 Thlr. 
5 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin auf 

den 28. Februar 1882, Vormittags 

11% Uhr, im erſten Stode des Gerichts⸗ 

Gebäudes, 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Sp: 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Schickerwitz iſt der gemeine Konkurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet worden. 
en Verwalter der Maſſe iſt 
1 chrottky hierſelbſt beſtellt. 
äubiger des Gemeinſchuldners werz 
den aufgefordert, in dem 
auf den 25. Oktbr. 186 
11 Uhr, vor dem Kommiſſar 
Gerichts-Rath Klein wächter, im Ter: 
mins⸗Zimmer Nr. 6 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ibre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 1. Novbr. d. J. einſchließlich 

ericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

andinhaber und andere mit denſelben 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle 
aſſe Anſprüche als Konkursgläubi 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, i 
elben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie Au oder nicht, mit dem dafür verlangten 


bis zum 11. Nov. d. 
oder zu Protokoll anzumel⸗ 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 9. Auguſt 1861. ] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekauntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Kliſchezow, an der Staatsſtraße von Pleß 
nach Sohrau O/S. belegen, von welcher das 
Chauſſeegeld für 1½ Meile erhoben wird, foll 
in dem auf den 8. November d. J., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Amis: 
lokale der königlichen Steuer⸗Receptur zu 
Sohrau O/S. anberaumten Termine 
1, Januar k. J. ab meiſtbietend verpachtet 


Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bie⸗ 
ter zur Sicherſtellung ſeines Gebotes in dem 
Termine eine Kaution von „Einhundert Tha⸗ 
lern“ baar, oder in preußiſchen Staats⸗Pa⸗ 
pieren von gleichem Courswerthe zu depo⸗ 

Die Licitations⸗ und Kontrakts⸗Bedingun⸗ iejenigen, welche 
gen können während der Dienſtſtunden in dem 
Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt⸗Am⸗ 
tes und der königlichen Steuer⸗Receptur zu 
Sohrau OSS. eingef 

Gebote werden im Termine nur bis 12 Uhr 
Mittags angenommen. 

Myslowitz, den 12. Oktober 1861, 

Königl. Haupt- Zoll Am- lichen innerhalb der gedachten 
ten Forderungen, ſo wie na 
10 0 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


auf den 11. Dezember d. J., Vorm. 
ommiſſar Herrn Kreis⸗ 


Oeffentlicher Verkauf. 

Am 22. Oktober dieſes Jahres und 

olgende Tage werde ich im herrſchaft⸗ 
ichen Wohnhauſe zu Witaszyce bei Ja⸗ 
das geſammte für die Gutsbeſitzer 
Michael von Gorzenskiſſchen Konkurs⸗ 
maſſe in Beſchlag genommene Mobiliar, be⸗ 
um Theil ſehr ſchönen Möbeln, 
üchern, Kutſchwagen ꝛc ꝛc. meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare 
kaufen laſſen, wozu Kaufluſtige 
benſt eingeladen werden. [ 
Schrimm, den 25. io erae 1861, 


von Qifí 
Rechts⸗Anwalt und No 


10 Uhr, vor dem 
Gerichts-Rath Kleinwächter 
ming: Bimmer Nr. 6 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


läubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis b 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und 
Denjenigen, we 


tar, als definitiver 
Verwalter der Gutsbeſitzer Michael von 
Gorzenski'ſchen Konkursmaſſe. 


Pr. Lott.⸗Looſe, Y, 
C. Borchard, Leipziger tr, 42 in Berlin, 


en es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Lud⸗ 


Yar &, find abzul. tiscus zu Sachwaltern vore 
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verſchiedene welt een als: Möbel, 


— “2400 


Pfandbr.- r 100 Bogen fein fatinivtes * - + 100 Stück dazu paſſende ine geſunde Amme, di i 
; 4 mme, die 4 Monate ftilltr 
„Nummer, Gut. Kreis, Hai ue 5 S v. „ Detav-Brief-Bapier. Für 6 g v, breite Gonverts E ſuch ein baldiges Unterkommen. Neue 
Le] dar. erm. empfiehlt die betannte billige Papier⸗Handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Rr. 5, vom Ringe aus rechts. [2663] [ Weltgaſſe 46 bei Purrmann. [3268] 
¡2 e a a a a a a a aaa aaa aa Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, ür Damen und Herren, welche fih im 


5 Flügelſpieleu ausbilden reſp. daſſelbe 
erlernen wollen, kann hierin unter Garantie 
Unterricht ertheilt werden und zwar ſo, daß 
dieſelben in einem Curſus von uur 3 Mo: 
naten für ein Honorar von 6 Thlrn. ohne 
Vorkenntniſſe durch eine befondere Lehrme⸗ 
tbode ſo weit herangebildet werden, daß ſie 


— . 
541 4569 Starogröd Krotoschin J. 58 
4611043 Tarnowo Kosten J. 60 
42 6522 Turostowo [Gnesen dito 
108) 6952| Tuchorze Bomst W.60 
31 5546| Wolanki Gnesen dito 
26 5595| Wola szewu- Mogilno dito 


: 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Hrenßiſche Rets- Anwalt, 


praktiſches Handbuch für 


Einladung zur Subſcription. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſcheinen: 


Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


jewska ae 
86| 3711 wiy Posen dito Geſammt-Volks-Ausgabe. Mimatur-Format. Geſche ee tl € ebilde B M 
113 : 88 2 z : i ie eſchäftsmänner und Kapitaliſten, |fid durch eigenen Fleiß die fernere Fertigkeit 
32 8 ee —— 2 5 > In 33 Bänden, oder 65 wöchentlichen Lieferungen 4.4 Sgr. , namentlich ohne Lehrer ſelbſt zueignen können. Näheres 
34| 5708 dito — W.59 Die Lieferungen werden im Purchſchnitt mindeſtens 8 Bogen umfaffen, jevoch wird der Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ unter S. N. perſönlich von 12 bis 1 Uhr in 
A Eintheilung in Bänden entſprechend die Vertheilung nicht gleichmäßig ſtattſinden können. leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ der Blumenhandlung der Madame L. Härtel, 

ziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen | Hintermarkt Nr. 2. 3254] 


30 4407 |Wegierskie |Schroda W. 44 
20 5551| Wierzyce Gnesen J. 58 
82| 50760 Wegry II. Adelnau dito 


Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 
Wer kennt ihn nicht, den liebenswürdigen Dichter der „Vagabunden“, des „Chri⸗ 


Wege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen Heſetze und Entſchei⸗ 


.. a ra a jaa, 


Zu gefa 


iger Beachtung. 


— 2 ke) (un je [au] je) jun ee ee ee © 


vel ſtian Lammfell“ ꝛc, wer hat noch nicht aus voller Bruſt fein „Schier dreißig Jahre“ J dungen, insbeſond 

Wegier und „Denkſt Du daran, mein tapferer Lagienta” geſungen? Holtei ijt kein Treib⸗ % dur. Ordnung, meh, mehr aiB 50 mul en Unteneichneter erlaubt fic) fein bedeu⸗ 
aisle jan zna A hausgewächs, keine rear = Poer Geiſtesblüthen nur für den Nipptiſch der Salong $ zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ tendes Thonlager mit dem Bemerken 
52 8921 rn chrimm W. 60 1 pafien; er iſt eine geſunde, kräftige Poetennatur, und darum haben feine Werke Freunde $ ſuchen, Schriften im Konkurſe x. hierdurch zur Abnahme zu empfehlen, 
el, — = — J. 60 1 in allen Schichten der Geſellſchaft gefunden. — Seine Schriften gehören zur untere | fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. daß die Qualität des Thones, der ſchon 
=$ erniki ornik dito |$ baltendjten, gejundeften Lectüre. Sie geben, was er geſehen, erlebt, gedacht, gefühlt, Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt vielfach in Gebrauch genommen worden, 
6137| dito dito W.60 | $ in novelliſtiſcher Umarbeitung wieder. Das Gedichtete darin ift wie. jböne Wahr: 1 Preis 7% Sgr. durch ſehr vortheifhafte Zeugniſſe nach⸗ 

Es giebt wohl kaum einen Gefhäftsmann, gewieſen werden kann. [2610 


94| 2496|Zbyszewice |Chodziesen dito 
142] 8783|Zbaszyn Meseritz dito 


heit; die nackte Wahrheit ift wie eine Naturblüthe der Poeſie. — Ein Dichter, der 


1 in den weiteſten Kreiſen der Art Theilnahme erweckte, iſt wie ein Hausfreund. man 1 Roſen, Kr. Leobſchütz, 10. Oktbr. 1861. 


Joſef Neichel, Freigutsbeſitzer. 


- mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 


„(Bentschen)| : will nicht blos von ihm hören, man will ihn ſtets in der Nähe haben, man wil ihn b a ni 

8 8962 Zena. a e 1 nicht blos leſen, ſondern auch beſitzen. — Die unterzeichnete Verlagshandlung glaubt; die e user ane N 
74 4457 Zurawia Schubin W.59 1 alſo den Wünſchen Vieler entgegenzukommen, wenn fie eine Geſammt: Ausgabe $ Kechtens einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechts⸗ 
114 4461 —.— * dito 1 der erzählenden Schriften Karl von Holtei's in handlichem Format mit E Anwalt“ ein umſichtiger und zuverlaſſiger Rath- Ein junger Menſch, der Luſt hat, die Kunſt⸗ 
40 6837 1 e . — en J. 601% leſerlichen ſcharfen Lettern fauber gedruckt und zu einem billigen Preiſe in Lieſerun⸗ geber, der fie durch zweckmäßige Formulare in | Gärtnerei zu lernen, kann gleich unter 
45 3792| Zydowo osen dito gen veranſtaltet und ſo die Jnfgafiuno, zur Vervollſtändigung jeder Hausbiblio: den Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das ſolider Bedingungung placirt werden beim 

3797 dito dito J. 58; thet von Klaffitern und gernge eſenen Autoren, erleichtert. Dieſe Samm⸗ erichtliche Verfahren ſtrenge den beſte⸗ | Kunitgärtner Menzel in Gümel bei Bern⸗ 

lung wird zunächſt neu durchgeſehen bringen; 8 Vorſchriften gemäß ſelbſt einzu: ſtadt. Meldungen werden poſtfrei erbeten. 


Posen, den 1. Oktober 1861. [1376] 
General-Landschafts-Direktion, 


Am 23. d. M. Morgens 11 Uhr gelangen 
in dem Büreau des hieſigen Landrathsamtes 


leiten und durchzuführen. Alle bis Anfang 
des Jahres 1858 ergangenen Geſetze, ſoweit 
fie auf Verfolgung vermögensrechtlicher An: 
ſprüche Bezug haben, find gewiſſenhaft benutzt 
und durch zahlreiche Beiſpfeke erläutert. 


1. Kriminal-Geſchichten. 6 Bde. in 12 Lief. 5. Ein Schneider. 3 Bde. in 6 Liefer. 
ï 2. Moblefe oblige. 3 Bde. in 6 Lief. 6. Die Eſelsfreſſer. 3 Bde, in 6 Lief. 


ee a} ja 


Ein routinirter Oberbreuner, welcher 100 
bis 200 Thlr. Caution zu ſtellen im Stande 
ift, wird für eine gräfliche Brennerei zur Ans 
ſtellung innerhalb vier Wochen geſuchk. Nä- 


3. Die Vagabunden. 3 Bde. in 6 Lief. 7. Kleine Erzählungen. 4 Bde. in 8 Lief. 
4. Cpriftian Fammfell. 5 Bde. in 9 Lief. 8. Vierzig Jahre. 6 Bde. in 12 Lief. | 
Später werden auch die noch neu erſcheinenden Romane des Autors ent f 


we 


circa 30 Cte. Matulaturpapier zum freien J Sammlung einverleibt werden. — Niemand ift durch die Subſeription que A| ur sah reide Teiipkebe erläutert, 3 onai 

Verbrauche zum Verkauf, wozu Kaufluftige Abnahme des Ganzen verpflichtet da in ſpäte 5 A beres durd den Commiſſtonair, J. Dela: 

; : e — Dagegen fann ein fpäterer Eintritt i] alau, S 59 9718 

Pega en. e | nur für diejenigen ſtatefinden, welche die bereits erſchienenen Lieferun⸗ N Hö chſt emy feb lenswerth J  [vigue, Breslau, Schuhbrücke 59. [2719] 
en übernehmen. — Allen Fteunden Holtei’s fei diefe elegante und billige $ aus erte leichte N Ein Lehrling tann fido melden bei 


rottkau, den 11. Okt. 1861. 
Der königliche Landrath. 
n den 17. Okt., Vormittags 9 u. 
Nachmittags 2 Uhr follen im Hoſpital 
zu St. Trinitatis, Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 


auſend 16% Thlr. bei f 
Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 2c. 


Mit allen Sorten Gold, Silber⸗ und Stahl⸗ 
Geſpinnſten, dgl. Rundſchnuren, Suitache, 
Quaſten, Lahnbändern, Franſen, gell Spitzen, 
ſowie Stahlnetzen zu Kop dub den inb 
empfiehlt ſich die Gold⸗ und Silberfabrik von 

Carl Thiele in Annaberg in Sachſen. 


Ein Mnuſiklehrer, der gründlichen Unter: 
richt auf dem Pianoforte ertheilen kann 
und Violoncell ſpielt, findet ein Unterkommen 
im Kreiſe Wongrowiec des Großherzogthums 
Poſen, mit 150 bis 200 Thlr. Gehalt jährlich 
bei freier Station. — Anmeldungen nebſt 
Zeugniſſen find unter Adreſſe Srebrnagóra 
poste rest. franko einzureichen. 1273 


in Sum, der praltifd) und theore⸗ 
tiſch, mit guten Zeugniſſen, wünſcht im 
Holzgeſchäſt, auch auf Holzhöfen ein Unter: 
kommen. Zu erfragen Margarethenſtr. Nr. 6, 
beim Tiſchlermſtr. Im. Jeſtel. [3115] 


Ein verbeiratheter, mit den beiten Atteſten 


das 


i olksausgabe beſtens empfohlen, und find wir gern bereit, denjenigen, welche fih ver $ Bitterolf, Graveur, Oderſtraße 37, 


Mühe des Subſcribentenſammelns unterziehen wollen, auf 12 Exemplare ein Frei- > 

Exemplar zu gewähren. — Zehn Lieferungen find bereits erſchienen und in allen Y 
Buchhandlungen zu haben. Breslau, Oktober 1861, [2748 
Derlagshandlung Eduard Trewendt. 


DA A A o, A e A ˙¹ — . a ee 


Das uralte, erfolgreiche Namilienmittel 
des Hrn. Dberfllieutenant v. Poſer zu Breslau 


gegen Gliederreißen und Lähmung, 


der Weri. Balſam g. Rheumatismus 


it == nur echt zu haben == in den bekannten auswärtigen Niederlagen und in der 
unterzeichneten Handlung, die Flaſche Litt. B. 1 Thlr., Litt. A. 15 Sgr. 


Zur Sicherung eines erwünſchten Auwendungs⸗Erfolges machen wir darauf 
gewiſſenhaft aufmerkſam, daß die Diät der Leidenden, mit der allerpünktlichſten Ge⸗ 
nauigfeit, nach der, von dem Königl. Geh. Ob.⸗Med.⸗Rath, Leibarzt und Mitglied der 
Königl. Wiſſenſchaftl. Deputation für das Medicinalweſen ꝛc., Hrn. Dr. von Stoſch 


männl. und weibl. Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Betten gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Das Vorſteheramt. 
Auction. 
Die Auction von Keller: und Hand: 
lungs⸗Utenſilien findet Donnerstag 
den 17. Oktober von 9 Uhr Früh an durch 
den Auctions⸗Commiſſ. Hrn. Reymann 
ſtatt. [2730] Burghart u. Co. 


Raſirpulver, 
wovon eine kleine Priſe einen langſtehenden 


Schaum erzeugt, das Barthaar weich macht, 
und das Raſiren erleichtert, die Schachtel 3 Sg. 


Gallen⸗Seife, 


Eine ſehr freundliche Wohnung, Stube und 
Alkove, für 38 Thlr., zum 1. Novbr, zu bes 
ziehen Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9, im Hofe 1 Tr. 


Altpüßerſtr. 11, in der „ſtillen Muſik“ 
iſt zu vermiethen und Weihnachten d. J. 
zu beziehen 1) eine heirſchaftliche Wohnung 
im dritten Stock von 5 Zimmern, 2 Cabi⸗ 
nets und allem Zubehör; 2) ein Zimmer nebſt 


Wagenplatz, bald beziehbar. 


: > approbirten Gebrauchsanweiſung ſtattfinden muß, weil ohne dieſes kaum auf einen 
E e an BE Bi das güntigen Erfolg gerechnet denden kann. Sede Slate Balſam wird eine, berar der, a y Den rs 
+ = 5 , ; d 
„Stück 2% Sgr. ge ausführliche Sebrauchsanweiſung beigese bk [2693] artigíten ameritanijhen Mühlen als Werk Ein gut möblirtes Zimmer 
iſt Gartenſtraße Nr. 39 im 2. Stock zu ver⸗ 


führer vorgeſtanden und als ſolcher noch in 
Thätigkeit iſt, ſucht als Werkführer oder Ver⸗ 
walter von größeren Etabliſſements bald ein 
Unterkommen. Adreſſen sub K. A. werden 
durch die Buchhandlung von Fr. ame in 


miethen. [3250] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


für Glas, Porzellan, Stein x, dle duchſe 3Sg. 
elpolitur 


um Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder Grünberg erbeten 2721] 
i i s 9 . ̃ biak aca AS ˙ MN Ben me E = = 
Be pie Salte i uherpulver 75 Theodor Nixdorfi?s per galo e Bo B e Dan 
2 8 : 8 2676 ahrgaſt: In nig's e 
bie Sajde 224 und 3 Sur. / conce]. Verſorgungs⸗Büregu in Brieg, age Bertatos mit Conga Wiſen II (2535) 8 Mbrehtäfrafe F. 
y : empfiehlt zum bevorſtehenden Quartalmechiel tüchtige und empfehlenswerthe Forſt⸗ und ſchaften vertraut und im Beſitze von em⸗ 
Räucher⸗ apiet, Wirthſchaftsbeamte, Buchhalter, Commis, Secretaire, Auffeher, Lehrlinge jeder Brandje, pfehlenswerthen Zeugniſſen findet zum Preiſe der Cerealien ꝛc. 
12 Blatt 2 Sgr. Gouvernanten, Wirthſchafterinnen, Ladenmädchen, Zofen, Kammerdiener, Gärtner, 1. Januar k. J. ein gutes Unterkommen Amtliche (Reumarkt) Notirungen 
Schaffer, Brenner, Kellner, Kutſcher, Haushälter zc. und werden ſämmtl. Perſonalien durch Theodor Nixdorff, A Breslau, den 15. Oktob 1881 f 
Kaufm. in Brieg. restau, den 15. Oktober : 


feine, mittle, ord, Waace. 
. o an a 


Weizen, weißer 90 — 94 86 76-80 Ser 
dito gelber 89— 92 85 76 80 
Roggen 60 -- 63 58 5256 „ 
Gerſte.. . 42-— 44 40 3638 „ 
Hafer. . 24 — 26 22 19 20 „ 
Erbien e 20 B7— 69 53 47-50 „ 
Rübſen, Sommer: 

frucht, pr. 150 


Offene Handlungs⸗Lehrling⸗Stelle.] Bio. Brutto. 3. 6. 5. 26. 5. 1%. 
‚Ein mit nöthigen Schultenntniſſen u, Sua: Raps, pr. 150 Pfd. 7. 20, 7. 10. 6. 4. 
niſſen verſehener junger Mann findet als Amtliche Börfennetiß Mir loco Rartofíel: 
Handlungs⸗Lehrling in einer Handlung in] Spiritus pro 100 Quart bet ROW Tralles 
Breslau, die ſeit 25 Jahren beſteht, ſofort Un⸗ 20% Thlr. bz. u. G. 


den Herren Prinzipalen u. eehrten Herrſchaften koſtenfrei und prompt, nachgewieſen. 


8 von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Oberhemden Façon, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 

igeng en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 2301] 


t eine Wrodt⸗ Bäckerei wird ein 
tüchtiger Meiſter zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Reflektanten belieben ihre 
Offerten unter Chiffer E. D. franco 
Kattowitz in Oberſchleſien einzuſenden. 


” 


[2728] S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
uma 
= Merino⸗Widder = 


— des edlen Negretti⸗Stammes ſte⸗ 
hen mit 50 Stück Zucht⸗Muttern 
zur Beſichtigung und Verkauf vom 
20. Okt. d. J. ab in Klein⸗Pogul 
bei Dybernfurth, 13 Meile vom 
Bahnhof Nimkau mit täglicher 
1 Poſtverbindung 93 Uhr Vormit⸗ 
tags und 64 Ubr Abends. 
Freiherr v. Knobelsdorff. 


Im November d. J. verkauft das Dom. Göppersdorf, Kreis Strehlen, 
gegen 1000 Schock vorjährigen Karpfenſtrich (bohm. Spiegel: 
und Lachskarpfen), und wird auf portofreie Anfragen das Nähere mitgetheilt. 
Göppersdorf, im Oktober 1861. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

terkommen. Franco poste restante Breslau, 


Aug. Bennert & Comp. in KA Er na 


bringen ihre Draht: und Hanf⸗Seilerei für Bergwerke, Fräuleins, 0 un solche könne Aay | Luster beide 2871751 2871703 232125 
e 3259] + 104 + 60 + 113 


nimimun 


III in Schiffe, unterirdiſche Telegraphen⸗Leitungen 2. in em⸗ melden Cliſabetſtraße Nr. 8, ( hd 85 T 42 4 74 
Der Vockverkauf pfehlende Erinnerung. 8 12379] Ein Correſpondent, der Buchfübrung mächtig, Dun nr 86pGt, * 
in meiner, Negpetipeede, (Diedlenbunger Ab: Lager und Comptoir: Mühlenbach Nr. 24. Saen RT g an! Mind, uno 8 

un i z . z 7 : x 

Jen Del Bojanowo, then Friſchen Mie. aſtrachauiſchen Caviar — l. A [o RN 

e en, den 10. Oktober Göppner. von geſtern erhaltener erſter Zufuhr empfehlen nebft 8 [8247] Breslauer Börse vom 15, Oetbr. 1861, Amtliche Notir ungen, 
neuen aſtrachaniſchen Zuckere ſen 7 Sohl, Prandbr: [34] 95% G. Ndrochi -Marej | = 
94% 6. Schl. Rentenbr.4 | 99%, B. dito Prior. 4 — 


Voll⸗Heringe, 


zum Wiederverkauf, wie auch einzeln, moͤglichſt billig: 1 ee: 


ſehr fhón zum Marin., à Schock er S í Posener dito [4 | 97 B. dito Serie IV.l6 — 
1% Thlr. und andere Sorten Lehman A. Lan 50) O hlauerſtr. 4. REN 182 $: Schl. Pr-Oblig/44] — > [[Oberschl. Lit.A:[8/128% B. 
Geringe find billig zu haben bei 7 3 Wänrg. 721. B Ausländische Fonds, dito Lit. B. 3 ½ 113% G. 
G. Donner [3266] = Photadyl⸗Spar⸗Lämpchen == f e poln. Pfandbr. 4 84% B. dito Lit. C. ½ 122% B. 
' 0 Stockg. 29. > —.— e | Vom | Inländische Fonds, dito neue Fm. 4 a dito Pr.-Oblf4 | 96%, B. 
Heringe u. Seefiſch⸗Handl. ſehr praktiſch für Reftaurationen, Schlafzimmer, Kuchen und Hausflure, bren: Freiw. St.- Anl. 4) | — ctoschate Ob., — | dito dito Lit. F. 4100 % B. 

- — [nen mit heller Flamme, ohne geputzt zu werden, und verurſachen keine Flecke. Ebenſo iſt Preus. Anl. 1850 47 Krak.-Ob.-Obl. 4 F dito dito Lit. E. 8 E 82% B. 

4 — 


es als reinlichſtes und billigſtes Nacht⸗Lämpchen zu empfehlen. Das Stück koſtet 3a dito 1852 4% hoy B. Oest. Nat.-Anl. [4 | 53% B. Rheinische 


und ift das Photadyl hierzu ſtets vorräthig. dito 1854 1856/4% Ausländische Eisenbahn-Actien. | Kosel-Oderbrg. 
dito 18595 [108 B Warsch.-W. pr, dito Pr.-Obl.4 


Chem. Produkten Fabrik von Wurm u. Thiel, Sausprüce z0, Prüm An] 185413% 19% B. Stück v. 60 Rub. Rb. dito dito 4% 
. . EI h . 5 
4 


Eine af neue Landſtands⸗ Uniform 
iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
E. Friede, Hintermarkt Nr. 2, 


13251] Eingang Schuhbrücke. 


Illuminations⸗Laternen, 


St.-Schuld-Sch. 88% G. Er.-W.-Nordb. 4 2 dito Stamm. 
Friſche Hummern, Bresl. St.-Oblig: 1 2; Mecklenburger 4 — Oppeln-Tarnw. 4 | 27% B. 
2 — —— 


Soeben empfing ich 3 3 dito dito ==. Mainz-Ludwegh. 
Luftballons, Drachen, die Pte Sendung Hamb. Rindfleisch und Posen. Pfandbr.)4 475 Inländische Bisenbahn-Aetien. [| Minerva 5 — 
billigſt im Ausverkauf bei [2739] n dito Kred.dito4 | 95% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 [110% @ |Schles. Bank. 486 ½ bz. 
ag 6 en Teltower Rübchen dito Pfandbr..13%| 97% G. dito Pr-Ob1J4 | 92% B. Dise. Com.-Ant. u. B. 
empfingen und empfehlen: Schles. Pfandbr dito Lit. 5.4% 100% B. | Darmstädter +. — 
3%] 91%, G. dito litt. E. 4% 100 % B | Oesterr. Credit 644% 


r à 1000 Thlr. 
Gebrüder Knaus, die Lit A.. 90% B. Koln Mindener“ dito Loose! 
Hoflieferanten, [2736 Pant es = — als Prior. 4 — Posen. Prov.-B. 
5,6, zur Hoffnung. ito Lit. C. — logan-Sagan. 4 — ) 
Wee 5/6, que eno? e aa" pda | 00% oleada Y | a 
n Mahagoni⸗Flügel, fait neu, von gutem u Die Bör sen-Commissiom. 


„E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße, vis-à-vis der königl. Poſt. und empfehle ſolche äußerſt billig. 
= Gebirgs⸗Stärke à Pfd. 3% Sgr. 
Stearin⸗Lichte à Pad 0% 2 A. Zepler, 
Nikolaiſtraße 81, [2740] 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Wurm u. Thiel, 


Schuhbrücke 70. 


Entree im zweiten Stock; 3) Stallung und 
[3117] . 


Achutt k im am Graben vor dem Artillerie⸗ E Tone, iſt wegen Mangel an Raum billig | , 4 
E A un rgerw. abgeladen werden. zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtr. 24, 2 Treppen. Verantw. Medalteur; R. Bürkner. D Graß, Barth u. omp. (W. : restar: 


